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— Abonneme 1 
außerhalb pro Quartal incl. Borto 7 Mark 50 u — 2 — 60 81 
Raum einer ſechsthekligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Vr. 466. Morgen ⸗Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für Jun- und Ausland auf die „Breslauer Bei: 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 


pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 


aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 


neberwetſungen, von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei der 
oft abonnirten Zeitungen durch diejenige i bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene 1 ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


— nen nn nn nn nme nennen nme need 
Zum Bau des Breslauer Hafens. 
II. 


Das Kletſchkauer Project. 

Der projectirte Hafen liegt, in der Straße gemeſſen, 2500 Meter 
vom Mittelpunkte der Stadt, dem Rathhauſe, entfernt, und es beträgt 
die Entfernung deſſelben von den Empfangsgebäuden der in Breslau 
mündenden Eiſenbahnen 700 bis 3800, Meter und zwar: 
vom Bahnhofe der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn in der Odervorſtadt. .. 700 Mir. 

z $ 3 a : = Schweriftrafe.. 3000 = 

« Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 3000 + 

z : Breslau: Schweidn.:Freiburger Eiſenbahn 3200 
EU MDRRIFRISOAHNUOTD., > un. ade ae anna nee 3800 
Die Einfahrt in den Hafen iſt in einer Breite von 40 Metern an der 
concaven Seite des Stromes zwiſchen der Roßſchlächterei und der 
Pumpſtation auf dem Zehndelberge an der Schifffahrts⸗Rinne der 
Oder ſo angelegt, daß der Strom die Hafeneinfahrt ſelbſt ſpült, wo⸗ 
durch eine Verſandung derſelben nicht zu beſorgen iſt. 

Bei Einführung der Ketten⸗Schleppſchifffahrt auf der Oder ift 
eine Verbindung derſelben mit dem Hafenbaſſin leicht ausführbar. 

Die Sohle des Hafens ift auf —2 Meter a. P. (cfr. Bl. IL) 
d. h. ſo tief angelegt worden, daß auch bei kleinſtem Waſſerſtande im 
Hafen eine für Oderkähne vollſtändig ausreichende Waſſertiefe von 
ca. 1,5 Meter vorhanden iſt. ' 3 

Die beim Ausbau des Hafen⸗Baſſins gewonnene Erde wird zur 
Anlage der erforderlichen Hafenſtraßen und zur Aufhöhung des an: 
liegenden Terrains (das jetzt durchſchnittlich auf + 3 Meter a. P. 
liegt, während der hoͤchſte Oder⸗Waſſerſtand + 6 Meter a. P. erreicht) 
bis auf + 65 Meter a. P. benutzt. Das zu dieſer Aufſchüttung noch 
fehlende Material (72662 Kubikmeter) wird aus dem inundirten 
Vorlande des Carlowitz⸗Ranſerner Deiches, nördlich des Hafenbaſſins 
entnommen und dabei ſo disponirt, daß das in der Inundation am 
Einfluß der alten Oder in die Schifffahrts⸗Oder liegende, vom Carlo⸗ 
witz⸗Ranſerner Deich nördlich, vom Odervorſtädtiſchen Deich öſtlich, 
und vom Breslau-Coſeler Deich ſüdlich begrenzte Terrain, das z. Z. 
gur 5 15 der enen dient, in dieſer Aufnahmefähig⸗ 
e er 
e " rn waſſerfreien Hafenſtraßen und Lagerplätze 

e erheblichen Koſten, welche die Ausführung des Hafenbau⸗ 
Preſectes vom Januar 1883 (4 010 000 M. 1 ae zu 
e Umarbeitungen dieſes Entwurfes, zumal weil ſeitens des 
oͤnigl. Fiscus nur ein Beitrag in Höhe von 350000 M. zur Aus: 
führung des Hafenbaues bewilligt wurde. 

Dieſe Umänderungen beſtehen darin: 

a. daß der Bau nur auf ſtädtiſchem Terrain, d. h. ohne den An⸗ 
kauf von Privatterrain, mit einer Waſſerfläche von 73216 
Quadratmeter ausgeführt werden ſoll, ſo daß der Hafen Raum 
für 180 bis 200 Schiffe bietet; 

b. daß von der Errichtung von Quaimauern Abſtand genommen, 
und an Stelle derſelben der Hafenmund und die Wände des 
Hafens mit abgepflaſterten Doſſtrungen verſehen werden ſollen; 

c. daß vorläufig nur drei hölzerne Verladeſchuppen von je 12,5 . 144 
=— 1800 Quadratmetern bebauter Fläche an der Nordſeite des 
Hafens errichtet werden ſollen, und von der Herſtellung von 
Ladeſchuppen an der Sübfeite des Hafens, ſowie dem Bau 
maſſiver oder eiſerner Speicher und Ladeſchuppen Ab: 
fand genommen werden fol. Die Südseite des Hafens fol 
namentlich zur Kohlen: ꝛc. Verladung dienen, und find zu dieſem Zwecke 
vier Kippvorrichtungen ähnlich denen, welche an der Ueberlade⸗ 
ſtelle in Pöpelwig von der königlichen Eiſenbahn⸗Direction er- 
richtet ſind, angenommen worden. Der Fußboden der Schuppen 
it auf + 7,7 M. a. P., d. h. 1½ Meter Höher als das an: 
grenzende Terrain, in welchem die Eiſenbahn⸗ und Krahngleiſe 
liegen, angenommen worden, um ein bequemes Verladen der 
Frachtgüter von den Ladeſchuppen nach den Eiſenbahn⸗ und 
Frachtwagen und umgekehrt zu ermoglichen. 

Der Ausleger der projectirten Dampfkrähne reicht 10 Meter weit 
don der Mitte des Schienen⸗Geleiſes und die Mittellinie dieſes 
Geleiſes liegt 4 Meter von der Außenkante der Ufermauer und 6,3 
er von der Außenkante der deckwaſſerſeitigen Ladeperrons der Schuppen, 
ſo daß man die zu verladenden Frachten bequem aus den Schiffen 
im Hafen nach den Ladeſchuppen und umgekehrt transportiren kann. 

Zwiſchen den Krahngeleiſen und den Ladeſchuppen ift ein Eiſen⸗ 
bahngeleis angenommen worden, fo daß eine directe Verladung don 
Frachten von und nach dem Waſſerwege nach und von dem Schienen: 
wege mit Vermeidung der Ladeſchuppen erfolgen kann. 

Zur Verladung von Frachten aus den Ladeſchuppen nach der 
Eiſenbahn und umgekehrt dienen Schienengeleiſe, die an den land 
fettigen Perrons der Ladeſchuppen angelegt und in der Nähe des 
Hafeneinganges durch Drehſcheiben in Verbindung gebracht ſind, 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


die Eiſenbahngeleiſe an der Waſſerſeite der projectirten Ladeſchuppen 
mit denen an der Landſeite durch je eine Weiche. 

Die vereinigten Eiſenbahngeleiſe des Schuppen⸗Syſtems an der 
Nord⸗ und an der Südſeite des Hafens vereinigen ſich in der Nähe 
der am Bergkeller herzuſtellenden ſchienenfreien Wege⸗Kreuzung, fo 
daß vorläufig nur ein Geleis über jene Eiſenbahn⸗Ueberführung gelegt 
wird, welches kurz vor der zu erweiternden ſogenannten Oswitzer 
Eiſenbahn⸗Ueberführung mit den Geleiſen der Rechte⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
durch eine Weiche verbunden iſt. ; 

Hierdurch wird gleichzeitig die Verbindung der zur Benugung des 
projectirten ſtädtiſchen Hafens und des von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn hergeſtellten Hafenbaſſins herzuſtellenden Schienengeleiſe 
geſchaffen. 

Der geringſte Radius der Curven, in denen die projectirten 
Schienengeleiſe verlegt werden ſollten, beträgt 200 m (das bedingt 
den Abbruch des Oswitzer Thor:Erpebitiond: Gebäudes, 
für welches eine Verlegung im Zoll- und Steuer ⸗Intereſſe nothwendig 
erſcheint), und das größte Gefälle der Geleiſe (zwiſchen den beiden Ueber: 
führungen) beträgt 1: 600, ſodaß ein ſicherer Eiſenbahnbetrieb mit 
Locomotiven ſtattfinden kann. Kreuzung der Fahr: und Schienenwege 
in der Ebene find moͤglichſt vermieden und werden nur an beiden 
Enden, der an der Oſtſeite des Hafens projectirten Nebenſtraße zur 
Verbindung der beiden Haupt⸗Hafen⸗Straßen und auch da nur über 
je 1 Schienengeleis erforderlich. 

Eine rationelle Benutzung des projectirten Hafens als Handels: 
Hafen bedingt ziemlich umfangreiche Straßenbauten und iſt die An⸗ 
lage je einer Haupt⸗Hafen⸗Straße an der Nord- und Südſeite des 
Hafens in Ausſicht genommen, die ſich an der Oswitzer Eiſenbahn⸗ 
Unterführung vereinigen und an das ſtädtiſche Straßen⸗Netz (Oswitzer⸗ 
Straße) anſchließen. 

Dieſe beiden Hauptſtraßen ſollen an der Oſtſeite des Hafens durch 
eine Fahrſtraße verbunden und von der ſüdlichen Hafenſtraße eine 
Zweigſtraße nach dem Hafenbaſſin der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ge: 
führt werden. ' 

Die größte Steigung, die dieſen Fahrſtraßen gegeben werden muß, 
liegt in der ſüdlichen Hafen⸗Hauptſtraße und beträgt in der 230 Meter 
langen Strecke von der neuen Eiſenbahn⸗Unterführung bis zur Ein⸗ 
mündung der Verbindungsſtraße an der Oſtſeite des Hafens 1: 60. 

In der nördlichen Hafen⸗Hauptſtraße in der 360 Meter langen 
Strecke von der Oswitzer Eiſenbahn⸗Unterführung bis zu der vor⸗ 
ſtehend genannten Verbindungsſtraße beträgt die Steigung ca. 1: 100, 

Im Uebrigen liegen ſämmtliche Straßen faſt horizontal und er⸗ 
halten in den Rinnſteinen nur ein zur unterirdiſchen Entwäſſerung 
durch Canäle, von denen der nördlich der Hafenſtraße bereits vorhanden 
iſt, erforderliches Gefälle nach den in ca. 50 Meter Entfernung von 
einander anzulegenden Gullies. 

Die Baukoſten berechnen ſich auf 2040700 Mark, 
wobei der Werth des der Stadtgemeinde gehörigen 
Hafenbau⸗Terrains nicht in Anſatz gebracht iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juli. [Der Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals. 
— Ein Sanatorium nach Schweninger.] Die Ankündigung, 
daß von Reichs wegen die Einſetzung einer Canal⸗Commiſſion für die 
Leitung des Baues des Nord⸗Oſtſee⸗Canals eingeſetzt werden ſolle, 
muß einigermaßen überraſchen. Bisher hat die Abſicht beſtanden, 
den Bau der preußiſchen Bauverwaltung zu überlaſſen, welche die 
Vorarbeiten ausgeführt hat und über eine große Zahl vorzüglich ge- 
ſchulter Kräfte verfügt. Erſt vor wenigen Wochen wurde in tehni- 
ſchen Zeitſchriften mitgetheilt, die würtembergiſche Regierung habe fidh 
an die preußiſche mit dem Erſuchen gewandt, bei der Auswahl des 
Perſonals auch auf nichtpreußiſche Techniker Rückſicht zu 
nehmen, und die preußiſche habe in entgegenkommender Weiſe ge: 
antwortet. Iſt dieſe unbeanſtandet gebliebene Mittheilung richtig ge⸗ 
weſen, ſo muß die preußiſche Regierung vor Kurzem ſelbſt noch der 
Meinung geweſen ſein, daß ihr die Ausführung überlaſſen bleibe. 
Nun wird aber gerade der Wunſch, bei dem großen nationalen Unter⸗ 
nehmen auch nichtpreußiſche Techniker zu beſchäftigen, als einer der 
Hauptgründe für den Vorſchlag, daß das Reich ſelbſt den Bau aus⸗ 
führen müſſe, ins Feld geführt. Wenn ferner nach officioͤſer Ber- 
ſicherung für den neuen Entſchluß die Erwägung mitentſcheidend ge: 
weſen ſein ſoll, daß das Reich bei dem Unternehmen Gelegenheit 
habe zur praktiſchen Durchführung der in der kaiſerlichen Botſchaft 
vom 17. November 1881 aufgeführten ſocialpolitiſchen Maß⸗ 
regeln, ſo iſt nicht abzuſehen, weshalb die preußiſche Regierung nicht 
befähigt ſein ſollte, dieſe Geſichtspunkte zu verfolgen. Gegen den 
Vorſchlag, eine Reichs⸗Commiſſion einzuſetzen, ſpricht unſeres Erachtens 
der Umſtand, daß das Reich gar keine Beamte beſitt, die die techniſche 
Oberleitung übernehmen könnten. In die Reichs⸗Commiſſion würden 
Techniker aus den Einzelſtaaten berufen werden müſſen, und dabei 
würde wieder Preußen faſt ausſchließlich in Betracht kommen, 
hoͤchſtens könnten die juriſtiſchen Mitglieder aus den Reihen der Reichs⸗ 
beamten entnommen werden, obwohl auch hier der Umſtand, daß 
dieſe bisher auf anderem Gebiete thätig geweſen find, nicht gerade 
foͤrdernd wirken würde. Wir vermögen uns auch noch kein Bild 
davon zu machen, wie die Enteignungsfrage gelöſt werden ſoll, wenn 
der Bau von Reichs behörden ausgeführt wird. Das Reich als ſolches 
hat kein Enteignungsrecht, abgefehen von dem durch das Rayongeſetz 
verliehenen. Man wird ſich erinnern, daß gerade dadurch ſich dem 
Bau des Reichstagsgebäudes ſehr große Schwierigkeiten in den Weg 
ſtellten. — Seit langer Zeit iſt von der Abſicht des Leibarztes des 
Reichskanzlers, des Profeſſors Schweninger, in verſchiedenen Orten 
Heilſtätten zu errichten, in welchen Patienten nach ſeinem, bezw. nach 
des Profeſſors Oertel in München Syſtem, Behandlung finden ſollten, 
die Rede, u. a. auch davon, daß Heidelberg dazu auserſehen ſei, eine 
derartige Anſtalt aufzunehmen. Es hat ſich jetzt in der That in 
Heidelberg eine Aetien⸗Geſellſchaft gebildet unter der Firma: 
„Profeſſor Dr. Schweninger's Sanatorium Schloß Heidel⸗ 
berg“ und mit einem Grundcapitale von 1 200 000 Mark, welches 
durch Actien von 1000 Mark aufgebracht worden iſt. Unter den 
Gründern befindet ſich Herr Schweninger nicht, als ſolche ſind fünf 
ein Juſtizrath aus Wiesbaden und ein Gaſtwirth 


Zeitun 


+ 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Donnerstag, den 8. Juli 1886. 


aus Heidelberg namhaft gemacht. Der Gegenſtand des Unternehmens 
iſt „Bau und Betrieb eines Sanatoriums nach der Methode des 
Herrn Profeſſors Dr. Schweninger aus Berlin, Betrieb des bisher: 
dem Herrn Heinrich Albert (dem oben erwähnten Gaſtwirth) gehörigen. 
Schloßhotels und der von dem Genannten bisher geführten. 
Schoß reſtauration, Errichtung und Betrieb eines ausgedehnten 
Weinhandels und einer Drahtſeilbahn“. 


[Telegraphengebühren.] Außer den bereits bekannt gemachten ſind 
zum 1. Juli noch Polgende rmäßigungen der Gebühren im Tele⸗ 
graphen⸗Verkehr eingetreten, und zwar für das Wort nach Japan 
von 9,15 M. auf 7,70 M, nach China (Küſtenſtationen) von 8,20 M. auf 
7 M., nach Britiſch⸗-Indien von 4,60 M. auf 4,10 M., nach Siam 
von 7,70 M. auf 6,05 M., nach Cochinchina von 7,20 M. auf 5,55 M., 
nach Süd⸗Auſtralien von 10,60 M. auf 9,35 M., nach Victoria von 
10,60 M. auf 9,45 M., nach Neuſeeland von 11,80 M. auf 10,65 1M. 
[Ausweiſung.] Geſtern iſt der „Voſſ. F zufolge auch dem. 
Drechslermeiſter Tabert vom Polizeipräſidium die Ausweiſung auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes eröffnet worden. Der Genannte ift Vorſitzender 
des Arbeiterbezirksvereins für den Often Berlins, der an 1400 Mitglieder 
ählt, und war einer der Faden der in dem Proceſſe Ihring⸗Mahlow- 
r fol nach Anſicht der Behörden der Leiter der hieſigen polniſchen focial= 
demokratiſchen Bewegung geweſen ſein. Im Uebrigen ſoll der von der 
Ausweiſung Betroffene wenig an die Oeffentlichkeit getreten fein. 


[Volksbäder.] Dem Vorſitzenden des Vereins für Volksbäder, 


Herrn von Bunſen, ging folgendes Schreiben zu: 

Dem Verwaltungsrath des Vereins für Volksbäder theilen wir ergebenſt: 

mit, daß wir im Prinzipe beſchloſſen haben, der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Annahme der uns mit dem gefälligen Schreiben vonk 
19. Februar er. überſandten Bedingungen für die Ueberlaſſung eines, 
Standplatzes in dem ſtädtiſchen Park an der Waldſtraße und auf dem 
n zum Zwecke der Errichtung zweier Volksbadeanſtalten zit: 
empfehlen, hierzu jedoch erft dann in der Lage find, wenn uns an Stelle: 
der hier wieder beifolgenden Skizzen nebſt Koſtenanſchlag anderweite Ent⸗ 
würfe vorgelegt werden, bei deren Aufſtellung vornehmlich darauf Rück⸗ 
ſicht genommen iſt, daß die projectirten Anſtalten architektoniſch und durch 
die k erſpective zur Verſchönerung der betreffenden Standplätze beitragen 
werden. 
Wir ſtellen ergebenſt anheim, uns derartige Entwürfe, aus denen auch 
die die Anſtalten umgebenden Schmuckanlagen erſichtlich ſind, einzureichen 
und wegen der letzteren mit dem ſtädtiſchen Gartendirector Herrn Mächtig 
in Verbindung zu treten. 


Eine die eventuelle Lage des Badehauſes im Parke an der Wallſtraße N 


veranſchaulichende Zeichnung folgt anbei. 
Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
ez. von Forckenbeck. i 

In Folge dieſer Entſcheldung find, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, ſofort die 
Schritte eingeleitet worden, um den Forderungen des Magiſtrats nachzu⸗ 
kommen. Im Monat Auguft wird eine Sitzung des Verwaltungsrathes⸗ 
ſtattfinden, und im September hofft man, dann die Sache Tpos reif der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu einem, wie man hoffen darf, zuſtim⸗ 
menden Votum unterbreiten zu können. 

[Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen Rei 
(über deutſche Häfen und Antwerpen) betrug im Monat AH] 4685 iR 
Perſonen, vom 1. Januar bis 31. Mat 33977 Perſonen. Wie in den 
vorhergehenden Monaten dieſes Jahres, ſo bleiben auch diesmal die Ziffern 
weſentlich hinter denjenigen der gleichen Zeiträume der Vorjahre zurück. 
Es belief ſich nämlich die 8 den erſten 5 Monaten 1885 
auf 56 182, 1884 80 104, 1883 80813, 1882 102824, 1881 102519, 1880 
42410 Perſonen. 

Hamburg, 6. Juni. [Ein Erceg von Landwehrleuten,] welche: 
am vorigen Sonnabend, von einer zwölftägigen Uebung aus Stade fom= 
mend, ihren Vorgeſetzten, den Sergeanten Braun, in arger Weiſe bedrohten, 
dürfte ein böſes Nachſpiel haben. Das aus 3 Offizieren und 250 Mann 


beſtehende Commando ſtand nämlich noch in dienſtlichem Zuſammenhange, 
und die Betheiligten waren den ſtrengen Satzungen der Kriegsartikel. 


unterworfen. Unterwegs ſollen nun drei als Haupträdelsführer Je irende 
Leute, die früher mit Braun zuſammen in Sonderburg ihre active Dienſt⸗ 
zeit abſolvirt haben, im Verein mit fünf anderen r die 
geſammte übrige Mannſchaft wiederholt aufgefordert haben, den Braun, 
der früher Einem von ihnen eine längere Feſtunghaft verſchafft haben ſoll, 
über Bord zu werfen. Alle, welche ſich beaätigenb ins Mittel legen wollten, 
wurden von den Anſtiftern des Exceſſen arg mißhandelt. 
Offiziere, welcher in ruhiger Weiſe gegen das Verhalten der Excedenten 
remonſtrirte, erhielt einen fo gewaltigen Stoß gegen den Leib, daß er 
gegen den Dampfkeſſel taumelte. Der Capitän des 9 ſchloß ſchließ⸗ 
lich den bedrohten Braun in ſeine Cajüte ein und yi te die Nothflagge- 
Bei Ankunft des Schiffes im hieſigen Hafen wurden die Haupträbelsführer 
gefänglich eingezogen, und es fanden bereits verſchiedene Verhöre ſtatt. 

Dortmund, 1. Juli. [Beſtrafung eines Vertheidigers.] In 
der heutigen Sitzung der zweiten Strafkammer ereignete ſich der Fall, daß 
ein Vertheidiger wegen ungebührlichen Benehmens in Ausübung feines 
Berufes während der Verhandlung in eine 30 von 20 Mark 
en wurde. Nachdem ſchon vorher zwiſchen ihm 
itzenden wie auch dem Staatsanwalt en unliebſame Auseinander⸗ 
ſetzungen ſtattgefunden, erklärte der Vertheidiger eine Behauptung des 
Staatsanwalts als aus der Luft gegriffen. Darüber vom Vorſitzenden 
verwieſen, bemerkte er weiter: „Wenn es in einer Gin tan c ſo zus 
gehe, wie bier, dann könne man ſich nicht wundern, wenn man ſchließlich 
erregt werde.“ In dieſer Aeußerung fah der Gerichtshof „eine ungebühr⸗ 
liche Kritik des Vorſitzes“ und erkannte nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts auf obige Strafe. 

5 München, 6. Juli. [Der Erlaß des Prinzregenten an 
das Geſammtminiſterium.] Der heute veröffentlichte Erlaß des 
Prinzregenten an das Geſammtminiſterium ift nicht nur deshalb von 
Bedeutung, weil er, wie man allerdings erwarten konnte, ein glän= 
zendes Vertrauensvotum für das Minifterium enthält, ſondern er it 
auch aus dem Grunde von weitgehendem Werthe, weil er Sr 
deutlich als beſtimmt die Wege abſteckt, die der Regent zu e 
entſchloſſen it und auf denen er auf die Mitwirkung aller derjen o 
Elemente rechnet, denen das wahre Wohl des Vaterlandes Br Do 
liegt. Der greife Fürſt, der nunmehr Bnierns Geſchicke T pe 50 70 
es als ſeine oberſte Aufgabe und Pflicht, dem Lande die Ber Gaf 
des inneren Friedens zu ſichern. Und darum enthält Ta piegi 
des Reichsverweſers den denkbar fhärfften Abfagebrief A 58 fe 
welche diefen inneren Frieden ſeither iluforifh gemacht hat, 2 
zu keiner Zeit engherzige Intereſſen der Perjon oder 1285 ii iR 
Intereſſe der Geſammtheit unterzuordnen wußte. Und Be a 
der Erlaß, der die vollkommene Solidarität des Regenten m 


ſeitherigen Räthen der Krone betont, die würdigfte Antwort auf die 


Mini⸗ 
offene Feindſeligkeit, mit der die baieriſch⸗patriotiſche Partei dem 
ſterium und dadurch indirect dem Prinzen ſelbſt ſofort nach ig Ne 
Regierung durch die Ablehnung der beantragten nden für * 
beſprochenen $ 18 Titel II der Verfaſſungsurkunde zu begegne 1 8 
befand, Hätte man nur entfernt ahnen können, daß der . a fo 
bündige Antwort auf die in den letzten Tagen bis en nertr ran 5 
geftiegenen Angriffe gegen das Minifterium Lutz ertheilen 9 > 
wäre jedenfalls mancher Zeitungsartikel der letzten Wochen ungeſchrieben 
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und dem Vor⸗ 
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geblieben. Denn mag man die Worte des Erlaſſes, an dem fiğ 
übrigens ſehr wenig deuteln läßt, auch drehen und wenden wie man 
will, ſie enthalten eine an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
laſſende Verurtheilung des patriotiſchen Thun und Treibens alle die 
Jahre hindurch, und darum iſt dieſes Document der Geſinnungen 
des Regenten auch für die in Ausſicht ſtehenden Landtagswahlen von 
großem Werthe. Denn während die patriotiſchen Führer dem Volke 
mehr als ein Jahrzehnt hindurch mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln und in allen Tonarten begreiflich zu machen geſucht haben, 
daß der Liberalismus und das ſeitherige Regime Bayern unfehlbar 
zu Grunde richten müſſe und das Miniſterium Lutz unausgeſetzte 
Todtengräberdienſte am Lande verrichte, ſagt heute der Prinzregent 
dem Lande, daß das Miniſterium fortdauernd beſtrebt geweſen ſei, 
in pflichtmäßiger, objectiber Würdigung der Sachlage die geiſtigen und 
materiellen Güter des Volkes zu erhalten und zu mehren. Wenn 
die Patrioten die klaren Worte des Erlaſſes nicht Lügen ſtrafen 
können, werden ſie es wohl im nächſten Frühjahr, wenn das Volk 
als Richter das letzte Wort ſpricht, am eigenen Leibe erfahren müſſen, 
daß Lügen kurze Beine haben. 

München, 4. Juli. [Denkmal für König Ludwig II.] Die 
„Süddeutſche Preſſe“ fordert in einem Leitartikel zur Errichtung eines 
Denkmals für Ludwig II. aus Erz oder Stein auf, daß an der Unglücks⸗ 
ſtätte im Starnbergerſee aus den Fluthen ſich erheben fon. 

Bayreuth, 5. Juli. [Aus der Familie Richard Wagners.!] 
Heute Vormittag 11 Uhr fand in der ggg proteſtantiſchen Hauptkirche 
nach geſtern Abends 8 Uhr in der Villa „Wahnfried“ durch den Bürger⸗ 
meiſter Muncker vollzogener ſtandesamtlicher Trauung die kirchliche Ein⸗ 
ſegnung der Ehe der Stieftochter Richard Wagners, Fräulein Daniela 
v. Bülow, mit dem Privatdocenten Dr. Thode aus Bonn ſtatt. Ein pracht⸗ 
volles Blumenbouquet wurde geſtern Abends der Braut Namens der 
Stadt durch den Vorſtand des Gemeinde⸗Eollegiums, Advocaten Meyer, 
überreicht. Die kirchliche Vermählungsfeier wurde durch einen vom hieſigen 
Kirchenchor vorgetragenen a-capella-Gejang erhöht. Derſelben wohnten 
außer den Eltern des Brautpaares u. A. Dr. Franz Liszt, deſſen Bruſt 


reichlichſt mit Orden geſchmückt war, Bürgermeiſter Munder, Reichstags⸗ brach 


Deputirter und Banquier Friedrich Feuſtel, die beiden Hofcapellmeiſter 
Levi und Moſtl bei. Das Hochzeitsmahl fand in der großen Feſtſpielhaus⸗ 
Reſtauration auf der Höhe ſtatt. Die Neuvermählten reiſten Nachmittags 
3 Uhr 10 Minuten mit dem Nürnberger Zuge nach der Schweiz (Genf) 
ab, von wo aus ſie vor Beginn der Feſtſpiele wieder hier eintreffen werden. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 6. Juli. [Die Epidemie in Kloſterneuburg.] Die 
„Allg. W. Med.⸗Ztg.“ macht heute die erfreuliche Mittheilung, daß die 
furchtbare Kaſernen⸗Typhusepidemie in Kloſterneuburg im Erlöſchen iſt, 
trotz des noch bedeutenden Krankenſtandes von 203 Mann. Seit 27. Juni 
bis zum 5. Juli ſind im Spitale 24 Mann zugewachſen, von dieſen nur 
8 mit ausgeſprochenen Symptomen des Abdominal⸗Typhus. Sämmtliche 
Typhusfälle recrutiren ſich aus der neuen Kaſerne, die nunmehr vollkommen 
entvölfert wurde. Im Spitale ſelbſt find in den letzten Tagen 9 Mann 
an Typhus geſtorben und im Civil die Frau des Hauptmanns Schnerch. 
Unter den Zelten befinden ſich 40 Reconvalescenten. Ein größerer Theil 
derſelben wurde beurlaubt, die Reconvalescenten nach Bruck zu ihrem im 
Lager iſolirt ſich befindlichen Bataillon transferirt. Dieſes iſolirte 
Lager befindet ſich etwa eine halbe Stunde von dem ſtabilen Lager ent⸗ 
fernt. In den letzten vier Tagen iſt kein neuer Fall von 
Typhus unter der Mannſchaft zu verzeichnen. Der Sanitätschef von Wien 
beſuchte Donnerstag das Marodenhaus und die neue Kaſerne in Kloſter⸗ 
neuburg und ordnete neuerdings die Schwefelung der Mannſchaftszimmer 
der neuen Kaſerne an; ebenſo wurden die Fenſter zur gründlichen Lüftung 
ausgehoben, die Fußböden aufgeriſſen und gründlich unterſucht. Von der 
Genie⸗Direction ſind ſämmtliche Brunnen, ſowohl in der neuen als auch 
in der alten Kaſerne, einer eingehenden Beſichtigung unterzogen worden. 
Regimentsarzt Dr. Kowalski drückte die Anſicht aus, daß er bereits viele 
Anhaltspunkte dafür habe, daß bei dieſer mörderiichen Epidemie Haupt- 
ſächlich, wenn nicht ausschließlich, das Trinkwaſſer die Schuld ſei. Der 
größte Theil ſämmtlicher Brunnen iſt bereits von ihm bacteriologiſch 
unterſucht und find ſpecifiſche Typhuskeime im Waſſer eines Brunnens, 
welcher der neuen Kaſerne m änglich war, vorgefunden worden. Dies 
ſelben Keime fand Kowalski bereits in einer größeren Reihe der an 
Typhus verſtorbenen Leichen, in Reincultur. Die diesbezüglichen Unter⸗ 
ſuchungen ſind im Gange. Seit der letzten Zeit iſt in Bruck ein Still⸗ 
ſtand der Epidemie eingetreten. 
ch we iz. 


S 
[Ueber die Sempachfeier] gehen der „Köln. Ztg.“ folgende 
Mittheilungen zu: 


Wilhelm Naabe's „Unruhige Gäſte.“) 

Ein theurer Freund und literariſcher Genoſſe, der in den letzten 
Wochen den herbſten Schmerz, das tiefſte Weh erlitten, ſchreibt uns: 
„Der neueſte Roman von Raabe „Unruhige Gäſte“ iſt wieder ganz 
ausgezeichnet! Ich habe ihn in den letzten trüben Tagen mit wahrer 
Erhebung geleſen!“ Dieſe Worte aus der Leid⸗Einſamkeit einer 
großen Seele, eines ſtarken Geiſtes ſind eine ſo inhaltsreiche, volle Kritik 
des Buches, daß wir das Intereſſe für daſſelbe in weitern Kreiſen zu 
erwecken wünſchen. Ausführlich wollen wir daher mit demſelben und 
ſeinem Verfaſſer uns beſchäftigen, deſſen dichteriſche Eigenart nur von 
einer kleinen Gemeinde gewürdigt und der durchaus nicht die Aner⸗ 
kennung und Bewunderung genießt, welche die deutſche Nation ihm 
als einem ihrer Beſten ſchuldet. 

Wer aus der überhitzten Welt des Naturalismus in die reinere, 
kühlere Atmoſphäre einer tüchtigen, geſunden Weltanſchauung, eines 
lebenskräftigen Idealismus ſich retten will, der leſe Wilhelm Raabe 
und er wird in ihm einen jener ſeltenen Schriftſteller finden, die der 
Menſchheit höchfte Ideale auf einem realiſtiſchen Untergrund aufbauen. 
So ideal ſein Fühlen und Denken, ſo realiſtiſch iſt ſeine Darſtellung. 
Das verleiht ſeinen Werken ihren originellen Charakter und macht ſie 
beſonders werthvoll. Sein ſcharfes Auge durchdringt die Tiefen des 
menſchlichen Herzens, erfaßt jede Erſcheinung und beachtet die 
tauſendfältigen Dinge der ihn umgebenden Welt. Er kennt die 
Menſchen und das Leben, er hat in die Erforſchung der erſtern 
ſich verſenkt mit liebevoller, aber auch unnachſichtiger Gewiſſen⸗ 
haftigkeit. Weder ihre Vorzüge noch ihre Schwächen entgehen 
ihm, weder ihre Sünden noch ihre Tugenden, weder ihre Leiden- 
ſchaften, noch ihre kaltblütige Engherzigkeit entziehen ſich ſeinem 
Urtheil. Er iſt ein Menſch und nichts Menſchliches iſt ihm fremd! 
Mit dem philoſophiſchen Blicke eines tiefſinnigen Denters überſchaut 
er das Leben mit ſeinen Leiden und Freuden, mit ſeinen mannig⸗ 
fachen Unbegreiflichkeiten und Thorheiten, mit feinen ſcheinbaren Un: 
gerechtigkeiten auf der einen, und der ungemeſſenen Glücksfülle auf 
der anderen Seite — und all' das kryſtalliſirt fi in feinem dih: 
teriſchen Geiſte zu Werken von höchſter poetiſcher Kraft und ergreifen: 
der Wahrheit. Eingebettet in ſchwerfällige, krauſe Redefiguren, in 
eine verſchnörkelte, altväteriſche Ausdrucksweiſe treten uns die kühnſten 
Gedanken, die verblüffendſten Beobachtungen entgegen. Während der 
außergewöhnliche Ideenreichthum, der ſeinen Dichtungen eine ſeltene 
Innerlichkeit und Vertiefung verleiht, aus der Univerſalität feines 
Wiſſens hervorgeht, it feine Beobachtungsgabe die ſtärkſte Seite feines 
Talentes. Er iſt ein Denker und ein Dichter. Wenn er ſeine Gaben 
auch nicht in das moderne Gewand des glatten, gefeilten aber des⸗ 
halb noch lange nicht guten und ſchoͤnen Styls hüllt, deffen unſere 
Romanſchreiber ſich jetzt bedienen, ſo iſt es jedenfalls lohnender, aus 
dem dichten Geſtrüpp und Gerant Raabe'ſcher Ausdrucks weiſe fih 


*) Roman, Berlin, Grote, 1886. 
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Bern, 4. Juli. Mit einer ſelbſt für unſer feſtliebendes Volk ſeltenen 
Begeiſterung wird morgen das Sempacherfeſt begangen, die fünfte 


r SF 


mals; Bankett und Volksfeſt am See; Abends: 


der coſtümirten 
Krieger in Luzern, Beleuchtung von Stadt und 


ſtzu 
ochfeuer auf den 


Säcularfeier der Schlacht bei Sempach. Durch die ganze Schweiz | Bergen. Y 
ertönt am 5. Juli das ſchweizeriſche markige Lied: „Laßt Viren aus empach, 5. Juli. In Erwiderung auf die Anſprache des Herrn 
alter Zeit,“ das vielleicht von morgen an anſtatt des zu einer auslän⸗ Rationalvath Dr. Zemp, der die Eidgenoſſen im Namen des Staates 


diſchen Melodie gedichteten „Rufft du, mein Vaterland“ ſchweizeriſches 
Nationallied zu werden beſtimmt iſt. Was der Sempachfeier das Ge⸗ 
präge eines großen Nationalfeſtes verleiht, ift vor Allem ihr Charakter 
als 500 jährige Gedenkfeier einer der größten und ſchönſten militäriſchen 
Erfolge der alten Schweiz und die Einweihung eines Winkelried⸗Denkmals, 
ſodann aber auch die mit dieſer Säcularfeier verbundene Gründung einer 
eidgenöſſiſchen nkelried⸗Stiftung, d. h. allgemeine Sammlung zur 
Gründung einer Kaſſe zur Unterſtützung der im Dienſt des Vaterlandes 
verwundeten Wehrmänner und der Familien der Gefallenen. Bis jetzt 
beſaß die r zum Zwecke ſolcher Unterſtützung einen In⸗ 
validenfonds, 2 Mill. Franken, den Grenüs⸗Invalidenfonds, 4 Millionen 
Franken, einen Hilfsfonds für ſchweizeriſche Wehrmänner, 27 700 Franken, 
einen Winkelried⸗Fonds, 16 480 Franken. Dazu hat die eben geſchloſſene 
Bundes-Verſammlung die Zuwendung von 1 Million Franken aus den 
Jahres⸗Ueberſchüſſen an den Invalidenfonds genehmigt. Das ift für 
unſer kleines Land, das zudem den Werken des Friedens lebt und 
ſich von den Eiferſüchteleien der großen Staaten abſeits hält, alſo 
verhältnißmäßig gute Ausſichten kuf langen Frieden hat, gewiß recht 
ſchön, aber was wäre Alles das gegenüber den Folgen eines „Ernſt⸗ 
falles?“ Der Gedanke, mit dieſer Gedenkfeier, der Feier zu Ehren 
unſeres volksthümlichſten Helden, deſſen Worte „Ich will euch eine Gaſſe 
machen — ſorget für y Weib und meine Kinder” geradezu auffordern 
zu einem ſolchen Werk, eine nationale Sammlung im ganzen Lande zu 
veranſtalten, fand daher allgemeinen Anklang, und es darf angenommen 
werden, daß das Ergebniß ungefähr 1 Million Franken ſein wird. Die 
Schlacht bei Sempach fand ſtatt Montag, den 9. Juli 1386. Hundert 
Jahre vorher war der ewige Bund der Hirten am Vierwaldſtädterſee ge⸗ 
ſchloſſen, es waren bereits die Schlachten am Morgarten und bei Laupen 
gelhngen worden. Der öfterreihiihe Adel fühlte mehr und mehr die 

othwendigkeit, gegen die Eidgenoſſen und die trotzigen oberdeutſchen 
vom Beiſpiel der Schwyzer 1 Städtebünde einen großen Schlag 
zu führen. Herzog Leopold III. beruhigte die deutſchen Städte und zog, 
nachdem er ſo den Rücken ae im Argau ein Heer zufammen, mit 
dem er gegen Luzern marſchirte. Er nahm Williſau und Surſee und 

rach am 9. Juli auf gegen Luzern. Voran ritten 2000 Edle mit 
wehenden Bannern und wallender Helmzier, alle in Eiſen gehüllt. 
Meyersholz, ob dem Städtchen Sempach, fe man au 
Heer, das die Straße verlegte. Das Gelände war für den Reiterkampf 
ungünftig, die Edlen ſaßen ab, hieben die een Schnäbel von ben 
Schuhen und rückten, einer eiſernen Mauer gleich, mit vorgehaltenen 
Lanzen gegen die Bauern, welche trotz ihrer keilförmigen Schlachtordnung 
und trotz gewaltigen Andringens nichts auszurichten vermochten. Da 
trat Arnold Winkelried, aus Unterwalden, hervor mit dem Ruf: „Ich 
will euch eine Gaſſe machen, forget für die Meinigen“, umfaßte eine 
Menge Speere, drückte ſie in ſeine Bruſt und e fallend ſeinen 
Landsleuten eine Breſche in die eiſerne Mauer. Die Bauern ſiegten. 
Bald war das Heer des Adels zerſchmettert. Neben dem Herzog Leopold 
lagen 350 Markgrafen, Grafen und Freiherren und über 300 andere Edle, 
die Blüthe des ſüddeutſchen Adels, auf der Wahlſtatt. Noch größere Ver⸗ 
luſte erlitt das Fußvolk. Daß an jenem Tage und an jenem Orte die 
Blüthe des Adels pema wurde, ift ſicher — ob die That Winkelrieds 
ſtattgefunden, darüber ſtreitet man ſich ſelbſt unter den E Ge⸗ 
ſchichtsforſchern. Sicher iſt ferner, daß dieſer Tag von Sempach, der nicht 
durch ausländiſche Geldſpenden und diplomatiſche Nänke herbeigeführt und 
nicht durch einen Streit um die Beute entweiht wurde, wie andere Siege 
der Eidgenoſſen, entſcheidend war für das Schickſal der Schweiz, denn 
nun fielen alle öſterreichiſchen Anſprüche dahin, die Loslöſung vom deutſchen 
Reiche begann, die Glieder des eidgenöſſiſchen Bundes traten enger zu⸗ 
fammen („Sempacher Brief“), das Staatsbewußtſein trat hervor, die 
Schweiz entſtand. Darum hat die Sempacher Säcularfeier eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung, darum iſt ſie ſo recht eine ſchweizeriſche National⸗ 
feier. Das Feſt beginnt am 5. Juli 6 Uhr Morgens. Der impoſanteſte 
Zuzug kommt von Luzern. Nicht nur führt von dort ein Sonderzug das 
eidgenöſſiſche Offiziercorps hinaus zum Schlachtfelde, ſondern es rückt von 
dort heran, auf der Landſtraße, eine lange Reihe von Wagen, mit welchen 
die Regierung von Luzern ihre officiellen Gäſte gen Sempach führt; die 
Vertreter der Eidgenofſenſchaft und der Cantone, alle begleitet von ihren 
Waibeln in Mänteln mit den cantonalen Farben, wie man ſie ehedem 
in der Tagſatzung ſehen konnte. Die Feier beſteht im weſent⸗ 
lichen aus fünf Theilen: Bug zur Nahe elle auf der Wahlſtatt, 
Gottesdienſt, Vorleſung des Schlachtberichtes, Anſprache des Vertreters 
der Regierung von Luzern und Erwiderung durch den Bundespräſidenten; 
ein Feſiſpiel im Freien, Aufführung der Arnold'ſchen Cantate „Sieges⸗ 
feier der Freiheit“ (Text von Weber), verbunden mit dramatiſchen Dar- 
ſtellungen: Erntefeſt, Vorbereitung und Sammlung zur Schlacht, Ab: 
ſchiedsſcenen, ſiegreiche Gruppen, fliehende Ritter und Knappen, Aufzug 
der Eidgenoſſen; Zug nach Sempach und Einweihung des neuen Dent- 


edle und ſchöͤne Gedanken herauszuſchälen, als die Gedankenloſigkeit 
in eleganter und ſalonfähiger Umhüllung zu empfangen. 

Der Humor, als deſſen vorzüglichſter und vielleicht ſogar einziger 
Vertreter in unferer Zeit Raabe zu betrachten iſt, bedarf der Um: 
wege, um zu voller Wirkung zu gelangen. Liegt er allzu offen zu 
Tage, fo wird er ſeichter Witz, höͤchſtens geiſtoolle Satire, er verliert 
aber ſeine bedeutſamſte Eigenſchaft, aus den tieſſten Tiefen emporzu⸗ 
quellen und ſouverän über der Weltordnung und Weltbetrachtung zu 
ſtehen. Nicht mit Spott oder Hohn gelingt das, ſondern durch eine 
Reife der Erkenntniß, wie ſie Raabe eigen, der ſo erhaben iſt über 
alle Wirrſale des Lebens, daß er lächeln kann, auch wenn die Thräne 
in ſeinen Augen ſchimmert. Und will es auch manchmal ſcheinen, 
als wären dadurch Charaktere und Dinge etwas ſchlelig, ſo wollen 
wir lieber mit den Augen eines Raabe ſchielen, als grade ſehen mit 
den Augen gewöhnlicher Schriftſteller, die nicht wie Raabe zu den 
Sonntagskindern der Muſe gehoͤren. Es iſt der wahrhafte, unver⸗ 
gängliche Humor, der die Thräne im Wappen führt, der ſieghaft in 
Raabe's Romanen fih offenbart, gleichviel, ob er als der liebens⸗ 
würdige, anſpruchsloſe Erzähler der „Chronik der Sperlings⸗ 
gafe”, als der Dichter des wehmüthig ergreifenden Hunger- 
paſtors“, oder als der finnende, geiſtesſtarke Philoſoph, der 
in ſeinen anderen Romanen oft das Wort führt, uns gegenüber 
tritt. Es iſt eigenthümlich, daß der echte Humor bei uns ſo ſelten 
ſich findet. Der ſchillernde Witz, die beißende Satire Heine's und 
Börne's dürfen keineswegs mit dem gemüthstiefen, naturwarmen 
Humor von Wilhelm Raabe verglichen werden, der allenfalls als der 
Schüler und alleinige Erbe Jean Paul's zu betrachten wäre, aber 
als ein Schüler, der ſeinen Meiſter übertrifft an künſtleriſcher Aus⸗ 
geſtaltungskraft und Formvollendung, als ein Erbe, der feinen Beſitz 
erſt zu vollem Werthe erhoben, durch kluge, planvolle und geſammelte 
Arbeit. Auch Raabe wird ja oft weitſchweifig und ergeht ſich in 
breiteſter Detailmalerei, aber im Vergleich mit Jean Paul, der aus 
der Fülle ſeiner Geiſtesſchätze mit verſchwenderiſchen Händen, faſt be⸗ 
ſinnungslos ſeine Gaben ausſtreut und aus einer Idee tauſend neue 
entſtehen läßt, unbekümmert um ihren logiſchen Zuſammenhang, er⸗ 
ſcheint er durchaus concentrirt. Raabe's Romane ſind in ſich ab⸗ 
geſchloſſene, abgerundete Kunſtwerke, und mit zu ſeinen edelſten 
Schöpfungen gehört ſein letzter „Roman aus der Zeitlichkeit.“ 

„Es mochten recht ſchlimme Kämpfe an dieſem Tage in der Welt 
ausgefochten werden, fie waren nicht härter und hatten vielleicht viel 
weniger zu bedeuten, als der Kampf dieſes jungen Mädchens, der 
zuletzt blos auf das Wort hinauslief: „Wie gut ſie es doch mit mir 
meint! O, und wie wild und böſe das Leben geweſen iſt, das ſie 
ſo klug gemacht hat und ſie gelehrt hat, auf Andere ſo genau zu 
achten und in ihrem Herzen zu leſen! Gott helfe ihr und mir 
ferner; allen uns unruhigen Gäſten unter ſeinem Himmel und an 
ſeinem Tiſche helfe er zu ſeinem ewigen Genügen!“ Das Hohelied 
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ern willkommen hieß, hielt Herr Bundespräſident Dr. Deucher am 
nkelriedſtein auf dem Schlachtfelde folgende Rede: Wie der einzelne 
Menſch auf feiner Lebensbahn gewiſſe Rühepunkte findet, bei denen er 
ern auf N eiten zurückblickt, ſo giebt es Tage im Leben eines 
olkes, wo daſſelbe mit Vorliebe der Vergangenheit gedenkt und aus den 
e Bildern der Erinnerung jene großen Momente heraus⸗ 
geift, ie als Markſteine daſtehen im wechſelvollen Gang feiner Gefchichte. 

inen ſolchen Tag feiert heute das Schweizervolk. Alles, was mit der 
3 geſchieht, geht unter mit der Zeit, aher unſere Väter haben die 

aten der Altvordern aufgezeichnet für die Enkel, damit jene Thaten ſich 
verjüngen im Gemüthe des Volkes und deſſen Herzen ſich entzünden in 
neuer Inbrunſt zum theuren Vaterlande. Wir haben eine ruhmvolle Ge⸗ 
ſchichte und manche Großthat findet ſich mit ehernem Griffel in deren 
Blätter eingetragen, aber keine glänzt heller als der Heldentod Winkelrieds 
und die Siegesſchlacht ob Sempach, durch welche unſere Freiheit, wenige Jahr⸗ 
zehnte vorher beſchworen am Rütli, erſt zu voller Kraft ſich entwickelte. An 
jenem denkwürdigen Nan ſtanden nur Bene der heutigen Eidgenoſſen 
zuſammen, ja, die Voreltern vieler von uns kämpften in Feindes Reihen, 
aber heute find wir alle getragen vom Gefühl der Zufammengehörigkeit 
und im Bewußtſein, daß jene Ereigniſſe grundlegend geweſen ſind für 
Entſtehung, Fortbeſtand und Mehrung der Eidgenoſſenſchaft. Auch heute 
noch haben wir Urſache, mit den jetzigen Zuſtänden des Vaterlandes im 
Allgemeinen zufrieden zu ſein; wir erfreuen uns unſerer politiſchen Frei⸗ 
heit, und Dank der Zähigkeit unſeres Volkes ſind wir den außerordent⸗ 
lichen Schwierigkeiten, mit denen unſer wirthſchaftliches Leben und unſere 
8 Thätigkeit in neuerer dell zu kämpfen hatte, nicht unterlegen. 

ber wir dürfen uns nicht verhehlen, daß in golge der großen Berz 
änderungen, welche in der Neuzeit auf politiſchem, ſocialem und volks⸗ 


wirthſchaftlichem Gebiet ſtattgefunden, auch an uns ſtets 


neue An⸗ 
forderungen herantreten, zu deren Bewältigung wir all unſerer Thatkraft 
bedürfen. Auch wetterleuchtet es bier und da gewaltig um uns herum, 
und nie find wir ſicher, daß nicht der zündende Strahl in unſerer 
Nähe ſich entlade, darum vergeſſen wir nie, daß wir früher oder 
ſpäter in den Fall kommen können, für Wahrung unſerer nationalen 
Ehre und Unabhängigkeit in blutigem Kampfe einzuſtehen. Daraus 


m entſpringt 8 d t icht, für Ordnun 2 
ein eid einige oo ngt für uns die ernſte Pflicht, f g unſeres Heer⸗ und 


ehrweſens nur das Beſte zu leiſten. Auch den Gefahren gegenüber, die 
ſich aus bedauerlichen ſocialen Verhältniſſen heraus entwickeln, dürfen wir 
nicht rath⸗ und thatlos gegenüberſtehen. Vielerorten gährt es in den tiefen 
Schichten der Geſellſchaft, und der gangen dermaligen Ordnung wird von 
einer zwar kleinen, aber durch Fanatismus ſtarken Partei der Vernichtungs⸗ 
kampf angekündigt. Dieſen Beſtrebungen muß der Staat mit aller Kraft 
entgegentreten, während anderſeits eine humane Regelung der Arbeiterver⸗ 
hältniſſe zu denjenigen Aufgaben genit, die eine baldige Löſung dringend 
verlangen. In allem dem liegt für uns ein Mahnruf zur Sammlung, zu 
feſtem Zuſammenwirken. Wir haben Zeugniß abzulegen für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Republik und dafür, daß wir die freien Formen im poli⸗ 
tiſchen Leben nur zum Wohle Aller gebrauchen wollen. Bleiben wir daher 
den Grundlagen der alten Bünde getreu, pflegen wir die eidgenöſſiſche 
June x m 2 m 2 e 11 1 ei Butuni und 
nzelnen, dann find wir im Geiſt und in der it 

würdige Enkel Winkelrieds! 8 
Frankreich. 

Paris, 5. Juli. [Die Säculärfeier von 1789.] Heute 
Vormittag empfing der Miniſter des Handels und der In⸗ 
duſtrie eine Delegation von Senatoren und Abgeordneten, 
beſtehend aus den Herren Carnot, Jean Macé, Victor Schoelcher, 
Tolain, Journault, Colfavru, Chavanne u. a. m., welche ſich bei ihm 
zu Gunſten des von Herrn Chaſſin beantragten Muſeums der 
großen Revolution und der fofortigen Bildung einer adminiſtra⸗ 
tiven Leitung zur Vorbereitung der Säcularfeier von 1789 
verwandten. Herr Lockroy empfing die Deputation ſehr herzlich und 


erklärte ſich einer Meinung mit ihr hinſichtlich des zu erreichenden 


Ziels. „Allein“, fügte der Miniſter hinzu, „das Geſetz, welches der 
Senat heute votiren wird, verbietet, von den für die Weltausſtellung 
von 1889 beſtimmten 43 Millionen irgend welche Summe zu einer 
Vorbereitung oder zu einer Säcularfeier von 1789 zu verwenden. 
Ich timme aber, was den der Nationalfeter zu gebenden Glanz an- 
langt vollkommen überein und werde bei Beginn der nächſten Sejjion 
eine beſondere Creditforderung von 4 Millionen einbringen.“ 


Nußland. 
i St. Petersburg, 3. Juli. [Der Alarmartikel des 


der Genügſamkeit, der ſtillen Zufriedenheit iſt dieſes Buch! Rühren⸗ 
der und ſchlichter ift kaum je geſchildert worden, wie in ein liebes, 
einfaches Mädchenherz, das nur die Pflichten der Menſchenllebe kennt, 
nur von jener ewigen, himmliſchen Liebe des werkthätigen Mitgefühls 
weiß, ein Strahl von ſinnlicher Liebe fällt, aufleuchtet und — ver- 
ifht! Vielleicht ohne daß fie überhaupt zu vollem Bewußtſein der 
„himmelaufjauchzenden“ Seligkeit irdiſcher Liebe gelangt it! Phöbe 
Hahnemeyer ift eine der poeliſchſten, harmoniſchſten, ſonnenhafteſten 
Geſtalten, die je ein deutſcher Dichter geſchaffen, ein Idealweſen, 
defen. Seele aus Roſenduft und Lilienreinheit gewoben, ihrem 
ſchöͤnen Vornamen entſprechend, das aber ihrem durchaus pro- 
ſaiſchen Familiennamen gemäß tüchtig, Fraktiſch, zuverläſſig im Al: 
tagsleben daſteht und energiſch eingreift, wo es noththut. Ein be- 
ſtrickender Zauber liegt in dieſem Gegenſatz von träumeriſcher 
Weltfremdheit und nüchterner Leiſtungsfähigkeit im Alltagsleben. 
— Phoͤbe Hahmemeyer führt ihrem Bruder, dem Pfarrer Prudens 
Hahnemeyer, die Wirthſchaft, nachdem fie vorher Kinderpflegerin in 
der Idiotenanſtalt zu Hallah geweſen. Nun leben die Geſchwiſter 
zuſammen in einem Felſenneſt im Gebirge. Er voll ſtarren Pietis⸗ 
mus, wie er eigentlich weniger gedeiht in ſtillen Bergdörfern, als in 


den Ebenen der Grafſchaft Mark, in den Städten Barmen und Elber⸗ 


feld und etwa noch im „Rauhen Haufe”, und fte in mildem, friedſamem, 
gemeinnützigem Schaffen. Prudens, ein Prophet des ſtarren Gottes⸗ 
glaubens, Phöbe, eine Prophetin des ſtillen Genügens und der opfer- 
freudigſten Liebe. Und fo recht eine Illuſtration des Goethe ' ſchen 
Wortes: „Prophete rechts, Prophete links, das Weltkind in der Mitte“, 
taucht eines Tages zwiſchen dieſen Beiden ein Mann auf, 
der auf einer Sommerreiſe im Gebirge in Prudens Hahne⸗ 
meyer einen alten Studiencollegen entdeckt. Veit von Bielow 
iſt das echte Weltkind, liebenswürdig, ſelbſtbewußt, jedes Vorrecht des 
Lebens für ſich in Anſpruch nehmend, genußkräftig und genußfreudig! Er 
lernt Phoͤbe auf der Vierlingswieſe kennen, nach der die Dorfgemeinde 
einen armen Teufel und ſeine Familie verbannt hat, weil der Fleck⸗ 
typhus bei der Frau ausgebrochen war. Ein merkwürdiger dich⸗ 
teriſcher Vorwurf, dem nur ein Meiſter gerecht werden kann! 
In dieſer Welt des „Räkel“, dieſen Spitznamen führt der Ausge⸗ 
ſtoßene, treffen Phoͤbe und Veit zuſammen. Sie Hat der fter- 
benden Frau ſoeben die letzten Liebesdienſte erwieſen, er iſt zufällig 
dazu gekommen, aus Neugierde, Müſſiggang, Laune — furchtlos ſind 
fie Beide, fie aus Gottvertrauen, er aus Willensſtärke; an die An- 
ſteckungsgefahr denkt keines von ihnen. Und als der Räkel die kirch⸗ 
liche Beerdigung ſeines todten Weibes verweigert, aus Haß und Rache 
gegen die Gemeinde, als der Zuſpruch des Pfarrers, die Drohungen 
des Dorffchulzen, die Ueberredungskunſt des Landphyſikus fruchtlos 
bleiben, machen Phöbe und Veit ſich nochmals auf den Weg aus dem 
Pfarrhaus, deſſen Gaſt Veit inzwiſchen geworden, und ſetzen es durch, 
daß der Räkel nachgiebt, in Folge eines eigenthümlichen Handels. 
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„Journal de St. Pétersbourg“. — Zur Lage. — Eine 
Spazierfahrt des diplomatiſchen Corps.] Der Artikel des 
„Journal de St. Pétersbourg“ über das Verhalten Bulgariens und 
der Türkei wird hier noch immer lebhaft beſprochen. Im Allgemeinen 
sieht man in ihm eine ſehr deutliche Drohung an die Adreſſe der 
Türkei, von der verlangt wird, ſie ſolle ihren Vaſallen und Unter⸗ 
gebenen, den Fürſten Alexander von Bulgarien, energiſch von der 
Ausführung feiner Unabhängigkeitspläne zurückhalten. Was die Pro- 
venienz des Artikels anbetrifft, ſo glaubt man, derſelbe ſei gegen den 
Wunſch des Miniſteriums des Aeußern, auf höhern Befehl, in dem 
offictöfen Organe erſchienen; andererſeits verſichert man uns von Diplo: 
matiſcher Seite, dies ſei nicht der Fall geweſen und das Miniſterium 
des Aeußeren habe mit dem Alarmartikel einen ganz beſtimmten Zweck 
im Auge, ohne daß deshalb eine ernſtlichere Verwickelung und zumal 
in nächſter Zeit zu befürchten fei. Dieſe letztere Anſicht ſcheint uns ent- 
ſchieden die richtige zu fein, und es dürfte wohl darauf hinauslaufen, 
daß, wie wir ſchon in unſerem letzten Briefe erwähnten, Rußland nur 
elne gelinde Preſſion auf die hohe Pforte ausübt, um fie zu veran 
laſſen, fih enger an Rußland anzuschließen. — Daß man hier an keine 
ernſtere Verwickelung denkt, geht wohl am beſten aus dem Umſtande 
hervor, daß gegenwärtig in Petersburg die Ferienzeit vollauf aus: 
genutzt wird. Die Kaiſerliche Familie macht eine Spazierfahrt in 
den finnländiſchen Scheeren, der Großfürſt Wladimir, die rechte 
Hand des Kaiſers in allen militäriſchen Angelegenheiten, reiſt mit 
ſeiner Familie in den baltiſchen Provinzen, die übrigen Großfürſten 
find ebenfalls auf Reifen. Das gleiche ift bei dem größten Theil der 
Miniſter der Fall. So iſt der Kriegsminiſter, General Wannowoki, 
auf zwei Monate ins Bad in den Kaukaſus gegangen, der Verweſer 
des Marineminifteriums, Admiral Steſtakow, kräftigt feine Geſundheit 
durch eine längere Seereiſe, der Miniſter des Innern, Graf Tolſtoi, 
at ſich auf einige Monate auf ſeine Güter zurückgezogen, der Miniſter 
Wegebauten, Admiral Poſſielt, bereit den Norden Rußlands, die 
Abrigen Miniſter bereiten fih vor, Ferienreiſen anzutreten, der ruſſiſche 
otſchafter in Konſtantinopel, H. v. Nelidow, erholt ſich heut hier in 
Petersburg und geht vorausſichtlich ert nach vierzehn Tagen auf feinen 
often zurück. Von außergewöhnlichen, nicht im Voraus für die 
Sommerübungen beſtimmten, Truppenconcentrationen ift ebenfalls 
nichts zu hören. Das Alles ſieht doch wahrhaftig nicht darnach aus, 
als habe Rußland, wenigſtens in nächſter Zeit, irgend eine ernſte 
Action im Auge, und deshalb halten wir die von verſchiedenen 
Seiten ausgeſprochenen Befürchtungen von ernſteren Conflicten auf 
der Balkanhalbinſel unter thätiger Theilnahme Rußlands mindeſtens für 
verfrüht, um ſo mehr, da ja auch die Pforte auf den Wunſch Ruß⸗ 
lands eingegangen zu ſein ſcheint und dem Fürſten von Bulgarien 
Vorſtellungen über die Verletzungen des türkiſch⸗bulgariſchen Ueber⸗ 
einkommens macht, welche er ſich in ſeiner Rede an die bulgariſche 
Volksverſammlung und in allen ſeinen Maßnahmen zu Schulden 
kommen ließ. — Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps in 
St. Petersburg machten vorgeſtern eine Spazierfahrt zu Schiff die 
Newa aufwärts bis in den Ladogaſee hinein. Die aus ungefähr 
30 Perſonen beſtehende Geſellſchaft ſchiffte fh um 10 Uhr Morgens 
auf dem Dampfer „Perwenetz“ des Petersburger Bachtelub ein und 
kehrte erſt nach Mitternacht zurück. Das Frühſtück wurde an Bord 
eingenommen, das Diner in Schlüſſelburg. Unter den Theilnehmern 
an der Ausfahrt bemerkten wir: den engliſchen Botſchafter mit ſeiner 
Familie und einigen Mitgliedern der Botſchaft, den italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter, den türkiſchen Botſchafter mit allen Mitgliedern der Botſchaft, 
das Perſonal der deutſchen Botſchaft mit Ausnahme des Botſchafters 
ſelbſt, den ſpaniſchen Geſandten, deſſen Tochter nebſt ihrem Gemahl 
Don Luiz de Bourbon, den portugiefiihen Geſandten nebſt Gemahlin, 
den brafilianifhen Geſandten nebſt Gemahlin, den däniſchen Geſandten 
mit feiner Gemahlin und feiner Tochter und die Seeretäre der meiſten 
oben angeführten Geſandtſchaften. 


Veit v. Bielow erwirbt für fi und Phöbe die Grabſtellen neben der 
Frau des Räkel, damit dieſe, ſeinem Schwur entſprechend, nicht neben 
den Leuten des Dorfes ruhe, ſondern neben dieſen beiden, — dereinſt! 
Und hier überkommt 's Phöbe: Sie wird im Tode neben ihm ruhen 
— — es durchbebt fie der Wunſch: Und im Leben?! Und dann ift Veit 
w. Bielow von ihnen gegangen, hinunter nach dem Badeorte, wo die 
„Leute aus der Zeitlichkeit“ auf ihn warten, Freunde, Genoſſen, Ver⸗ 
wandte, und darunter eine — — — die, nachdem fie von feinem 
Abenteuer erfahren hatte, ihr Recht an ihn geltend macht vor Phöbe 
Hahnemeyer auf dem Dorfkirchhof. Wie diefe beiden Mädchen fih 
gegenüber ſtanden, Valerie ſtolz, klug, leidenſchaftlich, anſpruchsvoll, 
Phöbe fill, einfach, harmlos und beſcheiden — im rothen Abend⸗ 
ſonnenglanz an der Grabſtelle, die Veit für ſich und Phoͤbe erworben, 
und wie die Dame aus der großen Welt von der jungen lutheriſchen 
Nonne den Mann, mit dem ſie für den Tod durch ein gemeinſames 
Grab fih verbunden, zurückbegehrt, wie Phöbe aufflammt in Schmerz 
und Zorn, das erſte, das einzigſte Mal in ihrem Leben, — — — 
das it von einer poetiſchen Schönheit und Vollendung, wie nur gött- 
liche Inſpiration ſie den Geweihten der Dichtkunſt zu Theil werden 
läßt. Veit v. Bielow hat ſich den Keim zum Flecktyphus auf der 
Vierlingswieſe geholt. Er erkrankt unten im Badeorte. Die Gefell: 
ſchaft flieht, er wird in ein verfallenes Siechenhaus gebracht und dort 
von einer alten Jungfer gepflegt, bis Phöbe kommt, dieſe zu unter⸗ 
ſtützen. Die beiden Pflegerinnen und ſeine zähe Lebenskraft entreißen 
ajn Dem Tobe ne Be pn aufe In Teer Bei 

e amfeit aufnimmt, e z 
Phöbe wieder ihre friedlich ee Hang e 
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a — für Andere lebend. 
. Gäſten in dieſem Erdenwirthshaus! Welch ein 
Momanſtoff! Eine einfache Geſchichte, acht Figuren, der Pfarrer, 


Veit v. Landphyſikus, ein alter Tiſchler, der Räkel, Phoͤbe, 
Vier unh der Driel en alten Jungfer, der in feiner hilfloſen 
Orthographie und ſeinem unbeholfenen Ideengang N wirkt — 
en das ganze Material zu dieſem Meisterwerk! Den Apparat, 
den Andere in Bewegung ſetzen, verſchmäht Raabe; er kann ihn ver⸗ 
ſchmähen, denn wenn er feine Leſer auch in die fremdeſte, räthſel⸗ 
hafteſte Welt führt, fo empfindet man doch, daß nicht nur feine Phan⸗ 
taſie dieſe bevölkert, ſondern daß die Geftaltgn, die er uns vorführt, 
ihm bekannt ſind, daß die Gefühle, die er erweckt, ein Widerhall 
ſeiner eigenen Gefühle ſind, daß ſeine Berge Berge und feine Wälder 
Wälder find, wie er fie erſchaut, daß Leid und Luſt, Tragik und 
Komik, Schönheit und Häßlichteit, Reinheit und Schmuz fo vorhanden 
Find, wie er fie darſtellt. Es ift der höchſte Triumph feines Erzähler⸗ 
talents, daß er uns ſcheinbar nach Wolkenkukuksheim entführt und 
wir uns doch auf heimiſchem Boden fühlen. Wo immer aber wir 
mit ihm weilen, Weiheſtunden find es, die man in der Geſellſchaft 
ſeiner Romane genießt. 
Ulrich Frank. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 7. Juli. 
Die Erträgniſſe der Getreidezölle 
auf Grund der lex Huene den Städten und Kreiſen überwieſen 
werden. Bei der Berathung des Geſetzentwurfs wurde der muth⸗ 
maßlich zur Vertheilung gelangende Betrag auf ca. 20 Millionen 
Mark berechnet. Die Stadt Breslau würde unter Zugrunde⸗ 
legung dieſer Ziffer gemäß dem geſetzlich feſtgeſtellten Verthellungs⸗ 
Maßſtab ca. 254 000 M. erhalten haben. Als der Magiſtrat den 
Stadthaushaltsetat für 1886/87 aufſtellte, fand es indeß ſchon feſt, 
daß der Ertrag der Getreidezoͤlle um ein Bedeutendes hinter der an: 
genommenen Summe zurückbleiben würde, ſo daß der Magiſtrat ſtatt 
254000 nur 105 000 M. in den Etat einſtellte. Dieſer Satz 
würde einem Extrage von 8 Millionen entſprochen haben. Wie fih 
nunmehr herausſtellt, werden, wie officiöd mitgetheilt wird, überhaupt 
nicht mehr als 4 Millionen Mark zur Vertheilung kommen, 
fo daß auf die Commune Breslau ca. 50 000 M. entfallen werden, 
die Hälfte von dem, was der Magiſtrat vorſichtigerweiſe als Minimum 
im Etat zur Verrechnung gebracht hat, und nicht ganz ½ Procent 
des Geſammtbetrages des Haushaltsetats der Stadt Breslau. Mit 
den hochtoͤnenden Worten, mit welchen feiner Zeit der Segen ge: 
prieſen wurde, der den Communen und Kreiſen aus der lex Huene 
erblühen ſollte, ſteht dies beſcheidene Reſultat in grellem Contraſt. 
— Der rapide Aufſchwung der großen Städte und die damit 
im urſächlichen Zuſammenhange ſtehende Zunahme der Arbeitslaſt der 
Mitglieder der Magiſtrate hat bereits verſchiedenen Städten 
Veranlaſſung gegeben, auf eine Vermehrung der Arbeitskräfte Bedacht 
zu nehmen, ohne daß damit eine Vermehrung der Stadtrathſtellen 
verbunden wäre. In Breslau waren früher juriſtiſch vorgebildete 
Kräfte als „Hilfsarbeiter“ des Magiſtrats beſchäftigt. In Berlin 
hat man ſich jetzt für die Anſtellung von „Magiſtrats⸗Aſſeſſoren“ 
entſchieden. Nunmehr hat auch der Magiſtrat von Frankfurt am 
Main der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Antrag 
vorgelegt, betr. die Anſtellung von Magiſtrats⸗Aſſeſſoren, und denſelben mit 
dem Hinweis auf das Anwachſen der Gefchäfte ſowohl des Bürgermeiſter⸗ 
amtes als der übrigen Aemter begründet. Die Anſtellung eines weiteren 
beſoldeten Stadtrathes würde allein keine Abhilfe gewähren, im Gegentheil, 
da mehrere Arbeitskräfte nothwendig, die einheitliche Leitung 
einzelner Aemter erſchweren. Es empfehle ſich daher gleichwie in 
Berlin die Anſtellung von Magiſtrats⸗Aſſeſſoren. Da für den höheren 
Verwaltungsdienſt qualifiirte Aſſeſſoren zur Theilnahme an Stadt: 
verwaltungen längeren Urlaub erhalten, ſo können dieſelben zu einer 


einjährigen Probedienſtleiſtung berufen werden und nach Ablauf des fp 


Probejahres auf 6 Fahre feft angeſtellt werden. Hierdurch würden 
bewährte Kräfte in der Lage ſein, ſich dem Communaldienſt dauernd 
zu widmen, mit der Ausſicht, zu Mitgliedern eines Magiſtratscollegiums 
berufen zu werden. Die angeſtellten Aſſeſſoren würden natürlich im 
Magiſtrate kein Stimmrecht erhalten, aber unter Leitung der 
betr. Magiſtratsmitglieder zu allen Arbeiten, z. B. auch zum Referat 
herangezogen werden können, Hierdurch würde auch dem Vergrößern 
des Magiſtratscollegiums zweckmäßig vorgebeugt. Der Frankfurter 
Magiſtrat beabſichtigt, zunächſt drei ſolcher Aſſeſſoren anzustellen, und 
beantragt: 1) vom 1. October cr. ab 3 Aſſeſſoren des Verwaltungs⸗ 
oder Juſtizdienſtes auf eine einjährige Probezeit mit einem Diätenſatz 
von 180 M. monatlich einzuſtellen. 2) nach Ablauf des Probejahres 
bei genügenden Leiſtungen die Anſtellung derſelben auf 6 Jahre mit 
einem jahrlichen Honorar von 3600 M., welches nach drei Jahren 
auf 4200 M. erhöht werden kann. 


— Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch auf Hartau trat der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer zweitägi⸗ 
en Sitzung zuſammen. Derſelben wohnte als Vertreter der königlichen 
Staatsregierung der Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rath Dr. von 
Seydewitz, bei. Ueber die in der Sitzung zur Berathung gekommenen 
Vorlagen und gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu berichten: Von dem 
Antwortſchreiben des Herrn Oberpräſidenten auf die Fragen über Fluß⸗ 
regulirungen nahm der Provinzial⸗Ausſchuß Kenntniß und bewilligte 
dem meteorologiſchen Inſtitute zu Berlin aus dem Landesmelto⸗ 


Von der Ausbildung des Fernſprechens. 

Der unermüdliche Elektriker der belgiſchen Telegraphenverwaltung 
F. van Ryſſelberghe hat ſeine Verſuche, die Fernſprechung mit den 
gewohnlichen Telegraphendrähten auf die weiteſten Entfernungen aus⸗ 
zudehnen, neuerdings in Amerika fortgeſetzt. Die großartigen Fort⸗ 
ſchritte, welche der von ihm dem belgiſchen Miniſterium erſtattete Be⸗ 
richt verzeichnet, laſſen faſt annehmen, daß man bei genügend ſtarker 
Kupferdrahtleitung auf die weiteſten Entfernungen hin, alſo z. B. von 
Berlin nach Francisco, oder von Berlin nach Peking deutlich und ver⸗ 
nehmlich ſprechen kann. Zunächſt ſteht feft, daß bei einem Verſuch zwiſchen 
Newyork und Chicago, alſo auf eine Entfernung von 1625 km, wäh⸗ 
rend zu gleicher Zelt die Telegraphenapparate auf derſelben Leitung im 
vollen Betriebe waren, mit beſtem Erfolge mündliche Unterhaltungen 
ſtattgefunden haben. Die Stimmen waren mit ſolcher Reinheit und 
Klarheit zu vernehmen, daß der Newyorker Sprecher glaubte, der 
Gegenſprecher befinde fi nicht in Chicago, ſondern in dem New: 
vorker Amte ſelbſt, ja, man konnte das Telephon 3—4 em von dem 
Ohre entfernt halten, und doch deutlich die Worte aus Chicago 
örén, und ſelbſt eine Frau, die bis dahin nie einen Fernſprecher 
geſehen hatte, konnte, wie wir der „Köln. Ztg.“ entnehmen, auf dieſe 
Entfernung deutlich und ohne Nothwendigkeit der Wiederholung auch 
nur eines Wortes eine Unterhaltung führen. Freilich war die Qei- 
tung, auf der geſprochen wurde, eine beſonders eigenthümliche, wie fie 
bisher in Europa aus mannigfachen Gründen nicht angewandt wird. 
Es war eine ſogenannte Compoundleitung, deren Seele aus einem 
z mm dicken Stahldraht beſtand, der mit einer 1½ mm dicken Kupfer: 
ſchicht bedeckt war. Der Stahldraht hat für die Uebertragung der 
Worte keine Bedeutung, da nachgewieſen wird, daß Eiſendrähte höch⸗ 
ſtens auf eine Entfernung von 400 km eine deutliche Unterhaltung 
ermöglichen, während bei einer Entfernung von beiſpielsweiſe 520 km 
nur noch ganz vereinzelt Worte verſtändlich waren und bei einer Ent⸗ 
fernung von 1000 km nicht einmal mehr der telephoniſche Anruf ge: 
hört wurde. Fällt alſo bei jener Verbundleitung der innere Stahl⸗ 
draht als bedeutungslos fort, ſo kommt umſomehr die Kupferumhüllung 
in Betracht und dieſe ſteht im vorliegenden Falle einer reinen Kupfer⸗ 
leitung um 5 mm Durchmeſſer gleich. Die weitern Verſuche, die auf 
Kupferdrähten in Amerika gemacht worden ſind, haben ergeben, daß 
zum Fernſprechen auf eine Entfernung von etwa 1000 km, alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe von Berlin nach Paris, ein Kupferdraht von 2,7 mm und 
auf eine Entfernung von 500 km, alſo beiſpielsweiſe von Berlin nach 
Wien, ein Kupferdraht von etwa 2,1 mm Durchmeſſer erforderlich iſt. 
So erfreulich diefe Thatſachen vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte 
ſind, ſo haben ſie doch einſtweilen auf praktiſche Verwendbarkeit nur 
geringen Anſpruch. In Europa ſind durchweg alle telegraphiſchen 
Leitungen von Eiſendraht; dieſe müßten durch Kupferdrähte erſetzt 
werden, Kupfer it aber etwa ſechsmal fo theuer wie Eiſen, und dieſer 


ſollen bekanntlich 


* * 


rationsfonds die Summe von 2400 Mark als einmaligen Beitrag pro 
1886 zur Neuerrichtung von 163 Regenſtationen in Schleſien, ſowie als 
jährlichen Beitrag zur Erhaltung der genannten Stationen 300 Mark für 
die Jahre 1886 und 1887. Dem Probinzial⸗Landtage fol eine Vorlage 
wegen dauernder ei o der 300 Mark gemacht werden. — Den 
Gemeinden Polniſch⸗Weiſtritzund Croiſchwitz im Kreiſe Schweidnitz 
wurde zur theilweiſen Deckung der Koſten der in Folge des Hochwaſſers 
im Jahre 1883 nothwendig gewordenen Regulirungsarbeiten an der 
Weiſtritz ein 10 Jahre zins reies Darlehn von 2000 M. aus dem Landes⸗ 
meliorationsfonds gewährt. Beim Provinzial⸗Landtage wird . 
Gewährung dieſes Darlehns beantragtund befürwortet werden. Der Chauſſee⸗ 
aufſeher Hille in Kreuzſchenke, Kreis Löwenberg, wurde unter Gewährung von 
Penſion in den Ruhestand verſetzt. — Die aufgeſtellten Repartitionen der 
erſten Rate der pro 1886 zu erhebenden Provinzialabgaben und der 
Beiträge zur Deckung der Koſten des Landarmen: und Corri⸗ 
endenweſens wurde genehmigt und der Landeshauptmann kpas der 
andarmen⸗Verband ermächtigt, danach von den Kreiſen die auf dieſelben 
entfallenden Beiträge einzuziehen, die geſetzlich vorgeſchriebene Veröffent⸗ 
lichung der Vertheilung aber bis zur definitiven Ausschreibung ber Ab: 
gaben auszuſetzen. — Der vorgelegte Entwurf zu der gemäß § 7 Ber Aller- 
höchſten Verordnung vom 16. Auguſt 1871 zu erlaſſenden Bekanntmachung 
über die Ergebniſſe der Verwaltung des Landarmenverbandes 
der Provinz in Beziehung auf die Landarmenpflege und das Corri⸗ 
gendenweſen für das Jahr 1885 erhielt die Genehmigung. — Die Neuz 
und Reconſtructionsarbeiten, welche zur Beſeitigung der jüngſten Waſſer⸗ 
ſchäden an den Provinzial⸗Chauſſeen, namentlich in den Kreiſen 
Hirſchberg und Bolkenhain und vielleicht noch in anderen Kreiſen noth⸗ 
wendig werden, ſollen ſobald als thunlich ausgeführt und die erforderlichen 
Geldmittel bei der l der hierfür vorgeſehenen Fonds zunächſt 
bis zur Höhe von 50000 M. vorläufig aus den bereiten Mitteln der 
Hauptverwaltung entnommen werden. — Bevor über das Geſuch des 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths zu Reichenſtein um Ge⸗ 
währung der Mittel zur Conſervirung und bezw. Verlegung einiger in der Kirche 
ad St. Salvatorem in Reichenſtein befindlichen Grabſteine von angeblich 
hohem Kunſtwerthe Beſchluß gefaßt wird, ſoll erſt ein Gutachten über die 
erforderliche Gonfervirung der qu. Grabſteine vom Regierungs⸗Baumeiſter 
Lutſch hierſelbſt, ſowie eine amtliche Aeußerung über die Vermögensver⸗ 
hältniſſe der evangeliſchen . in Reichenſtein beigebracht 
werden. — Für das Gebäude des Muſeums der bildenden Künſte 
wurden verſchiedene bauliche Aenderungen im Meiſteratelier für Land⸗ 
ſchaftsmalerei und im Bibliothekzimmer genehmigt. — Auf Grund und 
bezw. nach ſtattgefundener Reviſion der Rechnung der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt zu Kreuzburg pro 1884 wurde beſchloſſen, dieſelbe 
dem Provinzial⸗Landtage behufs Decharge⸗Ertheilung vorzulegen. — Für 
Etatsüberſchreitungen bei den Rechnungen der Provinzial⸗ 
Land⸗ und Städte⸗Feuerſocietät und der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe pro 1885 übernahm der Provinzial⸗Ausſchuß die Verantwortung. 
— Es erhielten die Genehmigung und wurden unterſchriftlich voll⸗ 
zogen die Verträge: 1) mit dem Kreiſe Schweidnitz über 
die Regelung der Eigenthums⸗, Unterhaltungs⸗ und Verfluths⸗Ver⸗ 
hältniſſe an der Einmündungsſtelle der Breitenhain⸗Dütmannsdorfer 
Kreischauſſee in die Schweidnitz⸗Neuroder Provinzial⸗Chauſſee; 2) mit 
dem Brauereibeſitzer Seidel in Freiburg über den Verkauf einer 
Chauſſeeparzelle ſüdöſtlich der Waldenburg⸗Striegauer Chauſſee bei Frei⸗ 
urg; 3) mit dem Gutsbeſitzer Kühn zu Gröbelvorwerk über die 
Benutzung des Chauſſeegrabens der Provinzial⸗Chauſſee Löwenberg⸗Bunzlau 
zur Vorfluthsbeſchaffung für Drainage; 4) mit der Handelsgeſellſchaft 
„Zuckerfabrik Neugebauer & Comp.“ in Brieg über den Verkauf 
einer Parzelle von dem für Zwecke der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt daſelbſt 
angekauften Gute in Briegiſchdorf; 5) mit dem Unternehmer Schal in 
Rybnik über die Erbauung eines Beamten⸗Wohnhauſes für die bei der 
dortigen Irrenanſtalt ſtationirten Beamten. — Ferner nahm der Provinzial⸗ 
Ausſchuß Kenntniß von den vorgelegten Ueberſichten über den augenblick⸗ 
lichen Vermögensſtand ſeines Dispoſitionsfonds, des Landes⸗ 
meliorationsfonds, des Provinzial⸗Collectenfonds, des Fonds 
zur Beförderung der Rind viehzucht und des zur Unterſtützung 
des Kreis- und Gemeinde-Wegebaus dienenden Fonds; er 
nahm auch Kenntniß von der Vertheilung der einmaligen Unter⸗ 
ſtützungen pro 1886 aus der Fräulein von Kramſta'ſchen 
Lehrerinnen⸗Stiftung, von dem Berichte des Directors der 
Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung zu Goldberg über die Vertheilung 
der pro 1886 bewilligten Subvention von 500 Mart an Waiſenknaben, 
von der durch den Herrn Oberpräſidenten mitgetheilten Inſtruction 
über die Verbreitung von Nachrichten über Hochwaſſer 
in der Hotzenplotz, von den Berichten über die Wirkſamkeit 
der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt und der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt hierſelbſt pro 1885, von den Berichten des 
Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Schleſien über ſeine Thätigkeit im Jahre 1885 in Bezug auf 
die aus Provinzialfonds ſubventionirten landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalten, ſowie in Bezug auf die Errichtung von Bullenſtationen, von 
dem Fina labſchluß der Kaffe der Königlichen Rentenbank für 
Schleſien pro 1. April 1885/86, von den Dankſchreiben des Ma⸗ 


auf weitere Entfernungen ein größerer Durchmeſſer des Drahtes, als 
bisher in Eiſen üblich, erforderlich ſein würde, anderentheils dadurch, 
daß für die Kupferleitungen weit mehr Unterſtützungspunkte (Tele⸗ 
graphenſtangen und Iſolatoren) nothwendig ſind, als bei Eiſenleitun⸗ 
gen, zumal Kupfer ſich unter den Einflüſſen der Witterung wohl bis 
zu einem gewiſſen Grade ausdehnt, aber nicht wieder zuſammenzieht. 
Auch iſt in Betracht zu ziehen, daß Kupferleitungen in Folge ihres weit 
höheren Werthes eine beſondere Anziehungskraft auf die Herren Diebe 
auszuüben pflegen, welche die werthloſern Eiſenleitungen ungeſchoren 
laſſen. Vor allem aber kommt in Betracht, daß für eine ganze Reihe 
von telegraphiſchen Unterhaltungen die Beförderung durch Hughes⸗ 
Apparate nicht nur dem Fernſprechbetrieb unbedingt vorzuziehen, 
ſondern ſogar ausſchließlich anwendbar iſt. Das gilt für alle die⸗ 
jenigen Depeſchen, die wortgetreu ſchriftlich aufgenommen werden 
müſſen, vor allem alſo für die große Mehrzahl der ausführlichen 
Zeitungsdeveſchen, die im Telegraphenverkehr eine fo bedeutende Rolle 
ſpielen. 
1500 Worte und mehr in der Stunde in Druckſchrift aufnehmen, 
während weit längere Zeit erforderlich fein würde, follte dieſelbe Zahl 
von Worten durch die Schrift am Fernſprecher aufgenommen und 
weiter befördert werden. 

Nach dem letzten Verwaltungsbericht der American Bell Tele⸗ 
phone Co. ſcheint man zudem in Amerika dem Soſtem van Ryfek 
berghe der gleichzeitigen telegraphiſchen und telephoniſchen Uebermitts? 
lung auf denſelben Drähten nicht recht zu trauen. Die dortigen 
Fernſprechgeſellſchaften ſcheinen vielmehr vorzuziehen, für ihren Dienſt 


beſondere gutleitende Drähte in weiter Entfernung von den Teles 


graphenleitungen zu legen, eine Einrichtung, die ſelbſtredend wegen 


ihrer Koſtſpieligkeit nicht gerade das Sprechen auf weite Entfernungen 


hin erleichtert. Das Syſtem van Roſſelberghe iſt zur Zeit beiſpiel⸗ 
weiſe zwiſchen Rouen und Havre . 
richte der Handelskammer in Havre bewährt es ſich fo wenig, daß 
das Publikum wegen der ſchweren Verſtändlichkeit der Unterhaltung 
kaum davon Gebrauch macht. : auf x 

In Deutſchland haben wohl jetzt die weiteſten ee en nn 
denen regelmäßig von Theilnehmern geſprochen werden kann, die a 
bindungen zwiſchen Berlin einerſeits und Magdeburg, . 
und Hannover andererſeits. Neuerdings werden — 5 kn) 
Berlin einerſeits und Halle (164 km) und Breslau \ weiteſte 
andererſeits gemacht. In England ift unſeres Wiſſens die Anden 
Entfernung für mündliche Unterhaltung die Strecke wi dat ist m 
und Brighton, während man dort im Allgemeinen 3 nicht 
daß fi) Das Sofelberghefäe Syfem auf weden gehe dee 
bewähre. Jedenfalls aber wird man die weiteren nn 2 705 
hervorragenden belgiſchen Ingenieurs mit beſonderer A K e 
und Dantbarkeit verfolgen müſſen. Sie beweiſen, daß die Entwicke⸗ 


Preisunterſchied würde noch vermehrt werden, einesthells dadurch, daß lung des Fernſprechweſens noch eine große Zukunft hat. 


Mit einem Hughes⸗Apparat kann man jetzt bequem ſchon f 


in Betrieb, aber nach einem Bes 
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Aſtrats zu Löwen für die Erhöhung der Bauunterſtützung zum Bau 
er Neiſſebrücke und des Vorſtandes des Kinderheims jr die 
preußiſche Oberlauſitz für die pro 1886 bewilligte Subvention, von 
dem Rechenſchaftsbericht des Curatoriums des Schleſiſchen 
Muſeums der bildenden Künſte pro 1885. — An Bauhilfs⸗ 

eldern für öffentliche Straßen und andere Verkehrsanlagen, 
owie an Zulagen zu ſolchen und Extrabeihilfen ſind definitiv be⸗ 
willigt oder in Ausſicht geſtellt worden: dem Kreiſe Guhrau ein Bau⸗ 
hilfsgeld für die Pflaſterung der Dorfſtraße in Oderbeltſch als Weg 
II. ng: dem Kreiſe Schweidnitz ein Bauhilfsgeld für den Aus: 
bau der Dorfſtraße in Würben als Weg I. Ordnung; dem Kreiſe Rothen⸗ 
burg Bauhilfsgelder für den Ausbau der Straßen Rothenburg⸗Horka, Bahnhof 
Uhsmannsdorf⸗Lodenau, Niesky⸗Sproitz, außerdem eine Zulage für die Dorf- 
ſtraßenpflaſterung in Uhsmanns dorf und eine Extrabeihilfe für den Brückenbau 
in Sproitz; dem Kreiſe Kattowitz ein Bauhilfsgeld für den chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau der Straße von Kochlowitz nach Neudorf als Weg 
III. ug: der Gemeinde Agnetendorf im Kreiſe Hirſchberg eine 
Bauunterſtützung zum Neubau der vom Hochwaſſer zerſtörten Brücke über 
das Schneegrubenwaſſer; dem Kreiſe Freiſtadt ein Bauhilfsgeld für 
den Retabliſſementsbau der in ſeinem Bezirk gelegenen Strecke der Sorau⸗ 
Züllichauer Actien⸗Chauſſee; dem Kreiſe Hen bau ein Bauhilfsgeld 
für den Bau derſelben vorgenannten Actien⸗Chauſſee; dem Kreiſe 
Lublinitz eine Abſchlagszahlung auf das Bauhilfsgeld für die Chauſſee 
Koſchentin⸗Boronow; der Gemeinde Jaborowitz im Kreiſe Coſel ein 
Bauhilfsgeld für die Pflaſterung ihrer Dorfſtraße; den Gemeinden 
Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder⸗Ochelhermsdorf im Kreiſe Grünberg 
Bauhilfsgelder zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraßen als Wege II. Ordnung; 
dem Wegebau⸗Verbande Schollendorf im Kreiſe Polniſch⸗Warten⸗ 
berg ein Bauhilfsgeld für den Ausbau der Dorfſtraße als Weg II. Ordn.; 
dem Kreiſe Coſel ein Bauhilfsgeld für den chauſſeemäßigen Ausbau 
des Weges von Pogorzelletz nach Birawa; dem Grafen zu Solms⸗ 
Baruth auf Klitſchdorf Bauhilfsgelder zum Ausbau des Weges II. Ord⸗ 
nung von Klitſchdorf in der Richtung auf Tiefenfurth bis zur Siegers⸗ 
dorf = Schöndorfer Kreis ⸗Chauſſee; der Gemeinde Hünern im 
Kreiſe Trebnitz und der Gemeinde Gramſchütz, Kreis Glogau, Bau⸗ 
hifsgelder für die Pflaſterung ihrer Dorfſtraßen als Wege II. Ordnung; 
dem Kreiſe Lüben ein Bauhilfsgeld für die Umwandlung der Anfangs⸗ 
ſtrecke der als Weg III. Ordnung ausgebauten Kreischauſſee Lüben⸗ 
Raudten in einen Weg I. Ordnung. 


Statiſtiſche un g 28. J 
über die in der Woche vom 20. Juni bis 26. Juni 1886 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 

Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 


lass 3 2 
Namen S SESE Ramen 22 8 Namen S E 
der s 8 888] der [38 838] der 38 888 
Stäte. 1° 8 oste. ER 8.8 orte 3 8 
— BES | Me 8 
8 8828 888 8888 
London f 140 15,4 [Dresden 245 244 [Braun- 
aris 239; 21,6 [Odeſſa .. 194 45,7 ſchweig. 85 | 16,5 
erlin . . 1 3150 29,6 [Brüſſel . . 175 28,9 [Halle a. S.] 81 | 24,1 
Petersburg] 928 33,7 [Leipzig... 170 21,4 Dortmund.] 78 | 26,5 
ien 780 24,6 [Frankfurt oſen 68 | 34,3 
Hamburg am Main 154 25,2 Eſſen 65 29,6 
inel Vororte 471 27,2 [Königsberg 151 26,5 Würzburg 55 | 20,8 
udapeit..| 442 36,4 Venedig 145 37,6 Görlitz... 55 25,2 
Warſchau 406 22,7 Danzig. . 114 24,5 Frankfurt 
De vi 345 23,2 Magdeburgs 114 30,1 | a. d. Oder] 54 | 18,3 
Breslau 299 30, [Chemnitz. 110 28,6 Duisburg -| 47 | 16,4 
4 LAT 288 45,4 Stettin .. 99 22,5 [München⸗ 
Münden J 260 30,8 | Gladbach 44 | 30,8 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Freiburg i. B. 36,5, 
Charlottenburg 35,6, Aachen 32,6. 


„Vom Lobetheater. Die „Münchener“ kommen den vielfachen Auf: 
forderungen aus der Provinz nach und werden am Sonntag, II. d., „Den 
Herrgottſchnitzer von Ammergau“ zur Aufführung er Vor Schluß 
ihres Gaſtſpiels ſollen noch zwei Novitäten: „Der Geigenmacher von 
Mittenwald“ und „Hans im Glück“, in Scene gehen und außerdem noch 
„Der Proceßhanſ'l“ gegeben werden, daher können von „Almenrauſch und 
Edelweiß“ nur noch wenige Wiederholungen ſtattfinden. 

Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Im ſoge⸗ 
nannten Wernerſaal des Schleſiſchen Muſeums iſt ein von Carl Röch⸗ 
ling in Berlin im Auftrag des Curatsriums für das Muſeum aus: 
geführtes Oelgemälde zur Aufſtellung gelangt. Es hat die Erſtürmung 
des Schloſſes Gaisberg bei Weißenburg (4. Auguſt 1870) zum 
Gegenſtand, bei welcher bekanntlich ſchleſiſchen Truppen, ſpeciell den 
Königsgrenadieren, ein entſcheidender Antheil zufiel. 

s Militäriſches. Am Freitag, den 9. Juli c., rücken die hier garniz 
ſonirenden Abtheilungen des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6 
nach Falkenberg aus, wo das Regiment im Verein mit dem Oberſchleſiſchen 

eld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 21 auf dem Schießplatz die diesjährige Schieß⸗ 
bung abhalten wird. Das Trompetercorps des Regiments giebt dieſem 
bis an das Weichbild der Stadt das Geleit. 

— d. Zur Bildung der Gewerbekammern. Nunmehr fol auch 
mit den Wahlen zur Neubildung einer Gewerbekammer für den Regierungs⸗ 
bezirk Breslau vorgegangen werden. Durch Reſcript des königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten vom 21. Juni iſt nämlich der hieſige Magiſtrat an⸗ 

ewieſen worden, zu dem genannten Zweck die erforderliche Wahl von 
ahlmännern vorzunehmen bezw. herbeizuführen. Auf Grund dieſes Ne- 
ſeripts und der Vorſchriften in den $E 4 und 5 des vom königlichen 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien für die Gewerbekammer erlaſſenen 
proviſoriſchen Statuts vom 14. Juni d. J., durch welche beſtimmt wird, 
daß jede innerhalb des Wahlbezirks domicilirte Innung, die weniger als 
50 — See hat, je einen Wahlmann und für weitere 50 A 5 je 
einen Wahlmann mehr 2 wählen hat und daß der I. Wahlbezirk die 
Stadt Breslau umfaßt, hat nun der Magiſtrat unterm 28. Jani cr. die 
Vorſtände der hieſigen Innungen veranlaßt, unverzüglich in einer ordnungs⸗ 
mäßig bezw. genau nach den Vorſchriften des Innungsſtatuts einzu⸗ 
berufenden Innungsverſammlung die Wahl der hiernach erforderlichen 
Anzahl von Wahlmännern vorzunehmen. Die gewählten Wahlmänner 
milen binnen 14 Tagen, vom Tage des Empfanges der Wablaufforderung 
eher dem Magiſtrat namhaft gemacht fein, widrigenfalls die Aus⸗ 
bung des Wahlrechts verloren geht. Mit Rückſicht darauf, daß nach 8 4, 
Abſatz 2 des bez. Statuts aus der Be der ſelbſtſtändigen, nicht zu 
einer Innung gehörigen Handwerker für die Stadt Breslau durch den 
hieſigen we 10 Wahlmänner zu wählen find, hat Letzterer die 
Innungsvorſtände gleichzeitig aufgefordert, ihm innerhalb von drei Tagen 
einige geeignete, das Gewerbe ſelbſtſtändig betreibende Handwerker, welche 
der Innung nicht angehören, zu bezeichnen. 


A. Breslauer Kinder⸗Ferien⸗Colonien. Das hieſige Comité zur 
Errichtung von Ferien⸗Colonien hat beſchloſſen, in dieſem Jahre 189 Kindern 
(gegen 176 im Vorjahre) die Wohlthat der Verpflegung in einer Colonie 
% Theil werden zu laſſen. Die Zahl der Colonien bleibt auf 12 be⸗ 

chränkt. Dieſelben werden beſtehen aus: a. 1 gemiſchten evangeliſchen 
Colonie in Scheidelwitz unter Faabeng des Lehrers Friedrich Hoffmann 
und Frau; b. 3 evangeliſchen Knaben⸗Colonien in Creiſau bezw. Leut⸗ 
mannsdorf und Poln.⸗Neudorf unter Führung der Lehrer Georg Hafe 
bezw. Wilhelm Vogt und Adolf Irrgang; e. 3 katholiſchen Knaben⸗Colonien 
in Dyhernfurth hr Striegelmühl und Bärdorf unter Führung der 
Lehrer Oswald Dreſcher bezw. Alois Weiſer und Richard Stockenſchneider; 
d. 3 evangeliſchen Mädchen⸗Colonien in Linden bezw. Leubus und Bankwitz 
unter Führung der Handarbeitslehrerinnen Frl. Marie Lorenz bezw. Frl. 
Klara Bürgel und Frl. Minna Kreyher; e. 2 katholiſchen Mädchen⸗ 
Colonien in Dyhernfurth bezw. Meſchwitz unter Führung der Handarbeits⸗ 
lehrerinnen Frl. Marie Klerlein bezw. Frl. Klara Tſchöke. — Sonnabend, 
den 10. d. Mi3., Vormittags 11 Uhr, findet die Präſentation der Coloniſten 
in der Aula des Eliſabet⸗Gymnaſiums ſtatt. Hier wird die Ausrüſtung 
der Kinder gemuſtert und den Eltern derſelben die weitere Anweiſung 
wegen der Abfahrt ertheilt werden, die Montag, den 12. Juli erfolgt, und 
zwar: I. vom Freiburger Bahnhofe aus: a. um 8½ Uhr früh nach Leut⸗ 
mannsdorf und Creiſau, b. um 9½ Uhr früh nach Dyhernfurth; II. vom 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe aus: a. um 8 Uhr früh nach Linden, Scheidel⸗ 
witz und Bankwitz, b. um 9 Uhr früh nach Bärdorf, Poln⸗Neudorf und 
Moſchwitz e. um 12%, Uhr Mittags nach Striegelmühl; III. vom Nieder- 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe aus um 11½ Uhr Vorm. nach Veubus. 


linge der 
abrik als 


p. Schleſiſcher Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. 
In der am 6. Juli 9 Monatsverſammlung des Schleſiſchen 
Central⸗Vereins für Gärtner und Gartenfreunde gelangte zunächſt der 

ahresbericht des Vereins pro 1885 zur Ausgabe. Das verfloſſene ye r 
ift für den Verein ein in vieler Hinſicht wichtiges geweſen, als beſonders erfreu⸗ 
lich für die gemeinſamen Zwecke des ſchleſiſchen Gartenbaues betrachtet der 
Vorſtand das Zuſammengehen mit der Section für Obſt⸗ und Gartenbau 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Aus der Initiative 
des Vereins ging im verfloſſenen Jahre die Idee einer größeren, die 
gärtneriſchen Beſtrebungen der Ba umfaſſenden Gartenbau: 
ausſtellung in Breslau für das Jahr 1886 hervor. as die Beſtrebungen 
des Provinzialverbandes der ſchleſiſchen Gartenbauvereine betrifft, deffen 
Mitglied der Centralverein iſt, ſo kann für das Jahr 1885 von einer er⸗ 
folgreichen Wirkſamkeit noch nicht berichtet werden. Seine gewöhnliche 
Thätigkeit entfaltete der Schleſiſche Centralverein für Gärtner und Garten⸗ 
freunde in 18 Sitzungen, in denen allen hervorragenden Beſtrebungen auf 
den Gebieten des Obſt⸗ und Gartenbaues, insbeſondere auch der Fach: 
literatur die gebührende Aufmerkſamkeit gewidmet wurde. Faſt in jeder 
Sitzung wurden auch einzelne Exemplare oder ganze Sortiments beſonders 
ſchöner Blüthen oder Früchte ausgelegt und beſprochen. Die General⸗ 
Verſammlung wurde am 15. December abgehalten. In derſelben wurde 
der alte orſtand des Centralvereins wiedergewählt; er beſteht 
aus den Herren Obergärtner J. Schütze (Vorſitzender), Baumſchulen⸗ 
beſitzer W. Guden (Vorſitzender⸗Stellvertreter), Obergärtner J. Kober 
(Seeretär), Obergärtner ý Richter (Secretär⸗Stellvertreter), Kunſt⸗ 
gärtner Seidel (Bibliothekar) und Samenhandlungsinhaber A. Schmidt 
(Rendant). Die Einnahmen des Vereins betrugen 1885 (incl. des Be- 
ſtandes vom Vorjahre) 558,38 M., die Ausgaben 407,70 M., es blieb fo- 
mit ein Beſtand von 150,68 M. In der Unterſtützungskaſſe befinden ſich 
286,35 M. Die Zahl der Mitglieder beträgt im Ganzen 125, und zwar 
zählt der Verein 10 Ehrenmitglieder, 1 correſpondirendes Ehrenmitglied, 
1 correſpondirendes Mitglied und 113 wirkliche Mitglieder (darunter 
91 Gärtner und 22 Gartenfreunde). — Nach Vertheilung des Jahres⸗ 
berichts wurden durch den Vorſitzenden die Eingänge erledigt, von 
denen hier nur erwähnt fei ein von dem Wander = Lepr- Gärtner 
J. Siegert im Auftrage des „landwirthſchaftlichen Central - Vereins 
für Schleſien“ bearbeitetes Verzeichniß von Obſtſorten, welche unter 
Berückſichtigung der verſchiedenen klimatiſchen und Bodenverhält⸗ 
niſſen in Schleſien empfohlen werden können. Demnächſt machte 
der Vorſitzende die erfreuliche Mittheilung, daß der Garantiefond für 
die Ausſtellung auf 14000 Mark 1 ep ai ſei. Der Verein beſchloß 
hierauf, 500 M. zu zeichnen. Im Weiteren theilte der Vorſitzende mit, 
daß zur sen ji S bereits zahlreiche Anmeldungen hieſiger Induſtrieller 
erfolgt ſeien, und daß auch die Gärtner der Provinz ſich nun wohl beim 
Näherrücken des Schlußtermins mit ihren Meldungen beeilen würden. 
Bedeutende Zuſagen ſeien bereits erfolgt; u. a. werde Garteninſpector 
Hampel (Graf Schaffgotſch'ſche Gärtnerei in Koppitz) einen größeren Naum 
zu teppich⸗gärtneriſchen Anlagen benutzen, und Ingenieur Haupt (Brieg) 
ein großes Glashaus mit Heizung errichten. Zum Schluß berichtete der 
Vorſitzende von dem groß angelegten Haupt'ſchen „Weinhaus in Brieg“, in 
welchem Tafeltrauben gezogen werden. Zur Anſicht waren der Verſamm⸗ 
lung ſeitens des Vorſitzenden vor 0 worden eine Heliotropblüthe 
(Madame Ruant) und ein Sortiment Glorinien. 

„ Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
Der freiwillige Reviſions⸗Verein von ſchleſiſchen Fabrikanten nimmt in 
ſtetiger Entwickelung von Jahr zu Jahr zu, ſeit die geſammte frühere 
Thäligkeit der ſtaatlichen Reviſoren bei den Keſſeln ſeiner Mitglieder auf 
die Vereins⸗Ingenieure übergegangen ift. — Die Zahl der vom Schleſi⸗ 
ſchen Verein überwachten Dampfkeſſel überſteigt bereits 1900 und wird 
vermuthlich bis Ende des Jahres das zweite Tauſend erreichen. Augen⸗ 
blicklich werden 86 Dampfkeſſel eines in den Verein eintretenden ober⸗ 
ſchleſiſchen Hüttenwerks zur Aufnahme unterſucht; bei ſolchen Auf⸗ 
nahme⸗Reviſionen wird jeder einzelne Keſſel in allen ſeinen Theilen auf 
das Gründlichſte vorgenommen, um die Brauchbarkeit ſeiner Bleche, 
Nietungen, . 1 feſtzuſtellen, ſowie ein Urtheil über feine 
Widerſtandsfähigkeit und Dichtigkeit, über die Geſetzmäßigkeit und Gang: 
barkeit ſeiner Garnituren — kurz über ſeine Betriebsfähigkeit zu gewinnen. 
Etwaige bei der Reviſion gefundene Fehler müſſen beſeitigt werden, ehe 
die Aufnahme erfolgen kann. — Für Fabriken, welche nach dem 1. Juli 
eintreten, beträgt der Beitrag für den Keſſel und das laufende Jahr nur 
die Hälfte des ſonſtigen Jahresbeitrages. 


—y. Ausflug der Breslauer Dichterſchule. Unter lebhafter Be⸗ 
theiligung ſeiner hieſigen Mitglieder, denen ſich auch auswärtige Vereins⸗ 
genoſſen aus Neuſtadt O, S., Wien, Schweidnitz u. f. w. und zahlreiche 
Gäſte mit ibren Damen angeſchloſſen hatten, unternahm der Verein am 
üngſten Sonntag mit dem zweiten Extrazug der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ahn ſeinen Sommerausflug nach Zobten. Schon bei der Abfahrt wurde 
den theilnehmenden Damen eine zierliche Ueberraſchung in Form eines 
fächerartigen Blumenhalters zu Theil, der auf der Vorderſeite eine ſaubere 
fn der „Kapelle auf dem Zobtenberge⸗ und einige auf den Aus⸗ 
flug ache Verſe trug, während die Rückſeite mit einer duftenden 
Blumenſpende garnirt war. Nach etwa einſtimmigem Aufenthalt im Gar⸗ 
ten des Gaſthofes „zum goldenen Kreuz“, wo ein Morgenimbiß eingenom⸗ 
men und das „Bundeslied“ des Vereins (gedichtet von dem verſtorbenen 
Vereinsmitglied Jacob Freund) geſungen wurde, vereinigte ſich die Gez 
ſellſchaft zu einem Beſuch des „Rößlerdenkmals“, an welchem ſpäter auf 
Veranlaſſung des Vereins ein Kranz niedergelegt wurde. Dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittagsmahl, das um 1 Uhr im Saale des Gaſthofes „zur 
goldenen Sonne“ ſervirt und mit einer kurzen Begrüßungsanſprache des 
erſten Vorſitzenden, Herrn Adolf, Freyhan eröffnet wurde, sing, eine 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Matinee voran. Die geſanglichen Gaben, 
welche hier in künſtleriſcher Ausführung dargeboten wurden, a. Elſa's 
Traum“ aus Lohengrin (Frl. Bachur aus Leipzig), b. Duett aus dem 
„Freiſchütz“ (Frl. Bahur und Frl. Laura Wittenberg), c: Arie aus dem 
„Barbier von Sevilla“ Gel i ſowie ein ee ee 
Herrn Th. Freyhan und die Recitation einer eigenen humoriſtiſchen Dich⸗ 
tung des Mitgliedes Julius Freund, vom Hofburg ⸗Theater in Wien, verz 
anlaßten die nalen zu den lebhafteſten Beifallsäußerungen. Immer 
zwangloſer und fröhlicher geſtaltete fih die Stimmung während des folgen- 
den Mables, deſſen einzelne Gänge wie immer nur als Folie für eine 
Reihe humorvoller poetiſcher Productionen der Herren Th. Nöthig, Mar 
Heinzel, Weiß, Alexis Lomnitz, Arthur Wittenberg u. A. und für di 
üblichen heiteren Tafellieder der Herren Ad. Freyhan und M. Wittenberg 
dienten. Bei der etwas unſicheren Witterung zog die Geſellſchaft dem ge⸗ 


planten Spaziergang nach Ströbel die kurze Bahnfahrt nach dem freund⸗ w 


lichen Dörfchen vor. Hier hatte der Gaſthofbeſitzer Krügel nach jeder 
Richtung hin für eine kreffliche Aufnahme und Verpflegung feiner Gäfte 
geſorgt. Von einem wolkenloſen Abendhimmel begüm 
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eſwittwe aus Grunau, Kreis Breslau, die Summe von 150 M. in P 
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+ Beſitzveränderungen. Schießwerderplatz Nr. 19 und Roßgaſſe 
Nr. 3, früheres Brauer Schütze' ſches Garten⸗Etabliſſement nebſt Eis⸗ 
kellerei, Verkäufer: Particulier Guſtav Wackwitz; Käufer: Brauereibeſitzer 
und Malzextract⸗Fabrikant Wilhelm Hübner. — Neue Gaſſe Nr. 15, 
Gorkauer Garten⸗Etabliſſement, Verkäufer: Gorkauer Societäts⸗ 
Actien⸗ Brauerei; Käufer: Dampfbrauereibeſitzer Heinrich Kirchner 
in Gräbſchen. — Kloſterſtraße Nr. 13, Verkäufer: Paftor Zacharias ſche 
Erben; Käufer: Maurermeiſter Lugo Hübner. — Weidenſtraße Nr. 17, 
Verkäufer: Fräulein Zerline Eppſtein; Käufer Reſtaurateur Johann 
Demuth. Moltkeſtraße Nr. 15, Verkäufer: Kaufmann Martin 
Blaſchke; Käufer: Kaufmann Jofeph Filke; — Moltkeſtraße Nr. 3, 
Verkäufer: Maurermeiſter Heinrich Mätzig; Käufer: Fleiſchermeiſter 
Guſtav Littmann. 

„Geſellſchaftsreiſen nach dem Rieſengebirge, Wieliezka und 
Hohe Tätra. Das Reiſebureau von R. Bartſch veröffentlicht die im 
Monat Juli 1. J. beſtimmt zur Ausführung kommenden Geſellſchafts⸗ 
reifen. Am Sonnabend, 10 Juli, beginnt die auf 4 Tage berechnete Tour- 
durch unſer herrliches Rieſengebirge, welche, die prächtigſten Punkte des⸗ 
ſelben berührend, einſchließlich Verpflegung, Wohnung, Wagen, Führer, 
Entrées und Trinkgelder nur 38 M. reſp. 42 M. koſtet. Die dritte dies⸗ 
jährige Extrafahrt nach Wieliczka am 15. Juli, auf drei Tage berechnet, 
dürfte beſonders durch den Umſtand ſehr empfehlenswerth erſcheinen, als. 

u derſelben nur bis höchſtens 100 Billets verausgabt werden. Zu den 

fingſtfeiertagen haben nicht weniger als 1½ Tauſend Gäſte das Salzberg⸗ 
werk beſucht; daß bei ſolchem Andrange der Genuß bei der Beſichtigung 
des großartigen Bergwerkes erheblich gemindert fein muß, ift nicht zu ver⸗ 
meiden und doch wurde die zu Pfingſten äußerſt prekäre Wohnungsfrage 
von dem Unternehmer zur Zufriedenheit der Theilnehmer gelöſt. — Am 
20. Juli beginnt alsdann die 40. Geſellſchaftsreiſe, welcher als Ziel die 

ohe Tätra, die Central⸗Karpathen in Ungarn, geſetzt iſt. Dieſen in ſeinen 
öchſten Erhebungen über 8000 Fuß meſſenden und durch feine feltene 
Formation hervorragenden maſſigen Gebirgsſtock zu bereiſen wird mehr 
und mehr beliebt. Das Hauptquartier dieſer Tour iſt Hotel Weszter in 
Groß⸗Schlagendorf, beffen Bewohner, wie überhaupt die der ganzen 
Gegend deutſchen Urſprungs ſind. Zu den Ausflügen nach den ſchönſten 
Punkten der Hohen Tätra werden elegante Wagen oder Reitpferde ver⸗ 
wandt, nicht wie oft angenommen wird und es in früherer Zeit anders 
unerreichbar geweſen, die ſogenannten „Pritſchken“. Die in das Programm 
einbezogenen Beſichtigungen der berühmten Eishöhle bei Dobſchau, ſowie 
der großartigen Tropfſteinhöhle bei Bela werden für die Reiſegeſellſchaft 
beſonders beleuchtet. Näheres ſiehe die Inſerate. 
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xpreßt⸗Packet⸗Beförderung nach Oberſchleſien. Die günftige 
Aufnahme, welche der Elpreß⸗ Packet⸗Verkehr des Spediteurs R Hahn 
nach Berlin — Dresden — Leipzig und vice versa gefunden hat, veranlaßte 
denſelben, einen Verkehr zu den 40 pCt. ermäßigten Portoſätzen auch nach 
Oberſchleſien und zwar nach Beuthen, Kattowitz, Ratibor, Gleiwitz, Leob⸗ 
ſchütz einzurichten. Die Portoſätze und alle näheren Bedingungen find im 
einem Verzeichniſſe enthalten, das Jedermann in dem Speditionsgeſchäft 
von R. Hahn, Graupenſtraße 7/8, verabfolgt wird. 

Sb Renovationen. An zweien der Giebel der der Sieben⸗Kur⸗ 
fürſtenſeite des Ringes zugekehrten Façade des Stadthauſes hat ſich im 
Laufe der Jahre der Putz der oberſten Giebelflächen abgelöſt, fo daß die 
rohen Mauerflächen ſichtbar wurden. Gegenwärtig bereitet man die Reno⸗ 
vation dieſer Giebel vor. An dem nördlichen, größten dieſer Giebel iſt 
das Baugerüft bereits aufgeführt. — Die Blitzableiter⸗Anlage über dem 
Dachfirſt des Gebäudes der königlichen Univerſität iſt einer näheren 
Prüfung durch Sachverſtändige unterworfen worden. Die nicht mehr zu⸗ 
1 . erſcheinenden ſchmiedeeiſernen Stabableiter werden in Folge En 
durch Zinkdrahtſeile, welche fih als ſehr zweckmäßig erweiſen, erſetzt. Die 
Arbeiten ſind bereits in Angriff genommen worden. 

B. Trichinen. Vor einigen Tagen fand der im XI. Bezirk angeftellte 
leiſchbeſchauer Simon ein ca. 34 Jahr altes Schwein (männlichen Ge- 
chlechts) mit verkapſelten Trichinen in mäßiger Zahl durchſetzt. Das 

Schwein wurde auf polizeiliche Anordnung an einen Seifenſieder verkauft. 
Den entſtandenen Schaden wird diesmal der Elgenthümer, ein neu 
etablirter Fleiſchermeiſter, zu tragen haben, weil derſelbe ſich noch keiner 
Verſicherungsgeſellſchaft angeſchloſſen hat. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. 
Abend um 8 Uhr 15 Min. gleichzeitig von Feuerwache Nr. 3 (Oderthor) 
und von der Station Nr. 1 An den Mühlen gerufen: Es follte im Hauſe 
Stockgaſſe Nr. 16 ein größeres Feuer entitanden fein. Bei der nach Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr erfolgten Reviſton des Grundſtücks fand ſich keinerlei 
Gefahr vor, die Meldung war lediglich dadurch veranlaßt worden, daß der 
pi 5 entſteigende Rauch in Folge Luftdrucks auf dem Dade 
agerte. 

—0 Unglücksfälle. Der 7 Jahre alte Sohn des Stellenbeſitzers 
Krocholl aus Steine wurde von einem Wagen, von dem er während des 

brens herabſtürzte, überfahren und trug dabei einen Bruch des rechten 
rmes, drei Kopfwunden und eine ſchwere Quetſchung des rechten Beines 

davon. — Der Iljährige Sohn des Arbeiters Meier aus Herdain fiel in 
der elterlichen Wohnung von dem Tiſche herab und ſtürzte in eine Vieh⸗ 
ſcheere, die er im Falle mit ſich riß. Der Knabe erlitt eine ſchlimme Ver⸗ 
wundung am rechten Beine. — Der Ziegelarbeiter Karl Blume aus 
Herdain erhielt bei einem Streite von einem anderen Manne einen je gez 
waltigen Hieb ins Geſicht, daß er eine Zerſchmetterung des Nafenbeines 
erlitt. Die verunglückten Knaben ſowie der verletzte Arbeiter fanden Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der auf 
der Goldenen Radegaſſe wohnende Maurer Joſeph Göbel fiel mit der Bruſt 
auf einen Holzklotz und zog ſich bei dem Aufprall mehrfache Rippenbrüche 
pu — Durch San von einem Wagen erlitt der 21 Jahre alte Poſthilfs⸗ 
eamte Richard Oehmke einen Bruch des rechten Schulterblattes. Beide 
Verunglückten wurden in der Kgl. chirurgiſchen Klinik aufgenommen. 


—d. Vom Polizeigefäugniß. Ende Mai waren im hieſigen Polizei⸗ 
gefängniß 60 Perſonen inhaftirt. Im Laufe des Monats Juni wurden 
1258 Perſonen eingeliefert und 1265 Perſonen entlaſſen, ſo daß Ende 
Juni c. noch 53 Perſonen (40 Männer und 13 Weiber) inhaftirt blieben. 
Außerdem wurden im Laufe des Juni in das polizeiliche Aſyl für Ob- 
dachloſe 870 Perſonen (570 Männer, 217 Weiber und 83 Kinder) auf⸗ 
genommen. 

Polizeiliche Meldungen. In dem geſtern am Baggerſandplatze⸗ 
an der Ufer wie aus der Oder gelandeten Leichnam iſt die 17 Jahre alte 
Ottilie M., Tochter eines in Oels wohnhaften Bäckermeiſters, die eigens 
am Sonntag nach Breslau gereiſt iſt, um ſich hier das Leben zu nehmen, 
recognoscirt worden. — Der Kunſtgärtner Alexander Vo el aus Carlo⸗ 
witz wollte am 6. d. M. Mittags auf der Univerfitätäbrüde von einem in 
Bewegung befindlichen Straßenbahnwagen in der der Fahrt entgegen⸗ 

eſetzten Richtung abſteigen. Er ſtürzte hierbei auf das Pflaſter und zog. 
ich eine ſchwere Verletzung am Hinterkopfe und am rechten Arm zu, jo 
aß er in bewußtloſem Zuſtande nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ebracht 
werden mußte. — Der Hürdlerkutſcher Joſeph Winkler, welcher am 
5. cr. mit einem ſchwer beladenen Fang fuhren neben dem Geſpanne 
ſchreitend, die Hundsfelder Chauſſee entlang fuhr, wurde von einem anderen 
W zu Boden geriſſen und überfahren. Er erlitt Verletzungen am 
linken Arm und linken Bein und fand ebenfalls im Allerheiligen⸗Hoſpital 
Aufnahme. — Vermißt wird feit dem 1. cr. die 41 Jahre alte Haus- 
hältersfrau Henriette Kloſe, bisher Vorwerksſtraße Nr. 30 wohnhaft. 
Die erwähnte Frau hat dunkles Haar und war mit braungeſtreiflem Rocke, 
ebenſolcher Jacke und Lederſchuhen bekleidet. — Geſtohlen wurde einem 
Breiteſtraße wohnhaften Kaufmann aus ſeinem Hofraume das Vorder⸗ 
theil eines vierrädrigen Sanbwagend, einem Gartenſtraße wohnhaften 
Kaufmann ein Carton mit 2 Brauſe⸗Limonaden⸗Paſtillen; einem 
Tauentzienſtraße wohnhaftem Tiſchler eine doppelgliedrige ſilberne 
bhanden gekommen ift einem Fräulein von der 
Albrechtsſtraße ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Elfenbeingriff, 
einem Fräulein von der Palmſtraße ein von der Schleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bank ausgeſtelltes Rechnungsbuch über 710 Mark auf den 
Namen „von Richthofen“ lautend, einer Fleiſchermeiſtersfrau von der Frei⸗ 
burgerſtraße ein Portemonnaie mit ca. 4 Mark Inhalt, einer Arbeiters⸗ 
ier⸗ 


Die Feuerwehr wurde geſtern 


ap 

en — Verhaftet wurde heute früh der früher in Münſterberg bei der 

22 Poſtbehörde als Poſtgehilfe angeſtellt geweſene Heinrich Hiltner, 

elcher nach Unterſchlagung einer Summe von 520 M. flüchtig geworden 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


a 


d 


* 


r. Namsl 
werks⸗ und Wirth 


Erſte Beilage zu Nr. 466 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 8. Juli 1886. 


(Fortſetzung.) 
war. Der jugendliche Betrüger hatte ſeinen Weg nach Breslau 
und fih hier unter Beilegung eines falſchen Namens aufgehalt 
Hummerei hatte er ein Privatlogis bezogen, woſelbſt er ermittelt un 
vom Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius pon Rödern feſtgenommen und nach dem 
Polizeigefängniß eingeliefert wurde. 


A. Hirſchberg, 6. Juli [Fremden verkehr. — Verurtheilung.] 
Trotzdem die Schulferien ad Nacht begonnen haben, hat der Fremden⸗ 

ehr in unſerem Gebirge in den letzten Tagen eine ganz enorme Aus⸗ 
dehnung erreicht. Faſt ſämmtliche hier eintreffende Berfonengüge haben 
außergewöhnliche Länge und find ſehr ſtark beſetzt. Sie kamen in Folge 
deſſen auch zumeiſt mit ganz bedeutenden Verſpätungen hier an. So traf 
geſtern Nachmittag der Zug aus Berlin eine Stunde ſpäter hier ein, als 
wie es fahrplanmäßig geſchehen folte. Mit demſelben kamen 15 Theil- 
nehmer einer vom Gier'ſchen Reiſeburegu arrangirten Rieſengebirgs fahrt 
hier an, um per Wagen zunächſt nach Warmbrunn weiter zu fahren und 
von dort die Tour ins Gebirge Güde Heute brachte der Zug die 
Schüler einer Klaſſe eines Berliner Gymnaſiums mit, die ihre Turnfabrt 
ins Rieſengebirge projectirt haben. — Vor der hieſigen Strafkammer wurde 
heut der Landwirth und frühere Schuhmacher Gläſer aus Crolsdorf 
wegen Spielens in auswärtigen Lotterien und Grün⸗ 
dung einer eigenen Lotterie zu einem Jahre Gefängniß 
und 70 M. Geldbuße event. weitere 14 Tage Gefängniß und ein Strumpf- 
wirker aus Friedeberg a. Q. wegen Beihilfe zu dieſem Vergehen mit 
200 M. event. 40 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dem Gläſer ward einmal 
ur Saft gelegt, in der braunſchweigiſchen und hamburgiſchen Lotterie wie 
i böhmiſchen „Lotto“ mitgefpielt, auch für Andere geſetzt und dann eine 
nach dem Muſter des — 8 ſogenannte wilde Lotterie er⸗ 
richtet zu haben. Was die erſtere Anklage betrifft, fo entwarf die Ber- 
handlung gegen G. und Genoſſen wieder einmal ein treues Bild von der 
Wuth, mit der in den preußiſchen Dörfern an der öſterreichiſchen en, 
das Geld zu den Lotterie⸗„Einſchreibern“ über die Grenze getragen wird. 
Die Leute darben es ſich am Munde ab, um zu den zumeift zwei Mal in 
jeder Woche fallenden Ziehungstagen in Böhmen ihre Erſparniſſe abzu⸗ 
laden und dann gewöhnlich auf ein Terno, Quarterno oder gar noch 
höheren Gewinn zu warten. Der ſchöne Gedanke, durch den Einſatz 
von nur wenigen Kreuzern mehrere Tauſend Gulden zu gewinnen, 
wirkt für ſie ſo verlockend, daß ſie, trotzdem ſie immer und immer wieder 
traurige Erfahrungen machen, doch von Neuem ihr Geld bei einer Lotterie 
anlegen, die, wie ja bekannt ift, die bei Weitem ſchlechteſten Gewinn⸗Chancen hat. 
Genau nach dem Muſter dieſes böhmiſchen Lotto hat Gläſer ein eigenes 
Glücksspiel gegründet. Daß mit einem ſolchen Unternehmen coloſſaler Unfug 
getrieben werden kann, liegt auf der Hand, da dem Spieler jede Ga⸗ 
rantie auf ein reelles Spiel fehlt, denn einmal ſteht der Arrangeur und 
feine ganze Ziebungsmachination unter keiner Aufſicht und dann braucht 
er nicht zu fürchten, bei einem unreellen Treiben unter ke geſtellt 
u werden, da fih der Denunziant bei feinem Geſtändniß, als itſpieler 
——— u ſein, eine ſtrafrechtliche Verfolgung zuzieht. — Unter 
dieſem Geſichtspunkte muß obige Strafe als ſehr richtig bezeichnet werden, 
denn nur durch energiſches Einſchreiten der Gerichte kann ſolchem ver⸗ 
brecheriſchen Handeln, das mit der Gutmüthigkeit der Leute frevelhaftes 
Spiel treibt, ein Damm vorgeſetzt werden. Gläſer, der während der 
ganzen Verhandlung ſich äußerſt frech benahm, ſo daß er wiederholentlich 
während der Zeugenvernehmung aus dem Gerichtsſaal verwieſen wurde, 
brach bei Verkündigung des von ihm ma eahnten Urtheils geknickt zu⸗ 
ſammen. Der Gerichtshof hatte auch ſeine ſofortige Verhaftung verfügt. 


Laudeshut, 4. Juli. [Verſammlung. — Gedächtnißfeier. 
Geſtern hielten die Lehrervereine Friedland, Gottesberg und der evang. 
und kathol. Verein Landeshut eine gemeinſchaſtliche Sitzung in der Brauerei 
u Grüſſau ab, bei welcher fih ca. 70 Perfonen betheiligten. Lehrer 
Schöbe I, als Vorſitzender des einladenden Vereins Friedland, leitete die 
Verſammlung. Die Herren Cantor Lilge aus Friedland und Lehrer 
Pohl aus Landeshut hielten Vorträge; erſterer über „die Tonhöhe des 
Volksliedes in der Volksſchule“; letzterer über „der Lehrer ein Poliziſt“. 
Nach längerer, lebhafter Debatte beſuchten die Theilnehmer das Kloſter 
und die herrliche Kloſterkirche, woſelbſt Herr Cantor Matzker aus Landes⸗ 
hut die Orgel vorführte. Nach einigen Stunden emüthlichen Zuſammen⸗ 
ſeins trennte man ſich mit dem Wunſche: „Auf iederſehen im nächſten 
Jahr!“ — Der hieſige Militärverein veranſtaltete geſtern, als am 04 res⸗ 
tage der Schlacht von Königgrätz, auf dem Militärkirchhofe eine edächt⸗ 
nißfeier. Herr Paftor prim. Seehrich hielt die Gedächtnißrede; der 
Militär⸗Geſangverein fang einige Arien und patriotiſche Lieder. Die 
Gräber und Denkmäler der Gefallenen zeigten reichen Blumenſchmuck. 


$ Striegau, 6. Juli. [Excurſion des Braunauer Gewerbe: 
vereins. — Zur Fahnenweihe.] Am Sonntage Vormittag trafen 
etwa 30 Mitglieder des Gewerbevereins zu Braunau hier ein, um einigen 
gewerblichen und induſtriellen Etabliſſements einen Beſuch abzuſtatten 
und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt und Umgegend in Augenſchein 
u nehmen. Nachdem die Gäſte am Bahnhofe von dem Vorſtande des 
ieſigen Gewerbevereins empfangen worden waren, begaben ſich dieſelben 
5 den Hedwigkirchhof, woſelbſt die im Jahre 1866 hierſelbſt ihren 
Wunden erlegenen öſterreichiſchen Krieger begraben liegen. Die betreffenden 
Gräber waren ebenſo wie die der preußiſchen Soldaten auf Veranlaſſung 
eines hieſigen Patrioten reſtaurirt worden. Hierfür ließ Bürgermeiſter 
Swider⸗ Braunau Namens feiner Landsleute dem edlen Menſchenfreunde 
den herzlichſten Dank übermitteln. Bei dem gemeinſamen Mittagmahl 
im Hotel „zum Deutſchen Kaifer” brachte der Vorſitzende des hieſigen 
Gewerbevereins, Buchdruckereibeſitzer Tihörner, ein Hoch auf den 
Kaiſer von Defterreih aus, das von Rechtsanwalt Dr. Eppinger⸗ 
Braunau mit einem Toaſt auf unferen Kaifer Wilhelm erwidert wurde. 
Nachmittags wurde ein Spaziergang auf die Striegauer Berge unternommen 
und Abends ein Sommers im Gaſthof „zum braunen Hirſch“ abgehalten, an 
dem auch eine größere Anzahl . Hat Gewerbevereinsmit lieder Theil nahm. 
Geſtern Vormittag beſuchten die Gäſte die Lederfabrik von Friedrich Bartſch 
Söhne, deren Beſitzer ſie auf dem Rundgange durch ſämmtliche Räume 
des Etabliſſements begleitete und ihnen mancherlei Erfriſchungen darbot. 
Um 11 Uhr begaben ſich die Herren in die katholiſche Pfarrkirche, in 
welcher ſie Cantor Filla durch den Vortrag mehrerer Orgelpiecen erfreute. 
Nach dem in Richter's Hotel eingenommenen 1 e a fand ein zweiter 
Ausflug zu Wagen nach Ober⸗Streit zur Beſichtigung der dortigen 
C Kulm ſchen Granit⸗Steinbrüche, Steinmetzwerkſtätten, Granit⸗Schleiferei 
und Poliranſtalt ftatt. Director Schaffer geleitete die Theilnehmer der 
Excurſion in alle Theile des hochintereſſanten Betriebes. Nachdem die 
Säfte noch einen freundlich dargebotenen yon eingenommen und ſich 
dankend verabschiedet hatten, wurde die Rückfahrt zum Bahnhofe an: 
etreten, von wo ab ſie hocherfreut und dankerfüllt über die ihnen durch 
Saet Tage dargebotenen Genüſſe geſtern Abend unſere Stadt wieder ver⸗ 
Heben 2 Dem Bericht über die ahnenweihe der II. Compagnie des bier 
figen Kriegerbundes ift nachzutragen, daß Kaufmann Paul Meißner 
— * der Ehrenmitglieder des Kreisktiegerverbandes ein geſchmackvolles 


Fahnenband als Feſtgabe — Hat e e 
u. Guhrau, 4. Juli. I[Verſchiedenes.] Nachdem der hieſige Turn 
i mter durch zwei Mitglieder vertreten war, 
verein beim Gauturnfe in Fan ſtallfindenden Gauturnfeft des Mittel 


nehmen an dem heut in © j 
nd an der Feier des 25jährigen Stiftungs⸗ 
we 8 — — 5 Mitglieder des eigen Knete 


E orbenen Gerichtsvollziehers Ettelt ift Herr 
bel LAAN 2c aus Ottweiler hierher verſetzt worden. 


—r, i „Juli. [Königsſchieß en. — Brieftaubenfliegen.] 
Das Nee dener Aineiden der hieſigen Schützengilde wurde vorgeſtern 
mit d Glifiungsſchleßen des verſtorbenen Stadtälteſten Engler eröffnet. 
Schützen waren am erſten Tage Herr Particulier Kelch, welcher 
roßen goldenen Löffel erwarb, und Herr Brauermeiſter Ueberſchär, 
welcher den ſilbernen Sate erhielt. Bei dem geitern und heute Vormittag 
ſtattgehabten eigentlichen Königsſchießen errang die 1 err Hut⸗ 
macher Bauch, die erſte Maſſchallswürde Herr Gaſthofbeſitzer Mertz und 
die zweite Marſchallswürde Herr Brauermeiſter Ueberſchär, welche 
Herren heute Mittag feierlich in die Stadt Eingefübrt wurden. — Bor: 
eſtern wurden auf der Flugtour un rden die Brieftauben des hie⸗ 
igen Vereins „Brenan In Mos lag, Provinz Po war um 5 Uhr 
3 Minuten Morgens aufgelaſſen. Schon um 7 Uhr 40 Minuten langte 
die erſte Brieftaube in Brieg bei Herrn Rentſer Fritſch an, welche daher 
— Weg von ca. 150 Kilometern in 2 Stunden 37 Minuten zur ckgelegt 
te. 


7 H 
ten. Auf 


ſen, und 


„ 7. i. XXII. Verbandstag der Ge⸗ 
P aa Genoffenſchaf ken Schleſiens! ift 


noch Folgendes nachzutragen. Nach dem Schluß der 1. Sitzung am 4. d. 
Mts. begaben ſich die hier erſchienenen Deputirten und Feſttheilnehmer 
in die Dampfbrauerei des Herrn A. Haſelbach, in welcher ſie durch deſſen 


b Sohn, Herrn Paul Haſelbach, zuerſt in die Maſchinenſtube der Brauerei, 


und nachdem die Maſchine für alle Abtheilungen der Brauerei in Betrieb 
geſetzt worden war, in die Brauerei ſelbſt, in deren Sudküche, ſowie über 
die beiden in die alte und von hier über die gußeiſerne Luftbrücke in die 
neue Mälzerei, in die Malzdörren und die Kellerräume geleitet wurden. 
Von hier gingen die Gäſte in den neuen Gefäßſchuppen, in das Pech⸗ 
maſchinenhaus, ferner in die weit ausgedehnten Eiskellereien und in 
den daneben befindlichen, ganz vorzüglich angelegten Haſelbach'ſchen Zier⸗ 
garten, in welchem ſich gegenwärtig der impoſante Neubau eines 
eleganten N aeai für den Herrn Beſitzer bereits hoch über das 
Fundament erhebt. Alle Beſucher dieſer Räume waren erſtaunt über 
den Umfang; die vorzüglich zweckmäßige Einrichtung, welche überall 
in dieſem Etabliſſement hervortritt, und ſprachen ſich durchweg aner⸗ 
kennend über daſſelbe aus. Am folgenden Morgen um 6 Uhr wurde 
ſeitens der Herren Feſttheilnehmer ein Spaziergang nach mc nahe 
gelegenen ſchönen Stadtparke angetreten, in welchem die ſtädtiſche Capelle 
concertirte. Da auch die hieſigen Damen im Stadtpark ſich zahlreich ein⸗ 
gefunden hatten, wurde nach einer Promenade durch den Park auf deſſen 
großem Raſenplatze ein Tänzchen unternommen. Ueberall, und ſpäter auch 
noch bei der zahlreich beſetzten Feſttafel gaben die fremden Herren ihrer 
großen Freude darüber Ausdruck, daß das Städtchen Namslau und ſeine 
Umgebung mit den gut gepflegten Promenaden einen ſo guten Eindruck 
auf ſie gemacht hat. Die Scheidenden drückten immer wieder und wieder 
für die freundliche Aufnahme, die ihnen hier von allen Seiten bereitet 
wurde, ihren Dank aus. Der für den 6. d. M. in Ausſicht genommene 
gemeinſame Ausflug nach dem Badeorte Karlsruhe OS. mußte wegen 
geringer Betheiligung und mit Rückſicht auf die eingetretene unfreund⸗ 
liche Witterung leider unterbleiben. Jedenfalls aber werden alle Feſt⸗ 
1 die Stunden, die ſie hier verlebt, dauernd in Erinnerung be⸗ 
alten. 


ch Oppeln, 6. Juli. Br Prüfung,) welche vom 1. bis 3. 
d. Mts. unter dem Vorſitz des Kreisphyſicus und Sanitätsrath Dr. Roſen⸗ 
thal aus Roſenberg im hieſigen Provinzial⸗Hebammen⸗Lehrinſtitut abge- 
gehalten wurde, hatten ſich die 31 Schülerinnen des diesjährigen Lehr⸗ 
curſus unterzogen und beſtanden ſämmtliche Examinandinnen, davon 15 
mit der Cenſur ſehr gut, 13 mit gut und 3 mit genügend. Dieſelben ver⸗ 
theilen ſich nach ihrer nunmehrigen Entlaſſung auf die einzelnen Kreiſe 
des Bezirkes folgendermaßen: a. an frei praktieirenden Hebammen 
erhält Kreis Beuthen 1, Leobſchütz 1, Neiſſe 1, Neuſtadt 3, Oppeln 3, 
Ratibor 5, Roſenberg, Rybnik, Zabrze je 1; zuſammen 17; b. an Bezirks: 
Hebammen erhält Kreis Gleiwitz 1, Kattowitz 2, Oppeln 3, Groß⸗ 
Strehlitz 3 und Tarnowiß 2, zuſammen 11. Außerdem find 3 Schülerinnen 
für den Regierungsbezirk Breslau und zwar als frei prakticirende Heb⸗ 
ammen ausgebildet worden. — Seitens des Local⸗Comités des 5. ojt- 
deutſchen Handwerker⸗Bundes⸗ und Delegirtentages, welcher am 18., 19. 
und 20. d. Mts. in Kattowitz abgehalten werden wird, iſt auch der königl. 
Regierung hierſelbſt eine Einladung zur Theilnahme an dem nach der 
Tagesordnung eine Zahl intereſſanter Verhandlungen in Ausſicht ſtellenden 
Handwerker⸗Bundestage (am 19. d. — — ugegangen. In Folge 
deffen ift der Gewerhe⸗Decernent, Regierungs⸗A ieor von Hellmann, von 
dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler beauftragt 
worden, als deſſen Commiſſarius den Berathungen beizuwohnen. 


Königshütte OS., 6. Juli. [Der Kriegerverein! hielt geſtern, 
am 5. Juli, ſeine ordentliche General⸗Verſammlung ab. Nach erfolgtem 
Bericht über die Thätigkeit und den Kaſſenbeſtand wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt. Schließlich wurde definitiv über die Betheiligung 
an dem am 18. Auguft cr. in Lublinitz ſtattfindenden Bundesfeſte bez 
ſchloſſen. Die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat den Fahrpreis 
für Hin- und Rückfahrt auf 2,30 Mark ermäßigt. Jedes Mitglied, welches 
nach Lublinitz reiſt, erhält aus der Vereinskaſſe als Zuſchuß zu den Fahr: 
koſten den Betrag von 80 Pf. ausgezahlt, ſo daß der Fahrpreis thatſächlich 
nur 1,50 Mark beträgt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 7. Juli. (Schwurgericht. — Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit. — Wiſſentlicher Meineid.] Den Malergehilfen 
Oscar Berdack, gegen den heute unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen 
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt wurde, erklärten die 
Geſchworenen für nichtſchuldig. Berdack wurde demzufolge freigeſprochen. 

Demnächſt erſchien auf der Anklagebank der aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführte Tiſchlergeſelle Emil Antoniewicz unter der Anſchuldigung 
des wiſſentlichen Meineides. Antoniewicz ſteht gegenwärtig im Alter von 
44 Jahren. Er iſt nicht weniger als 19 Mal wegen Diebſtahls. Urkunden⸗ 
fälſchung, Beleidigung, Körperverletzung ꝛc. vorbeſtraft. Seine erſte Strafe 
erhielt er im Alter von 15 Jahren. Nach der dee e Anklage ſoll 
Antoniewicz in einer gegen die unverehelichte Wippuſch wegen Uebertre⸗ 
tung der eee anhängig geweſenen Strafſache zunächſt vor 
dem Schöffengericht am 19. Auguſt 1885 und dann in der Berufung vor 
der Strafkammer des Landgerichts am 3. November 1885 wiſſentlich nach 
vorheriger Vereidigung ein falſches Zeugniß abgegeben haben. Antoniewicz 
hatte lediglich im Intereſſe der Wippuſch ausgeſagt, er habe dieſelbe an einem 
beſtimmten Abend, an welchem die Verhaftung der Wippuſch erfolgte, 
fortwährend am Arme geführt. Es war, obgleich die Nachtwachtbeamten 
die 3 dieſer Ausſage beſtritten, die Freiſprechung der Wippuſch 
erfolgt. Auf die vom Staatsanwalt eingelegte In ble ſprach die Straf⸗ 
kammer die Verurtheilung der Wippuſch aus. In dieſem Termine hatte 
Antoniewicz ſeine frühere Ausſage wiederholt. In heutiger Verhandlung 
beſtätigte auch die Wippuſch, daß Antoniewicz falſch ausgeſagt habe. 

Die Geſchworenen erkannten hinſichtlich des Eides vor dem Schöffen⸗ 
gericht nur auf ſchuldig des fahrläſſigen Meineindes, ſie erachteten den 
vor der Strafkammer geleiſteten Eid als „wiſſentlich“ falſch und bejahten 
zu Gunſten des Angeklagten die hierbei aus $ 157 I. des Strafgeſetzes 
geſtellte Unterfrage. 

Der Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Mo⸗ 

ahren Ehrverluſt. Der Gerichtshof beſchloß 


naten Zuchthaus und 3 
ahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt. 


darauf eine Strafe von 2 
Breslau, 7. Juli. [ Schöffengericht. Wiederholter Be: 
trug und Unter ſchlagung.] Der Buchhalter Bruno Goriſch, im 
Alter von 36 Jahren ſtehend, iſt bereits einmal wegen Unterſchlagung und 
Wo wegen Betruges beſtraft. Als er die zuletzt erkannte Strafe von 
Monaten Gefängniß antreten ſollte, war er nicht aufzufinden. Er wurde, 
da inzwiſchen andere Betrugsfälle gegen ihn zur Anzeige gebracht waren, 
ſteckbrieflich verfolgt und nach ſeiner Ter in Unterſuchungspaſt ge⸗ 
bracht. Heut ſollte er ſich wegen eine Unterſchlagung und vier Betrügereien 
vor dem Schöffengericht verantworten. Die Unterſchlagung in Höhe von 
4 Mark geſtand er ohne Weiteres zu; von den Betrugsfällen konnten nur 
drei gegen ihn verhandelt werden, weil im vierten Falle irrthümlich ein 
anderer Zeuge geladen worden war. In dem erwähnten Falle hatte ſich 
Goriſch einem Reſtaurateur gegenüber als „Referenten der Breslauer 
Gerichtszeitung“ und einem ſeiner Bekannten als Mitglied des „Stadt⸗ 
Ausſchuſſes“ vorgeſtellt. Mit Site des Letzteren verſprach er dem Reſtau⸗ 
rateur, natürlich gegen eine entſprechende Entſchädigung, die demſelben 
fehlende Schankconceſſion zu verſchaffen. Die drei Betrugsfälle, welche Goriſch 
9 waren in Kürze folgende: Goriſch hatte durch Aufenthalt im Zu⸗ 
chauerraum des Gerichts nales davon Kenntuiß erlangt, daß der Arbeiter Kot- 
tera wegen Körperverletzung zu einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt worden ſei. Er ſtellte ſich demſelben bald darauf als der Gerichts⸗ 
Referendar Hanke vor und erbot ſich, für denſelben die Nevifion ein: 
zulegen. Kotterg 1 ihm für angebliche Auslagen und Bemühun⸗ 
gen in dieſer Sache 2 Mark 30 Pf., außerdem erhielt Goriſch noch 
10 Mark, um dieſelben einem Rechtsanwalt als Koſtenvorſchuß zu über⸗ 
bringen. Goriſch hatte aber keinen Rechtsanwalt angenommen. — Dem 
Reſtaurateur Sacher hat Goriſch verſprochen, die volle Schankconceſſion 
zu 1 Er erhielt hierfür zunächſt 2 M. 50 Pf., ſpäter verlangte 
und erhielt er noch 3 Mark, um dafür mit einem in der Sache thätigen 
Schutzmann eine Flaſche Wein zu trinken. — Gegen die Trödlerin Frau 
ampel ſchwebte auf Antrag des Königlichen Polizeipräſidiums vor dem 
tadtausſchuß ein Proceß auf I Lee a der Conceſſion zum Betriebe 
des Trödlergewerbes. Goriſch meldete ſich bei der Frau Hampel unter 
dem Namen e Gallwitz“. „Liebe Frau,“ ſagte er 
zu ihr, „ich kann Ihnen mehr nützen, als tauſend andere Menſchen. Ich 
werde Sie, falls ich von Ihnen Vollmacht erhalte, in dem Termin vor 
dem Stadtausſchuſſe vertreten, und da ich die Sache gründlich verſtehe, jo 


„ : ns! : fi den.” 
wird natürlich das Polizeipräſidium mit feinem Antrage abgewieſen werd 
Goriſch fertigte eine Vollmacht, welche von Frau Hampel unterjöhrieben 
wurde. Er erhielt von ihr in mehreren Raten auf Auslagen tc. + 
außerdem aber einen aus Rock, Hoſen und Weſte beſtehenden Anzug- 
Betreffs des letzteren behauptet Goriſch, er ſei den Betrag dafür 17 
ſchuldig geblieben. Frau Hampel hat den Jani aber nur p einem Theile 
in Rednung geſtellt, dieſen Theil wollte Goriſch be ahlen, obald er Tebic 
nächſten „Referendar⸗Gehalt von monatlich 160 Mark“ erhalten merde- 
Das Schöffengericht verurtheilte den Goriſch in W par. mit den 
Anträgen des Staatsanwalts zu 4 Monaten Gefängniß und 1 ahr Ehr⸗ 
verluſt. 


a. Ratibor, 6. Juli. [Schwurgericht.] In der geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten Schwurgerichtsſitzung fand eine Verhandlung über 
eine gegen die Häusler Franz Gurzan und Franz Bortlik aus Haatſch, 
Kreis Ratibor, wegen gemeinſamen Jagdvergebens, ſowie über eine gegen 
den Letzteren wegen Widerſtandes gegen Forſtſchutzbeamte, Bedrohung mit 
Todtſchlag und vorſätzlicher Körperverletzung erhobene Anklage ſtatt, 5 
die höchſt wichtige Frage erörtert wurde, ob die im Dienſte eines dag Z 
inhabers befindlichen Wirtöſchaſtsbeamten zu den beſtellten Aufſehern = 
Sinne des $ 117 des Strafgeſetzbuches zu rechnen und ſomit den Forf 2 
ſchutzbeamten gleichzuſtellen find, eine Frage, welche nach der Anſicht e 
als Vertheidiger fungirenden Rechtsanwalts Dr. Levi geeignet wär. DR 
ganze Verwaltungsrecht über den Haufen zu werfen, wenn fie im Sinne 
des die obige Anklage vertretenden Staatsanwalts beantwortet würde. 
Die Fürſtlich Lichnowskl'ſchen Wirthſchaftsbeamten La mich und Goguel 
aus Rogau hatten nicht die Verpflichtung, den Jagdſchutz auszuüben, 
pflegten indeſſen Wilddiebe, welche von ihnen betroffen wurden, 
aus eigenem Antriebe zur Anzeige zu bringen und erhiellen hier⸗ 
für auch Prämien. Am 8. December 1885, als an einem Feier⸗ 
tage, hörten die genannten Beamten zu Rogau aus der Richtun 
der in der Nähe belegenen Remiſe vom Dominialhofe aus einen Schu 
fallen. Da ſie den Verdacht hegten, daß der gehörte Schuß von einem 
Wilddiebe abgegeben ſei, begaben ſie ſich auf das Feld und bemerkten in 
dem an die Remiſe grenzenden Drainagegraben zwei ihnen unbekannte, 
mit Flinten bewaffnete Männer. Es waren dies die oben genannten An⸗ 

eklagten Bortlif und Gurzan. Dieſelbe flohen, als fie der Beamten ans 

ichtig wurden und trennten ſich auf der Flucht. Bortlik wurde von den 
Beamten eingeholt und als ihm einer derſelben, obwohl er keine Schuß⸗ 
waffe bei ſich hatte, zurief, er (B.) ſolle ſtehen bleiben, ſonſt würde auf 
ihn geſchoſſen werden, drebte ſich der alfo Bedrohte um und 

ſuchte die Beamten am Herankommen dadurch zu bindern, daß 
er mit feinem Gewehr um ſich ſchlug und alsdann mit ber 
ſchußbereiten Waffe abwechſelnd auf die Beamten zielte und ſie 
niederzuſchießen drohte, wenn fie fid an ihn heranwagen würden. Den 

Beamten gen es ſchließlich, dem Wilddiebe dadurch, daß ihm einer von. 

hinten beikam, das Gewehr zu entreißen. Bortlik wurde nunmehr von 
den Beamten arretirt, und es wurde ihm von denſelben zur Revanche 
dafür, daß er ihnen ſo große Mühe gemacht hatte, mit dem Gewehrkolben 
der Kopf blutig geſchlagen. Auf Grund dieſes Vorfalls wurden Gurzan 

und Bortlik beſchuldigt, auf fremdem, dem Fürſten Lichnowski gehörigen 
Jagdterrain, ohne die Berechtigung hierzu zu beſitzen, gemeinſam die Jagd 

ausgeübt zu haben; ferner wurde Bortlik beſchuldigt, die Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten Lamich und Goguel mit Todtſchlag bedroht, ſowie den 

enannten als Aufſehern beſtellten Beamten durch Bedrohung mit Gewalt 
Widerſtand geleiſtet zu haben. Gurzan und Bortlik gm das Jagd⸗ 

vergehen zu. Der Letztere erklärte, er habe einen Haſen ſchießen wollen, um 

den Erlös dafür ſeiner kranken Frau auszuhändigen. Dagegen beſtritt er, 

daß er dem Wirthſchaftsbeamten den Schlag abſichtlich verſetzt und die 

Beamten bedroht habe. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft war der 
Anſicht, daß die Wirthſchaftsbeamten eines auf ſeinem Grund und Boden 

die Jagd ausübenden Grundbeſitzers zu den beſtellten Aufſehern im Sinne 
des § 117 des Strafgeſetzes zu rechnen ſeien und daß ſich ſomit Bortlik des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht habe. In welcher 
Weiſe die Beſtellung der genannten Beamten erfolgt fei, darauf komme es 

nicht an. Dieſelben hätten den Jagdſchutz auf dem Gebiete ihrer Herrſchaft 
ausgeübt und es hätte daher in den Grenzen ihres Rechtes gelegen, daß 
ſie die Namen der von ihnen beim e ertappten Perſonen feſtzu⸗ 
ſtellen ſuchten. Der Vertheidiger des Angeklagten Bortlik war bezüglich 
des eben erwähnten Punktes einer ganz entgegengeſetzten Anſicht. Wider⸗ 
ſtand im Sinne des 8 117 des Strafgeſetzbuches könne nur geleiſtet 
werden Leuten gegenüber, die mit einer beſtimmten Autorität verſehen 
ſeien. Der Betreffende müſſe thatſächlich beſtellter Aufſeher und 

als ſolcher an beſtimmten Abzeichen zu erkennen ſein. Wenn die 
genannten Beamten die Stelle von Forſtſchutzbeamten vertreten 
hätten, ſo hätten ſie als ſolche den Bortlik wegen des von dem⸗ 

ſelben ausgegangenen Angriffs nicht mißhandeln dürfen, und 

Bortlik hätte gegen die Beamten eine Klage wegen Ueberſchreitung ihrer 
Amtsgewalt können. Die Beamten wären ſomit nicht berechtigt 
geweſen, das Gewehr des B. zu confisciren. Die dem B. zur Laſt gelegte 
vorſätzliche Körperverletzung liege nicht vor, vielmehr habe der eine der 
Beamten beim Ringen mit B. den Schlag erhalten. Die Geſchworenen 
ſchloſſen ſich . des fraglichen Punktes der Anſicht des Vertheidigers⸗ 
an, und Bortlik wurde ſomit nur wegen Bedrohung und unbefugten Ja⸗ 
gens, unter Anrechnung von 3 Monat Unterſuchungshaft, zu 11 Monate 
Gefängniß, Gurzan wogen des letzteren Vergehens zu 1 Monat Gefängniß 

verurtheilt. Der Gerichtshof erkannte gegen B. auf die genannte hohe 
Strafe, weil das Verhalten deſſelben nahe an gewerbsmäßiges Jagen 


ſtreifte. 
Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 7. Juli. Morgen hält der Bundesrath eine 
Plenarſitzung, wahrſcheinlich ſeine letzte in dieſer Seſſion, ab. Es 
beſteht wenigſtens die Abſicht, das ziemlich umfangreiche Material, 
das noch vorliegt, in der morgigen Sitzung zu erledigen. Es handelt 
ſich um Sachen von geringerer Bedeutung, Ausführungsvorſchriften 
zu verſchiedenen Geſetzen, darunter auch zu dem am 1. Auguſt in 
Kraft tretenden Zuckerſteuergeſez. Es foll dann eine Pauſe von etwa 
drei Monaten eintreten. Damit erledigen ſich auch die übrigens ſehr 
unglaubwürdigen Gerüchte, daß an eine Seſſion des Reichstages im 
Spätſommer behufs Berathung eines neuen Branntweinſteuer⸗Ent⸗ 
wurfs a worden fei. 

Berlin, 7. Juli. Der Staatsſecretär von Bötticher, der 
in dieſer Hinſicht unermüdlich ſcheint, begiebt fih nächſten Sonnabend 
nach Stettin, um dem Stapellauf des erſten großen Subventions⸗ 
dampfers „Preußen“ auf der Werft des „Vulcan“ beizuwohnen. 
Außer ihm werden, dem Vernehmen nach, noch andere Bundesbevoll⸗ 
mächtigte, ſowie der Reichstagspräſident v. Wedell Piesdorf zur Bei- 
wohnung des Stapellaufs dorthin reifen. 

* Berlin, 7. Juli. Im „Reichsanzeiger“ werden heute die zum 
Theil ſchon bekannten Reſultate des Finalabſchluſſes = 
Reichshaushalts für das Etatsjahr 1885/86 mitgetheilt. 
beſtätigt ſich danach, daß im Ganzen die ordentlichen Einnahmen ib 
16109789,21 M. hinter dem Etat zurückgeblieben find N 57 
unter Berückſichtigung von Mehrausgaben im Betrage von 13 , 
Mark für den Haushalt des Etatsjahres 1885/86 ein Fehlbetrag von 
17418 377,08 M. ergeben hat. ; 

* Berlin, 7. Jul Mi Comité, welches die Berliner nz 
ſtellung für 1888 plante, hat das Project, nach dem gg 
Beſcheide des Bundesrathes, aufgegeben. Es wird e. 955 
dem Plan für eine Ausſtellung im Jahre 1891 oder 
vorgetreten werden. 

i Berlin, 7. Juli. Die „Germania“ ſchickt fiğ, nachdem ne yix 
erſten unangenehmen Eindruck der Antwort des pane 40 8 
von Baiern auf die Demiſſion des Cabinets 3 na 
hat, zu einer Art Mobilmachung gegen dieſes i 5 j) pi — 
unter dem Titel: „Klar zum Gefecht“ eine Artikel⸗Serie, in Zeit 
Einleitung fie fügt: „Das treue Baiernvolk hat noch eine, ernſte 


gr 


f 
i 
i 
f 
) 


. 


* FN * a FE e TOA TR A REE TEREN RER RR * z 3 l 
Prüfun edelmüthige Prinzregent Pur poldfnach Guayaquil an. Die Abfahrten sollen von Hamburg allmonatlich! e L 
1 das u Jin re nicht fallen lasen, am 15. e und zwar zuerst mit dem Dampfer „Hermia“ am f nominell. Rü 


15. September. Von den angekündigten sechs Dampfern sind vier neu 
oder noch im Bau begriffen. 


* Die Aussichten auf die diesjährige Welnernte sind nicht die 
besten. Die vortreffliche Witterung des Monats Mai hat die Entwicke- 
lung der Reben derart gefördert, dass schon Ende desselben und zu 
Anfang des Juni in guten, geschützten Lagen blühende Gescheine be- 
merkbar wurden. ie ungünstige nasse und mitunter empfindlich 
kühle Witterung im Juni liess jedoch die Blüthe nicht zum Austrage 
kommen, vielmehr finden wir heute in den Weinbergen verblühte 
Trauben, blühende Gescheine und ein Gros von Ansätzen (namentlich 
auf dem Lande), welche jetzt noch zu blühen haben. Dabei macht 
sich naturgemäss bereits bei den verblühten Trauben ein Durchfall be- 
merkbar, der endgiltig in seinem Umfange noch nicht beurtheilt werden 
kann, So der Stand der Weinberge. Als Folge dieser Sachlage wird 
nicht nur die Menge, sondern auch deshalb die Güte beeinträchtigt, 
weil die vorhandenen Ungleichheiten der Ansätze ungleiche Entwickelung 
bedingen, welche bereits, namentlich in guten und besseren Lagen, 
bemerkbar ist. Unter diesen Verhältnissen miissen, wie die „Dt. Wein- 
zeitung“ urtheilt, die Erwartungen an den 1886er Herbst schon jetzt 
herabgestimmt werden, denn nur nachfolgende beste Witterung könr.te 
Manches noch verbessern, keineswegs aber mehr ausheilen, 


Oesterreiohisohe 5 pot. 1860er (500 Fl.) Loose. Die nächste 
Ziehung findet am 1. August statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 3,50 Mark 
pro Stück. 


und er raochte auch dieſes von allen Seiten  verurtheilte, oon Nie: 
mandem vertheidigte Cabinet nicht ſich ſelbſt überlaſſen; er gab ihm 
ein eclatantes Vertrauensvotum. Das Urtheil der Geſchichte wird 
anders lauten, es wird den „dies nefastus“ Baierns in der Haupt⸗ 
ſache der Schuld des Cabinets zutheilen. Darum wird auch in dem 
Kampfe, in welchen das katholiſche Volk Baierns, drei Viertel der 
Bevölkerung des Staates, gehen muß, dieſe Thatſache nicht aus den 
Augen verlieren. Es vertraut dem Prinzregenten voll und ganz. 
Oer Umſchwung in der Politik liegt zu deutlich vor, aber in aller 
Loyalität wird es ſein conſtitutionelles Recht üben und bei den 
nächſten Landtagswahlen den böſen Genius des Königs Ludwig II., 
das Cabinet Lutz, vernichten müſſen. Wohlan! Schmieden wir die 
Waffen zum Kampfe, machen wir uns frühzeitig klar zum Gefechte 
unter der Parole: Nieder mit dem Cabinet Lutz!“ 

„Berlin, 7. Juli. Der erſte Botſchaftsſecretär von Kiderlen⸗ 
Wächten bei der Botſchaft in Paris it zum erſten Secretär 
bei der Botſchaft in Konſtantinopel ernannt, wo er den zum Geſandten 
in Teheran beförderten Freiherrn v. Thielmann erſetzt. Der Legations: 
rath Graf Redern wurde zum erſten Secretär der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris ernannt. . 

„Berlin, 7. Juli. Hieſige Blätter melden heute, daß der 
ruſſiſche Miniſter von Giers heute hier eingetroffen ſei; die 
„National⸗Zeitung“ weiß ſogar zu berichten, daß er mit leitenden 
Perſönlichkeiten Unterredungen gehabt. Thatſächlich ift Herr v. Giers 
uicht hier geweſen, ſondern nur feine Familie. Er ſelbſt wird erft 
Ende dieſes Monats hier eintreffen, und zwar auf der Durchreiſe 
nach Franzensbad, von wo er ſich dann nach Cannes begeben will. 

„ Brüſſel, 7. Juli. Die Univerfität it in Folge ſchlechter Löſch⸗ 


Versicherungs- Nachrichten. 

In Betreff der von der Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
beschlossenen Abänderung ihrer Allgem. Versicherungsbedingungen, 
durch welche die Unanfechtbarkeit der Policen eingeführt wird, ist 
derselben von dem Königlich Preussischen Ministerium des Innern 
auf das eingereichte Genehmigungsgesuch eine Eröffnung zuge- 
gangen, in welcher sich der Herr Minister „mit dem für die Folge 
etablirten Prineip der Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen in der 


einrichtungen niedergebrannt; ein Seitenflügel iſt gerettet. Die] Hauptsache einverstanden erklärt“ und „die Tendenz des neuen $ 13 
8 die mineralogiſchen Sammlungen und die Laboratorien] (welcher die Bestimmung über die Unanfechtbarkeit enthält) mit dem 


8 Vorbehalte billigt, dass derselbe eine Formulirung erhält, welche 
ſind Br Nur Weniges iſt verſichert. Fünf Perſonen find die Annahme unmöglich macht, dass die Zahlung der Versicherungs- 
verwundet. 


summe auch für den Fall versprochen sei und erfolgen soll, wenn der 
Versicherte durch falsche Angaben den Gesellschafts-Vorstand betrüg- 
lich zum Vertragsabschlusse veranlasst hat“. Hieraus geht hervor, dass 
die wichtigen Neuerungen, welche die Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig eingeführt hat, soweit es sich um die Verpflichtung derselben 
zur Auszahlung der Versicherungssumme im Falle der Selosttödtung, 
sowie im Falle von Berufsänderung, Vornahme gefährlicher Hand- 
lungen, Duell etc. handelt, ausdrückliche Billigung des Herrn Ministers 
erhalten haben. Hinsichtlich der verlangten Abänderung hofft die Ge- 
sellschaft durch eingehende Darlegung ihrer Motive eine vorbehaltlose 
Genehmigung ihrer Neuerungen herbeiführen zu können, 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Bremen, 7. Juli. Der Cheftedacteur der „Weſerzeitung“, Mohr, 


ſt geſtorben. 

Trieſt, 7. Juli. Von geſtern Mittag bis heute Mittag iſt kein 
Cholerafall vorgekommen. 

Rom, 7. Juli. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind in 
Codigoro 9 Perſonen an der Cholera erkrankt, in Brindifi 8 erkrankt, 
5 geftorben, in Latiano 70 erkrankt, 26 geſtorben, in Meſagne 1 ge: 
ſtorben, in Oria 3 erkrankt, 1 geſtorben, in San Vito 32 erkrankt, 
4 geſtorben, in Francavilla 76 erkrankt, 34 geſtorben, in Venedig 
2 erkrankt, 1 geſtorben, in Erchie vom 5. Mittags bis 6. Mittags 


12 erkrankt, 2 geſtorben. 
Paris, 7. Juli. Heute wurde das Denkmal Lamartine's enthüllt, 


wobei Floquet die Gedächtnißrede hielt. 

London, 7. Juli, Nachmittags. Es ſind nunmehr 218 Con⸗ 
ſervative, 45 diſſentirende Liberale, 108 Gladſtonianer und 44 Par- 
nelliten gewählt. Die Gladſtonianer gewannen zwei neue Sitze, die 
Conſervativen vier. In Weſt⸗Belfaſt ſiegte der Parnellit Sexton 
über den conſervativen Candidaten. 

Brüſſel, 7. Juli. In der hieſigen Unioerſität ift heute Nach⸗ 
mittag eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Man macht die größten An: 
ſtrengungen, um dem Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu thun. 

Brüſſel, 7. Juli. Die Pompiers find des Brandes Herr ge: 
worden. Der ganze rechte Flügel und der akademiſche Saal ſind zer⸗ 
Hört. Ein Theil der Bibliothek it gerettet. 

Hamburg, 6. Juli. Der Poſtdampfer „Gellert“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute früh auf der Elbe eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
25 Breslau, 7. Juli. 

BB Städtische Bank in Breslau. Nach dem Abschluss der städ- 
tischen Bank vom 30. Juni 1883 betrugen die Activa: An Bestand in 
.deufschem Metaltgelde. 1 012 516,18 M., an Reichskassenscheinen 3380 M., 
“an Noten anderer Banken 671 100 M., an Wechseln 4843 142,37 M., an 
Lombardforderungen 3 434 300 M., an Effecten nach dem Courswerthe 
668 402,70 M., an Verwaltungskosten 14 702,3) M. und an sonstigen Ac- 
tivi. 42 305,57 M. Die Passiva betrugen an Grundcapital 30 000 M., 
an Reservefonds 600 000 M., an Deleredere-Conto 19 336,97 M., an eige- 
nen Noten im Umlauf 2901 900 M., an Depositen-Capitalien 4017 710 
Mark, an Zinsen pro 1886 150 902,15 M., zusammen 10 689 349,12 M. — 
An weiter begebelen, im Inlande zu zahlenden Wechseln sind vorhan- 
den 236 202,96 M. 

H. Schlesische Teppich-Fabrikation. In den verschiedensten Grössen. 
Formen und, Qualitäten produeirte Schmiedeberg Smyrnatrppiche in 
1885: 3577, 1834: 4308, 1883: 4330, 1882: 3883, 1881: 3544, 1880: 
3168 Stück, und ausserdem in den verschiedensten Breiten und Längen 
Deckenzeuge-in 1885: 1382, 1884: 1370, 1883: 1272, 1882: 1430, 1881: 
1589 und 1880: 2217 Stück durchweg bessere Qualitäten theils aus 
reinen Wollengarr, theils mit Jutegarne gemischt; die Fabrikation ge- 
ringer Deckenstoffe aus reinem Jutegarne ist fast ganz aufgegeben. 


* Westpreussische und Neue Westprenssische Landschaft. Nähe- 
res über Kündigung und Convertirungzder vierprocentigen Pfandbriefe 
siehe Inserat, 

© Tarifvorändernng. Im niederschlesischen Steinkohlenverkehr tritt 
am 10. Juli d. J. zu dem Ausnahmetarif für den Transport nieder- 
schlesischer Steinkohlen und Cokes nach Stationen der Eisen- 
bahn - Directions - Bezirke Breslau u. s. w. vom 1. October 1884 ein 
Nachtrag IV in Kraft. Derselbe enthält neue Frachtsätze für Sen- 
dungen von 10 000 und 30000 Kilogr. ete. nach den Stationen des 
Deutsch-Nordischen Lloyds, ermässigte und neue Frachtsätze nach den 
Stationen Waren, Lalendorf und Rostock der Mecklenburgischen 
Friedrich Franzbahn. Im Verkehr nach den Gemeinschafts- Stationen 
des Deutsch-Nordischen Lloyds und der Mecklenburgischen Südbahn, 
Waren und Kargow, werden durch die im Nachtrage IV enthaltenen 
theilweise niedrigeren Frachtsätze für Waren und Kargow. Deutsch- 
Nordischer Lloyd, die bisherigen Frachtsätze für Station Waren und 
Ka’gow der Mecklenburgischen Südbahn aufgehoben. 
^% * Amtsniederlegung. Der Präsident der Niederösterreichischen 
“Escompte-Gesellschaft, Ritter von Boschan, hat seine Stelle 

niedergelegt. ` 

* Egyptisohe Finanzen. Nach Meldungen aus Kairo, 4. Juli, be- 
schuldigt der der egyptischen Regierung überreichie Bericht der zur Unter- 
suchung der Unterschleife in der Dairaverwaltung eingesetzten Commission 
den Director oder seine Untergebenen, Falsifikate für Original-Pachtbriefe 
untergeschoben zu haben. Durch dieselben wurde die alte Pacht auf 
gehoben und den frühereu Püchtern eine neue Pacht mit einem Abzug 
von 34 Procent gewährt. Der Bericht tadelt die Controleure, dass sie 
die ihnen durch das Liquidationsgesetz übertragenen Machtbefugnisse 
nicht ausgeübt hätten und empfiehlt ihnen, in Zukunft wachsamer 
zu sein. 

* Deutsoh-italienischer Güterverkehr. In Folge mehrfacher Irrungen 
haben die Verwaltüngen zn Mailand und Florenz dahin eine neue Ver- 
einbarung getroffen, dass die Instradirung sümmtlicher Sendungen von 
oder noch Florenz im directen Verkehr via Gotthardt südlich von 
Chiasso ausschliesslich über die dem Adriatischen Netze angehörende 
Linie Mailand-Piacenze-Bologna-Pistoja zu erfolgen habe. 


Neue Dampfer-Verbindung mit Südamerika. Die Hamburger 
Rhederei-Firma A. Kirsten kündigt die Errichtung einer neuen Dampfer- Paris, 7. Juli. Nuokerbörse. Rohzucker 88 pCt, ruhig, loco 
lizie von Hamburg mit Anlaufen von Antwerpen und London nach] 31.—, weisser Zucker —, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 33,60, per 
Montevideo und den Häfen an der Westküste Südamerikas bis hinauf] August 33,80, per September 84,—, per Oetober-Januar 35,50. 


Börsen- und Haundelsdepeschen. 
Spec lal- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. Juli. Neueste Handelsnachrlohten. In der heutigen 
Generalversammlung der Actionäre der Marienhütte bei Kotzenau 
wurde die Bilanz genehmigt, die Dividende auf, 1 pot. festgesetzt und 
die ansscheidenden Aufsichtsraths-Mitglieder wiedergewählt. Zwei An- 
träge von Actionären, den Betrieb der Hüttenwerke betreffend, wurden 
zurückgezogen, nachdem in der Discussion die Direction die gewünschte 
Auskunft ertheilt hatte. Der Antrag auf Beschlussfassung über Mass- 
regeln zur Herabsetzung des Zinsfusses der Hypotheken und der 
schwebenden Schuld wurde dahin beantwortet, dass die Direction 
schon früher in dieser Richtung, jedoch erfolglos, thätig ge- 
wesen ist. — Die Krystalleis - Acrien - Gesellschaft hier 
will die im Gebranch befindlichen Absorptions-Maschinen, welche 
einen zu grossen Kohlen-Aufwand erfordern, durch neue Com- 
pressions - Maschinen mit Richtscher Flüssigkeit ersetzen, wo- 
dur:h die Gesellschaft billiger zu fabrieiren hofft. — Wie der „Voss, 
Zeitung“ aus Stockholm berichtet wird, hat die Betriebsdirection 
der Staatsbahnen mit St. Kopparbergs Hüttenwerke einen 
Contract abgeschlossen, betreffend die Lieferung der während der Jahre 
1887/1892 für die Staatsbahnen benöthigten Stahlschienen. Die ge- 
nannten Hüttenwerke haben sich verpflichtet, in den Jahren 1887 und 
1888 zusammen 15000 Tons Schienen zum Preise von 107 Kronen pro 
Ton und während der Jahre 1889/1892 zusammen 16000 Tonnen zu 
102 Kronen pro Ton zu liefern. Der Facturawertk der ganzen Lieferung 
wird somit 3237 000 Kronen betragen. — Die Saatenfirma Rein- 
hold und Comp. in Kalkutta stellte ihre Zahlurgen ein. — 
Die Norddeutsche Grundereditbank kündigt alle noch nicht zur 
Conyertirung angemeldeten und bisher noch nicht gekündigten Pfand- 
briefe Litt. 2 Serie B. von 15000 Mark zum 11. October d. J., mit 
welchem Tage «die Verzinsung derselben aufhört. — Die Einnahmen 
der Vereinigten Arader und Osaeader Eisenbahn per Juni betrugen 
66 294 Gulden, Plus 6735 Gulden. — Es heisst, dass gegenwärtig die 
Gründung einer Commandit-Gesellschaft auf Actien statt- 
findet, welche eine neue Brauerei, und zwar in Tempelhof, wo 
geeignete Terrains für dieselbe bereits in Aussicht genommen sind, zu 
errichten beabsichtigt. Ein hiesiges Bankhaus beschäftigt sich mit der 
Financirung des Unternehmens und soll bereits der grösste Theil des 
Commandit-Capitals gesichert sein. 


Frankfurt a. M., 7. Juli. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus Prag gemeldet: Eine Versammlang der Zuckerraffineure Böhmens, 
Mährens und Schlesiens beschloss eine Preisermässigung sämmtlicher 
Qualitäten weisser Waare von heute ab um darchschnittlich 1 F. 


Berlim, 7. Juli. Fondsbörse. In Folge des „Times“-Artikels über 
das Vorgehen Russlands war der B-giun der bentigen Börse schwach, 
doch kounte sich die Haltung im weiteren Verlaufe befestigen. Das 
Geschäft war auf allen Gebieten wieder sehr geringfügig. Disconto- 
Commandit-Antheile schliessen 205,20, Creditactien 446. Auf dem 
Österreichischen Bahnenmarkt waren Franzosen fest auf das gute Ernte- 
wetter, sowie auf höhere amerikanische Getreidepreise, Auch Elbe- 
thaibahnactien lagen ziemlich fest, wogegen Dux-Bodenbacher und 
Galizier eher nach unten tendirten. Gottliardbahn-Actien, Mittelmeer- 
bahn-Actien und Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien stellten sich gleich- 
falls etwas niedriger. Auf dem heimischen Bahneumarkt spielen soch 
immer Verstaatlichungsgerüchte mit, welche auch heute die Course 
wieder günstig beeinflussten. Namentlich waren die östlichen Bahnen 
und Dortmund- Gronauer beliebt und höher. Von den per Cassa gehan- 
delten Bahnwerthen haben Ostpreussische Südbahn-Stamm-Prioritäten 
0,70 pCt. und Saalbahn-Stammprioritäten 1½¼ pCt. gewonnen, wogegen 
Berlin-Dresdener Stamm-Prioritäten 9,00 pCt. einbüssten. Der Renten- 
markt war ohne jede Anregung. Egypter lagen auf Londoner Impuls 
etwas schwächer, Der Montanmarkt zeigte heute eine recht feste 
Haltung, namentlich waren Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten be- 
vorzugt und 3), pCt. höher auf das Gerücht, dass Aussichten auf das 
Zustandekommen des russischen Eisenbalıngeschäfts vorhanden seien. 
Von Cassawerthen waren höher Consolidirte Redenhütte ½ pCt., da- 
gegen niedriger Breslauer Strassenbahn 0,65 pCt., Oberschlesische 
sisenbahnbedarf ½ pt., Erdmannsdorfer Spinnerei 1¾ pCt. 


ererlim, 7. Juli. Produotenbörse, In Folge der aus Amerika 
eingetroffenen Meldungen über den Schaden, der durch lange an- 
dauernde Dürre entstanden sein soll, sowie über den Rückgang der 
visible supply, waren grössere Deckungsaufträge auf Weizen am 
Markt und wurde der Artikel bei der Knappheit der Abgaben bis 2½ 
Mark höher bezahlt. Auch heute sind Neuverkäufe von Rauhweizen 
vom Lager zu constatiren. — Roggen zog ebenfalls um 11—194 M, 
gegen gestrigen Schlusspreis an, theils im Anschluss an Weizen, theils 
im Hinblick auf die äusserst winzigen Zufuhren, — Gerste geschäfts- 
los. — Hafer in loco wie für Termine etwas fester. — Mais bei 
‚einigem Umsatz befestigt, Juli 108%, September-October 109, October- 
November 110%, November-December 111!,. — Mehl etwas höher 
bezahlt. — Rüböl behauptet — Petroleum geschäftslos. — Bpiri- 
tus war steigend nach nunmehr meist erfolgter Abwickeluug der Jali- 
August-Engagements und der meist dureh Fabrikanten und Versender 
erfolgten Aufnahme der Kündigungen. 


.. EA I GER 


7. Juli. Zuckerbörse. Havanngzucker No. 12: 12½ 
en-Rohzucker 11¼ ruhig. Centrifugal- Cuba —. 


Telegramme des Wolfrs'ehen Bureaus. 


Berlin, 7. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 7. 6. 

Coure vom 2 | Posener Pfandbriefe 101 70101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 70; 98 60] Go. do. Sao 100 30100 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 90 76 40 Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 — 108 20 
do. do. 8.0105 — 105 — 
Elsenbahn-Priorltäts-Obilgatienen. 
Breslau-Freib.4 % . 102 80102 60 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 90/100 70 
0 nl — —/102 60 
106 40 


Gotthard-Bahn..... — — |105 20 
Warschau-Wien.... 263 20 263 50 
Gübeck-Büchen ... 159 40 159 50 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschau.. 70 90| 70 60 
Istpreuss. Südbahn 129 89/120 10 
Bauk-Astien, 

Zresl. Discontobank 90 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 20/102 10 
Deutsche Bank . 157 — 157 50 
Disc.-Command. ult. 204 20/204 10 
Oest. Credit-Austalt 445 — 445 — 
3chles. Bankverein, 103 70104 40 

Industrie-Gesellsohaften, do, 
Brsl.Bierbr. Wiesner 89 — 89 — | Poln. 5% Pfandbr.. 
do. do. St.-Pr..A — — do. Liqu. -Pfendb. 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70|105 70 | Bam. 60% 9 
do. verein. Oelfabr. 70 — 65 —| do. Be . 
tlofm. Waggontabrik Russ. 1850er * 
Oppeln. Portl,-Cemt, 90 — dp: 106d. ARA 
Schlesischer Cement 117 75 2 ee En 15 70 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 40 40. 1888 er Gol dr. 1128 
&rdmannsdrf. Spinn. 71 — 72 70 ER 1883er Goldr. 15 
Kramsta Leinen-Ind. 129 70/129 50 | Türk. Consols conv. 14 70 
Zohles. Feuerversich. — — 15 do. Tabaks-Actien 32 50 
Bismarckhütte 102 70'103 — . 
Donnersmurckhütte 30 10 30 20 Ung. 4% Goldrente 85 30 

| do. Papierrente .. 76 60 


sesse» 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 201 
Oest, 4% Goldrente 95 

do. 4¼% Papierr. 


S S888 g 
Ssssss 8 


40 57 20 


32 80 
85 40 


D U t.-Pr. 0 76 60 
Couralittte .. 67 75 67 50 Serbische Rente... 41 10| 81 30 
Banknoten. 


do. tus Oblig. 101 10/101 20 Oost, Bankn, 100 FL 161 25161 40 


L Eis- Ea. Ui — 1.5 — 
garmi, Rt lLtideraj 105 58 50 Kuss. Bankn. 100 8K. 198 35/198 15 


Schl. Zinkh. 8b. Act. 120 — 120 50 40. ber ult. 198 50/198 50 

40. Ster. A. 124 —|124 20 a msterdam 8 ae: 
tnowrasl. Steinsala 27 701 27 90 re ee 

London 1 Lotrl. 8 T. — — 20 371 
Inländische Fonds, do. 1 „ 3. — 0 221% 
Deutsche Reichsanl. 106 30 106 20 | Paris 100 Fres. 8 T, — —| 80 68 
Preuss.Pr.-Aul.de55 142 40.142 40 | Wien 100 Fl. 8 T. 161 10! 161 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 10| 160 40 
Pras. 3½% cons. Anl. 103 30103 39 Warschaul00SRST. 198 —| 198 10 
Privat-Discont 1¾ On 
Berlin, 7. Juli, 3 Uhr 10 Min. |Dringl. Origin.-Dopssche der 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 7. 6 Cours vom 7. 6. 
Vesterr. Credit. ult. 446 —|444 50 | Gotthard alt. 105 12105 75 
Disc.-Command. ult. 205 25204 12 Ungar. Goldrente ult, 85 — 85 — 
Franzosen ult. 357 506 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 98 62 98 50 
Lombarden . .. ult. 186 —|186 — | Russ, 1880er Anl. ult. 85 87 86 87 
Oonv. Türk. Anleihe 14 62| 14 75 Italiener nit. 100 12/100 25 
beck - Büchen. ult. 159 75159 75 Russ. II. Orient-A. ult. 61 25| 61 37 
eee . 72 37| 72 50 Laurahütts.. lt. 67 62 67 50 
UHärtenb.-Mlawka ult 44 62| 44 75 Galizier... alt. 76 12 76 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act 83 75 81 25 Russ. Banknoten ult. 198 50198 25 
Farb ne 2 a — — ] — | Nouesto Russ, Anl. 99 62| 99 62 
Merlin, 7. Juli [Schlussbericht] 
Cours vom . Cours vom 7. 6. 

Weizen. Höher. Rüböl. Fest. 

Juli-August . 146 25 143 50 | Juli-August 42 60} 42 60 

Septbr.-October 15, 75147 50] Septbr.-Verober.. 42 50 42 50 
Roggen. Höher. | 

Juli August 128 75/127 —|Spiritns, Höher. 

Septbr.-Octabn 120 75128 751 loco 37 — 37 — 

Octbr.-November 132 — 120 75 Juli-August 37 10 36 40 
Ja for. Angust-Gopthr 37 80| 37 — 

Juli-August 123 — 123 — | Septbr. October 38 60 37 80 

Septbr.-October 121 n 

Stettin, 7. Juli, Uhr Miu. 

Conrs vom 7. 6. Cours voa 7 6. 

Weizen. Höher, | Rüböl Unveränd. 

Juli-August 155 50 153 50] Juli-August 412 70 42 50 

Septbr.-Detober.. 155 — 153 50 Soptbr.-Detober 42 70 42 50 
Roggen. Fest. | Spiritus. 

Juli- August 126 — 125 — loco 27 10 37 — 

Septbr.-Oetaben 128 — 126 50 Juli-Augrst 26 60 36 50 

| Angust-Septbr. .. 37 20 37 20 

atroloum | Septbr.-October . 38 10 38 10 

loeo IC SCH 10 8e 

weten, 7. Jali, iSchinsr-Course.] 

Cours vom 7. 3 Cours vom 7. 6. 
360er Loose — — — — Ungar. Gold rent. 
1864er Loose E 40% Ungar. Goldrente 105 55105 65 
redit-Actien. 276 30 276 30 |Papierrente 85 22 85 22 
Jagar. doo. Silberrente . ... .. 85 95 85 95 
Anglo — — — — [London 126 40128 40 
3t,-Eis.-A.-Cert, 227 30 227 — IOesterr. Goldrente . 117 95/117 70 
Lomb. Eisenb., 114 50 114 75 Ungar. Papierrenie. 94 75 94 77 
Yalizir . 188 75 188 50 JElbthalbahn .... 163 751183 75 


Sapoleonsd’er. 10 02½ 10 01½ | Wiener Unionbank. — | — — 
Marknoten..... 62 10 62 05 | Wiener Bankverein 

Paris, 7. Juli. 3% Rente 82, 97. Neueste Anleihe 1872 110, 72, 
ltaliener 99, 25. excl. Staatsbahn 455, —. excl. Lombarden —, —. Neue 
Anleihe von 1886 82, 40. Träge. 

Paris, 7. Juli, Sacha. 8 Uhr, [Schluss Gonrse.] Ruhig. 

Cours vom 7 5 Cours vom 7. 6. 

proc. Rente 82 97 83 07 | Türkische Loose — 
Araortisirbare .... 85 07; 85 15 Orientanleihe II.. —| — 
z proc. Anl. v. 1872. 110 75/110 70 Orientanleihe III. — 
l. proc: Rento.. 99 32) 99 50 Goldrente, österr. * = 


isstert, St.-E.-A. . . 458 751455 —| do. ungor. 6pOt.— _| — 
‚omb. Eisb.-Act, ,. 231 25/231 25| do.  ungar.4pOt, 841, 84 43ex 
‘ärken neue cons.. 14 72| 14 80 1877er Russen 101 30.101 756 


Neue Anleihe von 1886 82, 37. 
London, 7. Juli. Consols 
Wetter: Heiss. 
Lomdon, 7. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Behlugs-Oourse.] Platzdis- 
zen Yg 770 — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszablung — Pfd, 
— Matt. 


101, 50. Russen 1873er. 98, 37. 


Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Zonsols per Juli .. 101½ 101½ |Silberrente ...... . 68 — 8 — 
Preussische Consols 103 — 103 —FPapier rente 
(tal, 5proc, Rente ex 98¼ 98% Ungar. Goldr. Aproc. 835), | 833/4 
Gombarden.......- 9% | 9 08. Oesterr. Goldrents. 94 94 — 
Sproo.Russende1871 98%, | 994, | Berlin ..... — — — 20 52 
Sproc.Russ.de1872 . 981, | 98%), Hamburg 3 Monat. — — 20 52 
proc. Russen de 1873 984, | 984, | Frankfurt a. M..... — —| 20 52 
UT RT .. a | Win . dere... — 112 77½ 
Cürk. Anl., convert. 14% 14% Paris —ͤ— . — 23540 
Unificirte Egypter.. 71½ 71 Petersburg.. — — Br 


Frankfurt a. 7. Jali. Mittags. Oredit-Actien 221, 62. 
Staat, bahn 183, 00. Ye 152, 37. Sen ? 


Köln, 7. Juli. [Getreidexarkt] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, —, Br Juli 16, 55, per November 16, 65, loco —,—, 
per Juli 18, 10, per November 13, 25. Rüböl loco 22, 80, per October 

70. Hafer loco 14, 75. 


Hamburg, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Welten loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. — Roggen loco ruhi 
Mecklen loco 140—146, Russischer loco ruhig, 99—102, Rüb 
leblos, loco 401/3. — Spiritus fester, per Juli 231/2, per Avgust-Septbr, 


—— ———— 2 


EN 


Mu, per September Oetober 25}, per October-Novbr. 33/,. — Wetter: 
wü 


Amsterdam, 7. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco höher, 
per Juli 212, —. Den loco höher, per Juli 127, —. Rüböl loco 2314, 
per Juli 231/4, per Herbst 22¼. Raps per Herbst —. 

Paris, 9. Juli. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizer 
fest, per Juli 21. 75, per August 22, —, per September-December 
22, 60, per November-Februar 22, 90. — Mehl fest, per Juli 47, 60, 
ver August 48, 10, per September-December 49, —, per November- 
Februar 49, 50. — Rüböl fest, per Juli 51,75, per August 52, —, 
per September-December 53, 75, per Januar-April 54, 50. -- Spiritus 
fest, per Juli 46, 25, per August 46, 50. per September-December 44, 50, 
per Januar-April 44, —. — Wetter: Heiss. 

Paris, 7. Juli. Rohzucker loco 3l. —. 

London, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, eher stetiger. Uebriges träge. Bohnen anziehend. Fremde 
Zu fuhren: Weizen 19940, Gerste 3300, Hafer 80 420. Wetter schwül. 

London, 7. Juli. Havannazucker 12½ nominell. 

Liverpool, 7. Juli. [Baumwolle,] (Schlussbericht) Umsatz 
14 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest, 

Glasgow, 7. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 8. 


Abendbörsen. 
Wien, 7. Juli, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Action 277, —. 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 227, 75. Lombarden —, —. Ga- 
izier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 65. do. Papier- 
rente , —. Elbthalbahn —, —. Fest. > 

Frankfurt m. M., 7. Juli, 6 Uhr 55 Minuten. Oreditactien 
222, 12. Staatsbahn 183,37. Lomharden 92, Mainzer —, —. Gott- 


bard —, —. Galizier 152, 37. Abgeschwächt. 


Marktberichte. 


ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 27. Juni bis 
3. Juli c, gingen in Breslau ein: 

Weizen: 26900 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 122600 Kigr, über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via 
Oels, 165380 Klgr. über die Breslau - Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 329 980 Klgr. (gegen 315260 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 12800 Kigr. von der Oberschlesischen Babn und deren 
Seitenlinien, 27000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
10 200 Klgr. über die Breslau - Posener Eisenbahn, 50 700 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 146 800 Klgr. über die- 
selbe von Anschlussbahnen via Oels, 12 800 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 265 300 Klgr. (gegen 524 880 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Gerste: 13600 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn (gegen 
5 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 90000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn. über Oderberg, 
27300 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 
96800 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 10 000 Kilgr. von 
der Ostbahn, 20 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn über Sosno- 
wice, 60000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 


Bom 2. Juli er. ab eröffnen wir in Breslau, 
ſtraße 7, einen Verkauf unſerer 


Milch production 


und erlauben uns hiermit unſer Unternehmen angelegentlich 
zu empfehlen. [9692] 


Königlich ſächſiſches Domainen⸗Pacht⸗Amt 
Bukowine bei Hundsfeld. 


Bureau für Stärke ⸗Induſtrie, Ottoſtraße 31, pt. 
Stärkefabriken, billige und vortheil⸗ 


Einrichtung und Verbeſſerung von 1 t 
hafte Einführung der Klebergewinnung und Dertrinerzeugung, Lieferung 
bezüglicher Maſchinen und Apparate und Ertheilung fachm. Rathſchläge. 


Nach beendeter Inventur 


habe eine große Partie Glag- und Porzellan⸗Service, ſowie Luxus⸗ 
waaren verſchiedener Art, auch in Metall, Bronce, cuivre poli, 
ebenſo Lampen und Leuchter im Preiſe bedentend ermäßigt und iſt 
dadurch dem Publikum Gelegenheit geboten, wirklich reelle Waare 
zu billigen Preiſen zu kaufen. [8028] 


Königs: 


a 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Venti⸗ 
Holz-Patent - 5 i 
Zug -Jalousieen lations 
Realer Beet in altbewährter Glas- 
Ser en * Jalouſien 
Filiale BRESLAU, Ring No.2 Bi 


übernimmt auch die Umarbeitung 
alter nach Ihrem System, 


4 Mk. an. 


=A. Kammerich & Co., 
Berlin N., Fenn⸗Straße Nr. 27. 


lzwerk für flache und Träger- Wellbleche 
er; Hauanſtalt für Eiſenconſtructionen. ; 
Verzinkerei. 


ecialität: 
— Fabrik-, Factorei⸗, Oeconomie⸗Gebäude, 


ke 
feln wie transportable Nasen Häuſer (Bahnwärterbuden,e 
aage 


Bene 
sußböden, 


[3878] 


hore, Rollthore, Thüren. 
Stahlblech⸗Roll⸗Jalouſien ꝛc. ꝛc. 


General⸗Vertretung Schleſien und Poſen: 
M. L. Buch, Breslau, Ning 2. 


Meecklenburgiſche 
Hypoth — — u. Wechſel⸗ Bank. 


und größeren; Provinzialſtädten = 
A 4) 40% — durch den Vertreter für Schleſten MP.. 


; lo. ann, 
5 „ E Alp. Schiema: PDEA 


riss) 

Anjel’s Was stalt in Zuckmantel 
Dr. Anje i Wasserbade dente, [301] 
BAR DU Prospecte auf Verlangen. 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Mk. empf. Cohn & Jacoby, 8 


fi : änfer in Breslau ſeebad od. in’ 
H Gritftellige,Zunfündbare Darlehn an! erg >= iter” werden] G. H. 23 Poſtamt 2 lagernd. [1132] 


= äre Waſch. u. Plätt w.angenom. 


Zahlmeiſter⸗Aſpirant, Feldwebel, ev., Berliner Platz 2, Sievert, Olga, ev., 
Werderſtraße 14b. 5 

Standesamt II. Mielſch, Carl, Haushälter, k., Märkiſcheſtraße 20, 
Gramer, Emilie, k, ebenda. — Laßtrich, Aug., Schloſſer, k, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 50, Strahsner, Selma, ev, ebenda. 

Sterbefälle. 4 

Standesamt I. Meyer, Adolf, S. d. Arbeiters Johann, 7 M. — 
Häusler, Margarethe, T. d. Schloſſers Friedrich, 7 M. — Otremba, 
Helene, T. d. Schloſſers Carl, 1 J. — Neman, Iſaak, Kaufmann, 59 J. 
— Werner, Bertha, T. d. verft. Bodenarb. Wilhelm Werner'ſchen Ehel., 
11 J. — Märker, Gertrud, T. d. Hutfabrikanten Friedrich, 1 
Wortmann, todigeb. S. d. Kutſchers Wilhelm. — Zahn, Joh., gebe 
Kornetzky, Dienſtmannswittwe, 53 J. — Zimmerling, Martha, T. d. 
Kaufmanns Hermann, 4 W. — Wittkofsky, Eliſabeth, T. d. Schloſſers⸗ 
gaina, 2 M. — Wloch, August Carl, S. d. Arbeiters Aug, 8 M. — 

ainda, Pauline, Arbeiterin, 20 J. — Moſes, Aug, geb. Fiſcher, Kutſcher⸗ 
wittwe, 48 J. — Kunert, Gottfried, ehemaliger Handelsmann, 66 J. — 
Staſche, Hedwig, T. d. Arbeiters Hugo, 8 M. — Roske, Carl, S. d. 
Bahnarb. Auguft, 1 J. — Sand, Anna, geb. Füſſel, Technikerfrau, 40 J. 

Standesamt II. Rriwitz, Emilie, geb. Sperl, Bäckermſtrwwe., 64 J. 
— Berndt, Hermann, S. d. Eiſenb.⸗Bureau⸗Beamten Joſef, 16 W. — 
Pech, Martha, T. d. Keſſelheizers Auguſt, 7 M. — Schmidt, Joſef, 
Bremſer, 38 J. — Deutſcher, Karl, Schmied, 39 J. — Keller, Martha, 
T. d. Bremſers Wilhelm, 1 J. — Dittrich, Adolf, 19 J. — Mattern, 
Klara, T. d. Bodenarbeiters Friedrich, 11 W. 


Internationale Gemälde- 


24 230 Kligr, über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 284 339 
Klgr, (gegen 198 100 Klgr. in der Vorwoche). j 

rt 60 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 30000 Klgr. in 
der Vorwoche), 

Oelsaaten: Nichts Gegen 10000 Klgr. in der Ve 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 
20000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
15 400 Klgr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn im Binnenverkehr, 
16 600 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 
57 000 Klgr. (gegen 64500 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 14500 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 20270 Klgr. 
auf der Freiburger Bahn, 10000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 44770 Klgr. (gegen 30 500 Klgr. 
in der Vorwoche), 

Roggen: 20000 Klgr. von der Rechte: Oder-Ufer-Bahn nach der 
reell eib er Eisenbahn (gegen 10 10) Kigr. in der Vorwoche). 

Gerste: Nichts (gegen 6000 Bigr. in der Vorwoche). 

Hafer: Nichts. 

Mais: Nichts (gegen 2400 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts. 

Hülsenfrüchte: 10 000 Klgr. nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10000 Klgr. nach der Breslau - Posener Bahn, 10 100 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer- nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 30 100 Kigr. 
(gegen 23500 Klgr. in der Vorwoche). 

m Laufe des Monats Juni er. gingen auf der Niederschiesisch- 
Märkischen Eisenbahn in Breslau ein: 323 430 Klgr. Weizen, 81010 
Klgr. Roggen (Gerste Nichts) und 123 320 Klgr. Hafer; zum Versandt 
derselben Bahn: 


dagegen gelangten in dem gleichen Zeitraum auf * 
121 400 Kigr. Weizen, 10 116 Klgr. Roggen, 27 436 Klgr. Gerste und Verkaufs- 


10 200 Klgr. Hafer. N 

Neustadt OS., 6. Juli. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war sehr reichlich, besonders 
mit Roggen befahren. Bei lustloser Stimmung entwickelte sich ein 
schwacher Verkehr und mussten besonders bei untergeordneten Quali- 
täten Eigner in Concessionen willigen, bevör es zum Geschäft führte, 
Es wurden Preise wie folgt bezahlt; pr. 100 Klgr. Weizen 15.00 bis 
16,00 M., Roggen pr. 100 Klgr. 13.00 bis 13,60 M, Gerste pr. 100 Klgr. 
11,00 bis 11,80 M., Hafer pr. 100 Klgr. 12,60 bis 13,00 M., Roggenlang- 
stroh pr. 600 Klgr. 23,00 bis 25,00 M., Heu pr. 50 Klgr. 3,30—3,50 M. 

Landeshut, 7, Juli. [Garnbörse.] Bei zahlreichem Markt- 
besuch kamen vereinzelte grössere Schlüsse zu bisherigen unveründerten 
Preisen zu Stande. (Privat-Telegr. der Bresl, Zig) 

Bom Standes amte. 


7. Juli. 
NAuf gebote 
Standesamt I. Reinhold, Anton, Eiſendreher, k., Uferſtraße 16, 
Boguſch, Chriſtiane, ev., ebenda. — Hoffmann, Ernſt, Bäckerei⸗Werk⸗ 
meiſter, ref., Albrechtsſtr. 19, Witek, Mathilde, k., Paradiesſtraße 36. — 
Biron, Heinrich, Schloſſer, ev., Ketzerberg 30, Finke, Johanna, ev., Garten: 
ſtraße 6. — Brunke, Robert, Malerarb., k., Hirſchſtr. 34, Scholz, Clara, 
k., Brigittenthal 28. — Becker, Robert, Maurergei., ev, Vincenzſtr. 65, 
Renner, Ida, ev., ebenda. — Reimann, Wilh., Arbeiter, k., Matthias⸗ 
ſtraße 13, Hoffner, Anna, k., Matthiasſtr. 13. — Buchwald, Gonftantin, 


T 


BEE: 2 Ausstellung. 
auenzienplatz 14, I. (Galisch Hótel). 


r — den kunstgerecht einigt und rnisste 
elg emälde Die Rahmen 222 — — 


F. Karsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 
Einrahmungen von Kupferstichen, Photographien, Portraite 


eto. werden in eigener Rahmenjabrik an- 
gefertigt. Bruno Hiehter, Kunsthandlung, Breslau, &. 


Neueſte Erſcheinungen 
Weiblicher andarbeiten 


für die Reife ug 
zu ſehr billigen Preiſen. 432] 


M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 


Berühmte echte Hannoversche Magentropfen 
von Ad. Spelmann in Hannover sind sehr empfehlenswertk 
bei Magenkrankheiten und Verdauungsstörungen. Preis pr. Glas mit 
Gebrauchsanweisung 75 Pf. Stets vorräthig bei: Erich & Carl 
Schneider, Hoflieferanten, Breslau. [180] 


Albrechtstr. 8. 


d. Export-Cie f. deutschen Cognac, 
Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend 
billiger, als französischer. Verkehr nur mit — 

Wiederverkäufern. * 
Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


23 


Gleiwitz. 
IE SHötel goldene Gans. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich obengenanntes Hôtel am? 
heutigen Tage käuflich übernommen habe, und halte ich daſſelbe dem 
geehrten reiſenden Publikum, insbeſondere den Herren Geſchäfts⸗ 
reiſenden, angelegentlichſt empfohlen. 1721 $ 
i 1. Juli 1886. 


6. G. Krüger, 
bisher Beſitzer des Hötel ſchwarzer Adler, 


ri 


Wasserheilanstalt Berthelsdorid| & 


D 


Bisenbahnstation 
mit Einrichtung für Eleetrothern; Pneuma! 
1 nah 


77 


Arzt 
Dr. med. G. Mayerhausen, 
mn = > von — 2 Winternits ia Wion. 
Prospecte sind von 2322 K a 


Bad Alt-Haide. 
Stahl-, Moor: und Douche⸗Bäder, Milh- und Molken⸗Kurort. 
Töchter-Pensionat. 469) Die Kur⸗ Verwaltung. 


Oppeln. 


el 


TE ee, 
F. ium s Centralstelle 
2 ＋ e ＋ 
für Reiseverkehr, Leipzig. 
Hötelbillete für Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Schweiz, 
Italien. Alle Billete in allen mit uns verbundenen Hôtels giitig 1886. 
20—250% Ersparniss. Feste, vertragsmässig vereinbarte, bei jedem Kötel 
notirte Preise. Keine Ausgaben für Trinkgeld, Licht, Bedienung. In 
Abth. II (gratis) 6000 Hötels beurtheilt, klassifieirt, mit Preisen. Hefte 


zu 12, 25, 50 Billets à 7, 13, 25 Mark gegen Nachnahme oder Voraus- 
zahlung. Prospecte gegen 10 Pfg. in Briefm. [460] 


Erpreß⸗Packet⸗Beförderung 
nach Oberſchleſien 


und zwar nach: 


Beuthen, Ratibor, Gleiwitz, 
Kattowitz, Leobſchütz. 


Nach vorſtehenden Stationen expedire ich Packete zu noch billigeren 
Portotaren als nach Berlin, Leipzig, Dresden. Minimalſatz bis 4 Klgr⸗ 
3. B. nur 30 Pfennige 2c. 1617 

Näheres meine Proſpecte. 7 


R. Hahn, Spediteur, 
Graupenstrasse 7/8. 


Die Herren Geſellſchafter der Gorfaner Sociötätd - Brauerei 
werden hiermit zu einer 


auf den 26. Juli 1886, Nachmittags 3 Uhr, 


zu Breslau im kleinen Saale der neuen Börje anberaumten 


Geueralverſammlung 


Anerkennung. 


Curort Gleichenberg 


— . in Steiermark. i 
Eine Fahrſtunde von der Station Feldbach der ungar. Weſtbahn. 
a Beginn der Saison 1. Mai, 
Alkaliſch⸗muriatff e und Eiſenſäuerlinge, Fichtennadel⸗ und 
Quellſool-Zerſtäubungs⸗Inhalationen (auch in Einzelcabineten), 
pnenmatiiche Kammer mit Raum für neun Perſonen, großer 
Neſpirations⸗Apparat, mouſſirende kohlenſ. Bäder, Stahl⸗, 
ichtennadel⸗ u. Süß waſſer⸗Bäder, kaltes Vollbad u. Hydro: 
therapie, Ziegenmolfe u. Milch, kuhwarme Milch 
i. d. eigens erbaut. Milchcuranſt. Klima conſtant 
mäßig feuchtwarm. Seehöhe: 300 m. Woh⸗ 
nungen, Mineralwäſſer u. Magen find bei der 
; Direction zu beſtellen. [2376] 


Engl. u. franz. Unterricht 


DB” Kirchstr. 6, 3. Etage. Stettin 
in Candidat philos, oder Hotel Drei Kronen. 


Š philol. wird gegen freie Sta⸗ Altrenommirtes Hôtel ersten Ranges 
tion und angemeſſenen Gehalt zur im Mittelpunkte der Stadt, in der 
Nachhilfe bei fünf Schülern der Nähe der Bahnhöfe, Dampfschiffe, 
Gymnaſtal⸗Unterklaſſen per Torpet Börse, Hauptpost und des Tele- 


geſucht. | graphenamtes, 
Perſönliche Vorſtellung bei Herrn] Verbunden mit dem Hôtel ist ein 
Dr. Arthur Glaser, Breslau, 


I sehr beliebtes Garten- Restaurant. 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 14. Exacte Bedienung, Civile Preise. 
in stud., der ſchon viel mit Er⸗ 


[8097] L. Popp. 
ee auch ſehr energiſch 
ift, w 


Den geehrten Reiſenden, ſowie 
nicht Privatſtunden in allen Sommerfriſchlern 125 ich meinen 


Wäre berfeibe heneit. Hastsichreree bifeernen n döner Gehirgsgegenb | eingeladen, | 
anzunehmen. Of erlen erbeten sub Deiegenen Diejenigen Geſellſchafter, welche der Generalverſammlung bei⸗ 


wohnen und in derſelben ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen 
ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens am Tage vor der Generalveiſammlung 
bis Nachmittag 5 Uhr entweder in dem hieſigen Bureau der Gefell- 
ſchaft oder in Breslau in unſerem Geſchäſtslocal (Neue Gaffe Nr. 15) 
deponiren. (§ 41 des Statuts.) 

Tages⸗Ordnung. 


Gaſthof 
beſtens empfohlen. 
Wohnungen habe zum mäßigen 
Preiſe zu vermiethen. 
Näheres iſt bei mir ſelbſt und 
bei dem Herrn Cigarrenfabrikant 


E. R. 16 durch die Exped. d. Bresl. Ztg. 


In der neuen Synagoge iſt 
eine Männer: und eine Frauen⸗ 
ſtelle zu verkaufen. 1133 

Näheres Garteuſtr. 15a, T. links. 


ine geb. jüd. junge Dame ſucht[ Brehmer in Breslau, Friedrich- 1 75 ug. b Norge 
ht, Wilhelmsſtraße, 2 „Die im $ 40 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände: Vorlag 
paſſenden Ans lug in ein Oft ie — — bel B Slteglersport, Geſchäftsberichts, Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- 


Gebirge. Off. erb. 


Verluſt⸗Rechnung pro 1884—85, ſowie Ertheilung der Decharge und 
Neuwahl des Verwaltungsraths (Aufſichtsraths). e 28 und 50 
Abänderung des Geſellſchaftsſtatuls, insbeſondere der SS Sa keit 
und Ergänzung des Statuts durch Beſchluß über die Hesel 

der Umwandelung der gegenwärtigen Gommanditactiengefelligaft 
in eine Actiengeſellſchaft. X k 1800 ] 

Gorkau bei Zobten, Reg.⸗Bez. Breslau, den 5. Juli 18 6. 


Der Geſchäfts inhaber 


Wilhelm Baron von Lüttwliz. 


den 24. Juni 1886. [8179] 


John Moore. 
Schadchen, 


II. 


bei Klaboch, Breiteſtr. 49/50, I. 


Eine Plätterin empfiehlt ſich den 

geehrten Herrſchaften. Auch wird | der Cingenn in feinen Familien hat, 
daſelbſt Namenſtickerei 1 5 wird um Angabe ſeiner Adreſſe unt. 
Reuſcheſtraſſe 51, Hinterhaus rechts, J. N. 2684 Exped. des Berl. Tage- 
1 Treppe, Hoffmann. [1119] I platt, Berlin, gebeten. 1181) 


c 


o 


Statt 2 
jeder ein Meldung! 
Die Verlobung meiner 
Schweſter Margarethe mit $ 
Herrn Hugo Brieger aus 
Breslau beehre ich . 987 


durch anzuzeigen. = 


Berlin, Grenadierſtr. 25 
im Juli 1586. 
Willy Bambus. 


$ 


Hugo Brieger, 

Verlobte. 
Breslau. 

EEE 


£ 

7 

$ Margarethe Bambus, 
j 


im Alter von 59 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Breslau, den 7. Juli-1886. 


Am 30, Juni starb zu Boston in Folge der schweren Ver- 
letzungen, welche er Tags vorher durch einen über ihn fähren- 
den Pferdebahnwagen erlitten hatte, unser inniggeliebter Gatte, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der prakt. Arzt 


Otto Heimann, 


in seinem 28. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Boston, Ohlau, Buckau, Magdeburg. 


Gestern Abend 10½ Uhr starb unser innigstgeliebter Mann, 
Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der Kaufmann 


J. Neman, 


Beerdigung: Donnerstag Nachmittags 4 Uhr. 
Trauerhaus: Carls-Strasse 26, 


er N an EOT St 
j E ERCA 


Touristen- : 
emden 


nach Prof. Dr. Jäger. Gesund- 

heitlich das Zweckmässigste 
für Geb res-Reisen. Bade- 

wäsche, Schlafhemden, 


Albert Gabler, 
Martha Gabler, 


geb. Geisler, 
Neu vermählte. [182] 
Landeshut i. Schl., den 6. Juli 1886. 


Paul Anſorge, 


Der 70880 Inventur-Ausverkauf 


(nur 1 Mal im Jahre) 


findet statt vom 1. bis 8. Juli cr. 


Martha Anforge, Reisen pampre und werden zum Verkauf gestellt: 
Bernet CO ori s Köntgsstr. 5. IE Strümpfe, Tricot-Taillen, Handschuhe, Corsets, 


Heinrich Adam. 


Echt egyptiſche 
Eigarretten, 


anerkannt beſtes Fabrikat, em“ 
pfiehlt zum Preiſe von 37½, 45 und] 
55 Mark per Mille [196] 


Paul Friedr. Scholz. 
Hermann Helm, Ring 38. grüne Rührseite. Ring 38. 
Schweidnitzerſtraſte 3435. ; r — 


Hooo ischer Garten. 
Shauftelung von Farini’s Wegen vorgerüchter Saifon 


Berlin, den 4. Juli 1886. den 4. Bult 1886. 


Adolf Neumann. Neumann, 
Fanni Neumann, geb. Brauer, 
Neupermählte. [599] 
Bufakow, den 7. Jüli 1886. 


Tricotagen und Wollwaaren aller Art; 


es bietet sich daher Jedem Gelegenheit, wirklich reelle Waare 
za bedeutend herabgesetzten (billigen) Preisen 


einzukaufen. 


542 


Die Hinterbliebenen. 


[1084] 


Die Hinterbliebenen. 
[625] 


Großer eee 


zu feſten Preiſen. 


Wäſche und Leinwand 


(3 Männer, 1 Fran und 2 Kinde 
zu bedeutend herabgeſetzten seiten verkauft 
Eintrittspreiſe wie gewöhnlich. 1303] 
angelegentlichſt e Az 
bleiben unſere Geſchäfts⸗Locale während der Monate Juli, Aug 275 


Geſtern Abend 10½ Uhr verichied | 


nach kurzen Leiden unſer theurer 
Chef, Herr Kaufmann 1085] 


J. Neman. 


Wir verlieren an ihm einen achtungs⸗ 
werthen, lieben Prinzipal, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten 
werden. 

Breslau, den 7. Juli 1886. 


Das Perſonal 
der Firma „J. Neman“, 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Enſemble⸗Gaſtſpiel 
der Münchener: Z. 3. Male: 
„Almenrauſch und Edelweiß.“ 


Freitag. „Im Austragſtübchen.“ 


(Im Altentheil.) 

Helm- Theater. [615] 
Donnerstag. Gaſtſptel der Operetten- 
Sängerin erl. Marie Schäfer. 
„Der Prinz von Montefiasco.“ 

Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Concert -Haus. 
Heute Donnerstag, den 8. Juli: 


„Die relegirten Studenten.“ 
Anfang 8 Uhr. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


7. Sinfonie-Concert 
der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors 


Herrn Trautmann. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree ä Perſon 30 Pf. 

Kinder 10 Pf. 605] 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Liebich's Etablissement, 
Donnerstag, den 8. Juli: 


Großes Concert 
Muſik⸗Director Mugo Pohl, 
Anfang 7½ Uhr. (612] 
Bous Bons giltig. 


PFriebe-Berg. 8 


Heute ar C mie 


Großes Concert 
von der gefammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zeltgarten. 


Heute? Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [595] 


Berg keller. 


Heute Donnerstag: 


Großes Sommernachts⸗⸗ 


1601 


Kränzchen. 
Garten⸗Polonaiſe ag 

bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Ergebenſt Carl Wurche, 


Buschmännerm Model- Cotumes, "Umbänge, Paletots, 
aus der Kalahari-Steppe in Südafrika Regenmäntel wie Gummimäntel 
en ei 05 auer a chin und nude ihre Jagd⸗ 
methoden u. ſ. w. zu anſchaulicher arte 
Schauſtellungszeit von 11—1 Uhr und von 4—8 Uhr. 
i een und Abonnenten frei. Barschall&Greiffenhagen, 
Elysium zu Morgenau. II. Etage. 78, Schuhbrücke 78.1. Etage. 
(Neu renoplrt) ſehr ſchattiger, ſchöner Garten mit diverſen Spielarrangements, TEE EHRE 
KL Ergebenſt Tu. Generlieh. 22 988888 i 888 
— Laut Innungsbeſchluß der hieſigen Perückenmacher 8. Friſeure 
m n a September Sonntags von 3 A ab geſchloſſen. 
Liebichs-Höhe. Der Vorſtand i. A. ſämmtlicher Mitglieder der 
Heute Abend Concert. Perückenmacher⸗ und Friſeur⸗Innung. 


Ausſtattungen und Hausbedarf! 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche, 


Anfang 7½ Uhr. [6.0] Dowlas, Pemb ameer Kag e 
Bo He „ t . 
Dr ned Cl 1681 ee Sarnen up Sehderen, Genede, o: A 
f er, Kaffee⸗Servietten u. Taſcheutücher 
2 me aser, ma Wohnun wechsel ältere Muſter und in diverſen Reſten, alles in ſchwerſter Qualit tät, 


Schweidnitzerſtadtgraben 14.) 


Mein zahnärztliches Atelier 
befindet sich jetzt 


Schweidnitzerstr. 16|18, 


im Hause der Weinhandlung 
H. Schäfer (Chr. Hansen), 


Dr, Julius Freund, 


in Deutschland und Amerika g 
approb. Zahnarzt. & 


Klinik 
für Hautkranke 


um zu räumen bedeutend unter Werth, ſo lange der Vorrath reicht. 
[324] Niemals wiederkehrende N 


S. Lemberg jr., 
Ning 9 un, 7 Kurfürsten) 


Mn ich mein bedeutendes Lager von Hänge- 
lampen mit Zug, Salonkronen, Speise- 
zimmerkronen, Ampeln, Candela- 
berm, Wandleuchtern, Tisch- Wand- 
u. Pianino-Lampen, sowie Wand- De- 


eorationen in den neuesten u. vortheil- 


haft wirkendsten Ausführungen, bei Berechnung 


billigster Preise, angelegentlichst empfohlen. 
Herrmann Freudenthal, 


Grösstes Lampen-La EI, 
Schweidnitzerstr. Nr. 50. 


Petroleum Kocher, g 


jedes Stück unter Garantie 


Glas-Bassins und 
2 NB. Das Umhängen, Auf broneiren und Reno- 2 i à 1 

L und Maſſage, viren von Hi ängelampen und Kronen wird bereit- — We 2 Blech- 22 Brennen 
79 0 Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt willigst übernommen, [7 854] Bassins.f Seren ins 8 
König. Wohnung Tanen ’ * 8 MERT Lampen|z. Einschieben 

ennt 10b. 10-19 24 Uhr. 1 1 | 200.1 270 | 3,80 

5 " tl N 1 2 480 455 6,00 

2 2 ` * 7 75 

ür Hautkranke x. 2 = 170 | u 


Spirktus-Rapidkocher 


Cor ſets, in neuem clegantem Modell 


reizende Figur, . Ha roh 1, i mit unverbrennlichem Docht im 


Sprechſt. Borm. 8—11, 1112 pren 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [302] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


u. Plomben 
Künſtl. Zähne Veet 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus: 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


1 Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, terte dent 


Wichti 
für Sc huhmacher, 


Meine N Fabrik ſowie 
Lager ſämmtlicher Schuhmacher⸗ 
Artikel befindet ſich vom 2 Juli d. . 
ab Herrenſtraße Ta, vis-A-vis der 


A E.Schiniedel 1854; 


N in -grossterA uswahlam bilisten 4 
| = heziehl: men i 


außerordentlich bronzirt 1, lößmittelst, BrandrohrloPf mehr. 


dauerhaft, ? 
2 merz & nee: Breslau. Í 


zu auffallend 


billigen Preiſen 
nur allein echt in der 


Corſet⸗ Fabrik 
M. Charig, F 2. 


Zur Reiſe. 
Moderne gute 
Damenſtiefel 


f 0 | 6 gelbe Postpaoket Adressen Ë E Mk. 375 75 
Reise-Avise auf Carton 
gummirte ‚Klebe-Adressen mit 1 MM. 288 
BUCH DRUCKEREI LINDNER, 


Breslau, 29 Albrechtsstrasse. 
Alle Geschäftsformulare, Briefpapiere und Couverts billigst.. 


Flügel und Pianinos, 


Setelliaftseiten 


Eliſabethkirche. [1044] Reife: in Kalb⸗ oder Roßleder rad⸗ und Fuge neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
f 4.50, 5, 6, 7, 8 bis 9 M., eiſen. Geb t tr t den i hlung genomm 
Herrmann Jacobius. R. Bartsch contor, 15 Gems oder Chagrin chen ae d ee ee * 2 


En a DE Kr RT Th De im Juli 1886. 
Verloren! ee Rio rieten e 


Schlangenarmband (Andenken); Ri efeng eb irge 


geg: Beloh. Qbig. Fr. Katz, Oderſtr. 24. 
ab Breslau, ng vorz. Verpflegung, 
g e, Se en ae e Ke 
2 42 t t 
bezahle. Bauergutsbeſ. Carl Tietze LO e our POTT 
in Wederau b. Jauer. 


[RE EE Re a 
Ein großer Poſten 


Seiden ⸗Tücher 
und Shawls 


in Guipure und ſpan. Mate: 
laſſée ift ſoeben eingetreffen, 
und ſtelle — dieſelben Shawls 
ihon a Mk. 1,50, Tücher 
jhon à Mk. 2,00 zum bil: 
ligſten Verkauf. [1087] 


C. Friedmann, 


61. Goldene Radegaſſe 6 H 


à 5, 5.50, 6 bis 8 M., 
in Marokko oder Clawekid 
à 4.75, 5, 6 bis 8.50 M., 
in Rind- oder Kalblack 
3 7.50, 8, 9, 9.50 bis 11 M., 
in Glac- oder Kalbkid 
4 8 8.50, 9, 10 bis 11 M., 
Halbſchuhe in Zeug 
à 4, 4.50 bis 5 M., 
Halbſchuhe von einf. Leder 
à 4.50, 5, 5.50 bis 7 M., 
Eleg. Halbſchuhe mit Lack 
à 5,50, 6, 6.50, 7 bis 9 M., 
Negligéſchuhe in Zeug und 
Leder, (7874 
à 1.50, 2, 2.50, 3, 3.0, 4 bis 5 M. 
Für Müdchen koloſſale Aus⸗ 
wahl mit Gummizug und 
guur kuöpfen, mittelh., hoch 
u. ſehr hoch, in verſchiede⸗ 
nen Lederſorten, zu unglaub⸗ 
lichen Preiſen, trotz Dauer⸗ 
haftigkeit und Eleganz, 
ebenſo ale 7 75 ac 


8. Luft, Ege 


der MBeibenftiähe 3 ge all. 
part., 1. und 2. Sage ; 


und find 6. Vie gut tepatirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 
leweg's Pianoforte⸗ Abri, 
Breslau, Brüderſtraße 10a : 


Fußboden⸗ 
Beläge, 


Moſail⸗Terragzo⸗Platteu, e fg u min en 
Cement⸗ Platten in verſchiedenen Farben und Größen von anerkannt 


vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, zum Belegen von 
Kirchen, Gorridoren, Badezimmern, Küchen, Verkaufsläden ꝛc., 


Waudbelleinungsplattei, Fenſterbretter, Zreppenftufen 


in gedie id Ausführun empfehlen [6610] 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 63, 


Sabrik für Cementwaaren, Moſaik-Terrazzo u. Aunſtſandſtein. 


Hypotheken Darlehne in jeder Höhe 


zur erſten Stelle, event. auch hinter landſchaftlichen Pfandbriefen, 
jedoch nur auf Ritter⸗ und Ruſticalgüter, find zum billigſten 17005 
ohne Amortiſation zu vergeben durch 


Ludwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. 


[6042] 


Donnerstag, den 15., 3tägige Tour. 


Wieliezka 


z. Beſuch des prachtvoll illuminirten 
Slalzbergwerkes daſelbſt. 
Ausführliche Proſpecte gratis! 
Ab Breslau, Brieg, Oppeln, Koſel, 
Gleiwitz, Kattowitz u. Myslowitz. 


Dinstag, den 20., Reiſedguer 8 Tage. 


Hohe Tätra 


in Ungarn. U. a. werden die be⸗ 
rühmten Eis⸗ u. Tropfſtein⸗Höhlen 
zu Dobſchau und Bela prachtvoll 
erleuchtet. [421] 
II. Kl. tour und retour 
ab Breslau M. 140, 
Í ab Oderberg M. 118. 
einſchl. vorzügl. Verpflegung, Woh- 
nung, Wagen, Reitthiere, Führer, 
Entrees ꝛc. — Proſpecte gratis. 
mete, Seide und Beſatzſtoffe, R. Bartſch, Reiſecontor. 
ſchwarze Cachemire u. Alpacca, | Breslau, Breiteſtraße Nr. 16/17, J. 
fo wie Bandreſte nach Gewicht.] Annahmeſt. j.combin.Rundreifebilfets. 


eröffnet FE 
Nen Blücherplatz 11. 
illigſte Bezugsquelle für Sam⸗ 


F 


— 


Silberne Medaille. 


Prämiirte 


ER 


Breslau 1881. 


5,35 Mark, II. Zone und weiter 5, 


Neue Königsſtraße 80 a.] Hadersleben: 


in Berlin: C. Schulz 
F W. Hagemann, 


„A. Köhler Auguftftrahe 29. 
Lothringerſtraße. 
remen: Carl Kuhnt. 

Brieg: Herm. Burkert. 

Burg: Carl Muhlert. 


Beuthen O.⸗S.: Gebr. Baumgart. Ludwigshafen 


resden: 


hausſtraße. 
Eilenburg: Richard Herzog. 
Hamburg: f. H. R. Martens, Neuſt. Fuhlentwiete 
Nr. 104. Barbier⸗ und Friſeur⸗Vereinigung, 
2. Marienſtraße 1. Herm. Lampe Nachfolger, 


Brodſchrangen 17. 
Salon ⸗Naſi 


Raſir⸗Mandeleream 50 Pf. und 1 Mk. Gummi⸗Ra 


Oſtritz i. Sach 
P 


sämmtlicher 


Raſir⸗Seife 


R. Hausfelder, Ñ 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 28. 


9 nd per Poſt franco nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns: 
n 60 Mark. 


roben gratis und franco. — Für Wiederverkäufer angemeſſener Nutzen. 
1 Größeres Lager meiner Raſir⸗Seife halten die Herren: 


Halberſtadt: W. Nädler. 
irſchberg: Richard Wecke. 
önigsberg i. Pr.: C. Gassner. 

Leipzig: Fritz Matth 

Lehnhauſen, TS 


Chemnitz: Ernst Sühnel, Brückenſtraße 42. Lipine: J. Kalitta. 
Coitus Emil Reich. M. Steffen. Mannheim: C. Mossgraber. 
Münſterberg: B. Schwab, 


Neiſſe: Jos. Jacklsch. Franz Podolski. 


kau: Carl Müller. 
Ra — Jos. u. — Scholtz. 
bnik: C. Kudelko. 
. H. Holffter, Mandauerberg 12. 


Weitere Niederlagen werden gern errichtet. 


eiſen: 
rſeiſe 25 bis 75 Pf. Transp.⸗Raſirſeife 
in rothen Rollen 60 Pf. Raſir⸗Pulver 25 bis 75 Pf. [192] 


Kündigung und Convertirung 


zeilage zu Me. UGG der Breslauer Zeitung. 


Silberne Medaille. 


7 
A 


Breslau 1881. 


Hans Chr. Petersen. 


ias. 
„: Bischoff u. Broegger. 


a. Rhein: Hoh. Stieber. 


fen: Herm. Pischel. 


Aprocentigen Pfandbriefe der Westpreussischen Landschaft 
und der Neuen Westpreussischen Landschaft 


gegen 


3½ procentige Pfandbriefe dieser 


Gemäss Bekanntmachung der Königlichen Westpreussische 


\ 


Landschaften. 


n General-Landschafts-Direction zu 


Marienwerder vom 22. Juni 1886 sind sämmtliche 40% Pfandbriefe der ee Landschaft und 


der Neuen Westpreussischen Landschaft zur Rückzahlung auf den I. Januar 1 


7 gekündigt. 


Zugleich ist den Inhabern dieser Pfandbriefe Beispiels, an Stelle der Baareinlösung dieselben 


in 3½ % Pfandbriefe mit Coupons über die Zinsen vom 1. 


uli d. J. umwandeln zu lassen und zwar 


die 4% Pfandbriefe (ohne Serienbezeichnung), I, Serie (ohne Zusatz) und I. Serie, Emission B. 


der Westpreussischen Landschaft 
in 37 Plo 


die 4% 
1, reussische Pfandbriefe Il. Serie, 
che 2% Neuen Pfandbriete IL. Serie und Pfandbriefe II. 
Landschaft 
in 3½% Neue Westpreussische Pfandbriefe Il. Serie. 


Die Inhaber erhalten beim Umtausch eine baare Zuzahlung v 


stpreussische Pfandbriefe I. Serie, Emission B., 
Par dern II. Serie der Westpreussischen Landschaft 


Serie der neuen Westpreussischen 


on 


0,25% für Differenz der Zinsen vom 1. Juli 1886 bis 1. Januar 1887, 


1.20 Prämie, 
zus. 1,45 % 


Den umzutauschenden 4% Pfandbriefen sind die Coupons über die Zinsen vom 1. Juli 1886 ab 
beizufügen. Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der vorstehenden baaren Zuzahlung gekürzt. 


Der Umtausch erfolgt VOM 28. uni bis 26. 


in Marlenwerder bei der General- Landschafts- 


Juli 1886 einsohllesslich 


und der Provinzial- 
und der West- 


Landsehafts-Kasse, 
» Danzig „ » Provinzial - Landschafts- 
preussischen landschaftlichen Darlehnskasse, 
8 „ » Danziger Privat-Actien-Bank, 
55 romberg bei de -Kassen 
- Sehneidemühl } e n Provinzial-Landschafts HK „ 


Deutschen Bank 


* 
n * * 


dem Bankhause S. Bleiehröder, 
* 
” 
* 
* 


” 
” 


Jacob Saling, 

ki Frankfurt a- M. bei dem Bankhause M. A. von 
' Königsbergi. Pr., » 

” Stettin 3 


bi ar 
aan em rn üblichen Geschäftsstunden. 


* 
8 2 
b 8 
$ 4 
$ h 7 
y © 
8 g ad A) 142 A = 
Silberne Medaille Waldenburg 1878. Vorzügliche Referenzen. 


Dentiches Reichspatent 410. 14. September 1877. 
ä theilhafteſten Verbrennung gering- 
Beſt bewährter Roſt zur vorth S Ero E 


werthigſter Materialien, als Staubkohlen, t parn 
i orten, gewöhnlichen Roſten gegenüber 
ſelbſt Bei Verwendung beſſerer Kohlenfon — 715 75 —.— 5 — — 


—25 Procent. Ueberall. ohne 


daber billige Anſchaffungskoſten. Noftitäbe werden in jeder beliebigen 


a rtigt. — Fabrikationsrecht haben nur: 
H. und leder Kopfform angefertigt Fir das Deuſche Reich. 
Ganz & Co., Maſchinen fabrik, Ratibor, 

Carlshütte, Maſchinenfabrik, Altwaſſer i. Schl., für ee 
Br Hg ee CT 
Wegen anderweitiger Unternehmungen beabſichtigen wir unſer Bear 
im Ganzen unter ? i Baiji | 
jebe günftigen Bedingungen ſofort zu ve „ 


& Co. 


Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe, Ring Nr. 17. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Eine liegende Dampfmaſchine von 32 was rale, 


ein 0. Z - 
‚egemne Dampfteflel mit Unterkeſſeln, Pumpen und ſonſtigem 


wei 
ubehör find an org G. Feile is 


Berlin bei der &eneral-Direetion der „ 
Direction der Disconto-Gesellscha 


Bank für Handel und Industrie, 
Berliner Handels- Gesellschaft. 


endelssohn & Co., 
— Warschauer & Co., 
der Sehickler 
F. W. een * Co., Bankgeschäft, 


Rothschild & Söhne, 


J. Simon Wwe. & Söhne, 
Wm. Schlutow, 
Jacob Litten, 


[585] 
Ueber das Vermögen des Kauf- 


manns ö 

Leopold Kubiczek 
zu Friedenshütte ift heute, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, das Concursverfahren 


eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Beim: 
rich van ©. 

1 24 Gläub 880, Bormſtt 
am 24. * An Vo ags 

r. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 1. Anguſt 1886. 


Seift zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2128 die von [613] 
1) dem Kaufmann 
Reinhold Kochale 
zu Breslau, 
2) dem Schiffsmakler 
Paul Huschert 
zu Breslan 
am 5. Juni 1886 hier unter der 


Firma 
Kochale & Huschert 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen - Regifter ift 
Nr. 6972 die Firma [614] 
I. Budwi 
bier, und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Isidor Budwig 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ostrowite 
trzemeszynskie Band I Blatt 1 auf 
den Namen der Frau Bronis lawa 
von Zakrzewska, geb. von Skör⸗ 
ewska, welche mit ihrem Ehegatten 

ladimir von Zakrzewski die 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, einge⸗ 
tragene, zu Ostrowite trzemeszyfiskie 


belegene Rittergut 
eptember 1886, 


am 28. 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 2124 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
609,5 1,10 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1275 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 603 
am 29. September 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 1. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die sub Nr. 12 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene a: 


a 
Gebrüder Loewe, vormals 
Ludwig Roever et Comp. 
in Neuftadt OS. iſt aufgelöft, dieſe 
irma aber unverändert in unſer 
irmenregifter sub 360 heut einge⸗ 
tragen worden. Alleiniger Inhaber 
der Firma iſt jetzt der Kaufmann 
Louis Loewe 
zu Neuſtadt OS. 
Neuſtadt OS., den 2. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 290 die Firma 
Karl Spaczek 
zu Kreuzburg OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann [591] 
Karl Spaczek 
zu Kreuzburg OS. am 29. Juni 1886 
eingetragen worden. 
euzburg OS. den 29. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekannt machung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen Tage 
bei Nr. 270 (Birma aul Shir- 
dnan zu Kreuzburg OS.) Colonne 6 
eingetragen : 590] 

ie Firma iſt erloſchen. 

ae OS., den 29. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
Nummer 31, woſelbſt die Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma 

. Friedlaender 
p Konſtadt aufgeführt ſteht, ift zufolge 
erfügung vom heutigen Tage ein⸗ 
getragen worden: 

Der Kaufmann Herrmann Fried⸗ 
laender iſt aus der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden. 

Kreuzburg OS. den 24. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt eine Lehrerſtelle 
um 1. October cr. anderweit 


u be⸗ 
etzen. (021 
Anfangsgehalt 750 Mark und 180 


A Mark Wohnungsgeldzuſchuß, von 5 
bis zum = Auguſt 1886. zu 5 Jahren um je Ir pe ſtei⸗ 
Prüfungstermin end. Bewerbern, welche ſeit der 


am 11. Auguſt 1886, Vormit⸗ 


i tags 10 Uhr, * 
y ' ri ts⸗ 
er e 
Beuthen O „den 5. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 266 eingetragene Firma 
Georg Langer 
zu Landeshut iſt erloſchen und heut 
gelöſcht worden. 186 
Landeshut, den 3. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


weiten Lehrerprüfung bereits 5 Jahre 
indurch an einer Lehranſtalt gewirkt 
haben, wird von vornherein die zweite 
Gehaltsſtufe, d. i. 937 M. 50 Pf. und 
180 M. Wohnungsgeldzuſchuß, als 
Anfangsgehalt zugeſichert. 

Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe ſind bis zum 20. Juli cr. 
an uns einzureichen. 
Oels, den 3. Juli 1886. 

Der Magiſtrat. 


Auf einem Grundſtück beim Schlacht⸗ 
viehmarkt, ger. T. 21000 T., Feuert. 
16000 T., werden 6000 T. zur erſten 
Stelle geſucht. Off. erb. G. R. 17 
an die Erped. der Bresl. Ztg. [1134] 


— Donnerstag, den 8. Jul 1886. 


Feinſte Znfelbutter BE 


à Pfund 1 Mark, Koch: und Backbutter à Pfund 85 Pf. e 


Paul 


Garten⸗ 


119 


fehlt 


Nawrat 


und s Teichſtraße⸗Ecke. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Berlin. 

Die im hieſigen Amtsbezirke an⸗ 
geſammelten, auf den einzelnen Bahn⸗ 
höfen lagernden alten, für Eiſenbahn⸗ 
wecke nicht mehr verwendbaren 

Raterialien (Eiſenbahnſchienen, Klein- 
eiſenzeug, Schmelzeiſen ꝛc.) ſollen im 
. des Meiſtgebots verkauft 
werden, wozu Termin auf 
Donnerstag, den 15. Juli 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Be- 
triebsamts anberaumt iſt. 

Angebote find; unter Benutzung des 
Dre . nebſt 
a pp it ber aterialien und 
5 aufsbedingungen mit der Auf⸗ 


5 588 

„Angebot für Ankauf alter 
Materialien“ 

unter der Adreſſe des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts Breslau- 
Sommerfeld in Breslau, Berliner⸗ 
platz Nr. 20, bis zum obigen Termin 
einzureichen. 
„Die Verkaufsbedingungen liegen 
im vorbezeichneten Bureau, bei dem 
betreffenden Bahnmeiſter, der zuſtän⸗ 
digen Bauinſpection und im Bureau 
des Berliner Baumarkts in Berlin W., 
Wilhelmſtraße Nr. 92, zur Einſicht 
aus, auch können Abſchriften der Be⸗ 
dingungen und der vorgeſchriebenen 
Angebots⸗Formulare gegenErſtattung 
der Koſten im Betrage von 1 Mark 
von unſeren Bureau⸗Vorſteher Volke 
in Empfang genommen werden. 

Der Zuſchlag wird ſpäteſtens 
innerhalb 14 Tagen nach dem Termin 
ertheilt. 

Breslau, den 3. Juli 1886. 

e 

Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Sommerfeld). 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Stadthaupk⸗ und 
Sparkaſſen⸗Rendanten, mit welcher 
zugleich die Functionen eines Stadt⸗ 
ſecretairs verbunden ſind, iſt vacant 
und ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt 
werden. 587 

Das Einkommen beträgt 1800 M. 
— Aus Stiftungen werden außerdem 
noch 180 Mark gms: — An 
Caution find 3000 M. zu erlegen. 

Perſonen, welche ſich über ihre 
Qualification, vorzugsweiſe für die 
Kaſſenverwaltung auszuweiſen ver⸗ 
mögen, werden hiermit aufgefordert, 
ihre Bewerbungen bis zum 0. Juli er. 
hierher einzureichen. 

Schönau, den 3. Juli 1886. 

Der Magiſtrat. 


Hilfslehrer⸗Stelle. 

Am biefigen vereinigten Gymna⸗ 
fium und Realgymnaſium ſoll zum 
1. October d. J. eine wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer⸗Stelle mit 1800 M. Ge⸗ 
halt beſetzt werden. Verlangt wird 
lac. doc. in der franz. u. engl. Sprache 
für alle Klaſſen und im Latein oder in 
der Geſchichte für die mittleren Klaſſen. 

Bewerbungsgeſuche nebſt Zeug⸗ 
niſſen und Lebenslauf ſind an uns ein⸗ 
zureichen. — Görlitz, den 29. Juni 1886. 

Der Magiſtrat. [561] 
Für eine der feinſten Lebens⸗ 
verſ.⸗Geſellſchaften wird ein in 
Aequiſition und * 


tüchtiger [146] 
Außenbeamter 
geſucht; desgleichen werden von 


derſelben in Breslau und Provinz 
Schleſien für die Lebens⸗ und 
Unfall - Brauche — event. auch 


MIT far die unfallverſicherung 
— gewandte und zuverläſſige 


Vertreter 


angeſtellt, die in beſſeren Kreiſen 
Eingang finden. 

Gefl. Offerten sub H. 23261 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein junger Kaufmann chriſtlicher 
Confeſſion, mit einem Vermögen 
von 9000 — 12,000 Mk., ſucht ein leb- 
haftes, rentables Colonialwaaren⸗ 
oder auch Deſtillations⸗Geſchäft käuf⸗ 
lich zu übernehmen. Auch würde 
auf ein gut gelegenes Geſchäftslocal, 
worin ein derartiges Geſchüäft be- 
trieben werden kann, reflectirt. Off. 
find sub H. 23187 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, erbeten. [5] 


in tüchtiger, gebildeter Kaufmann, 
unverh., wünſcht ſich mit 5—6000 
Mark an einem reellen Geſchäft 
zu betheiligen oder ein ſolches in 
er Leder⸗ oder Manufacturbranche 
zu übernehmen. [1097 
Offerten unter Z. 11 an die Expeb. 
der Bresl. Ztg. s 


Ein Gut, 


Prov. Poſen, Kr. Wirſitz, ½ Stde. 
v. Bahn und Gymnaſialſtadt. Größe 
360 Morg., davon 120 Morg. Netz⸗ 
wieſen, Acker kleefähig, Gebäude 
maſſiv, herrſchaftl. Inv., 32 Hpt. 
Rindv., 8 Pferde, billig zu ver- 
kaufen oder gegen kleineres Stadt⸗ 
grundſtück zu vertauſchen. Aust. 
erth. Herr Gaſthofsbeſitzer Franke 
u Wolsko bei Friedheim, Provinz 
Bojen. [731] 


I nifon ift ein feines 


potheken. 
Wir ſuchen zu ganz weſentlich erz 
mäßigtem Zinsfuße unbedingt 1 
erſtſtellige Hypotheken auf hieſige, 
gut gelegene Grundſtücke. Ceſſton 
bald, in 3 oder 6 Monaten. 3 


1 
Gebr. Treuenfels, 
Freiburgerſtraße 36. 


ür einen gutgehenden Conſum⸗ 
O Aertel rd von einer reſpectabeln 
und leiſtungsfähigen Fabrik ein ehren⸗ 
hafter Vertreter gegen gute Pro⸗ 
vifion für hier und Umgegend geſucht, 
welcher durch ſeine bisherige Thätig⸗ 
keit bereits mit Bäckereien und Con⸗ 
ditoreien in langjähriger Verbin⸗ 
dung ſteht. 596 

Dieſe 3 u gun eben⸗ 
einnahme würde ſich eſonders für 
in geordneten Verhältniſſen lebende 
frühere Bäckermeiſter, Mehl⸗ und 
Hefehändler eignen. 

Gefällige Franco⸗Offerten beför- 
dert die Central⸗Annoncen⸗Expedition 
S. Salomon, Stettin, sub 
Nr. 338985. 


In einer Garniſonſtadt der Mark 
Br. iſt ein ſchönes maſſtves 
Grundſtück an beſter Lage, in 
welchem feit 80 Jahren Materialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft betrieben 
wird, unter günſtigen Bedingungen 
leich oder per 1. October zu ver⸗ 
aufen. Anfr. unter Chiffre N. 8 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [601] 


Ein Hausgrundſtücks 
mit Ueberſchuß, in guter Lage der 
Stadt Görlitz, paſſend für ein feines 
Fleiſch⸗ oder Wurſtgeſchäft, iſt weg⸗ 
6 1 zu verkaufen. Gefl. of 
sub B. M. an die Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


Für Rentiers oder Penſionäre. 
Mein Grundſtück mit maſſivem 
Wohnhauſe, enthaltend 5 heizbare 
Zimmer, Beigelaß und Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Gemüſe⸗ und 2 Blumen⸗ 
gärtchen, iſt für den Preis von 
11,500 M. zu verkaufen. [165] 
W. Benekert in Guben, 
Deulowitzerſtraße. 


Meins direct am Ufer der Peile, 
15 Minuten von Schweid 

entfernt liegende Mühle mit zw 

franzöſiſchen Mahl: und einem 
deten 4 nebſt 40 Morgen 
beſten Acker und Wieſen, bin ich 
wegen Familien ⸗ 4 


zu 
verkaufen bereit. — 
Auskunft ertheilt der Mü ez 
ſitzer Sehaffer zu Nieder⸗Gru⸗ 
nau per Schweidnitz. 


In freundl. Mittelſtadt m. Sm 


Dane n.Kidengeäl-, 
Lampen⸗, Glas⸗, 
Porzellan- x. Geſchäft 


zu verkaufen. Zur Uebern. 89000 
Mark nöthig. Gef. Adr. an Herren 
Haaſenſtein S Vogler in Breslau 
unter H. 23340. 


Wegen Todesfall 
iſt in einer größeren Provinzialſtadt 
der Provinz Poſen mit Garnijon und 
Gymnaſium ein feit 60 Jahren be- 
ſtehendes Getreide- und Bank⸗ 
Geſchäft mit laufenden 


e e 
für Königliche Anſtalten 


und dazu gehöriges Grundſtück mit 
Speichern ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter G. J. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 623 


Meine, 5 Min. vor Hirſchberg, an 
der Warmbrunnerſtr. in Cunners⸗ 
dorf, gut eingerichtete [188 


Mineralwaſſer⸗ Babel, 

mit Geſpann, iſt Krankheits 

dee , e 
„auch ohne „ 

ei — ea H. Kambach. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Wegen hohen Alters und Kränk⸗ 
lichkeit verkaufe mein ſehr frequentes, 
4 * 38 Jahren 3 [608] 
„ Poſamenten⸗, 
een und Wollgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen. 


Gottesberg, im Juli 1886. 
W. Thiemann, 


am Marktplatz 16. 
Eine ſeit Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betriebene [190] 


Stell macherei 
u. Lackirwe 


i ndſchaft in größerer 
n ber⸗ 
ſchleſiens iſt krankheitshalber unter 
annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 

ten. 
Veen unter S. 753 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


e 
Dinstag, d. 13. Juli 1886, 


Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich im ost der Grafſchaft 
Glatzer Portland⸗Cement⸗Fabrik 
zu Mittelſteine, Kreis Neurode, 


474 Tonnen Cement, 
150 Tonnen loſen Ce⸗ 
ment, einen blau lackirten 
Sandſchneider,einenhalb⸗ 
gedeckten Kutſchwagen, 
(blau lackirt), einen blau 
lackirten Schlitten mit 
Kiſſen und Decken und eine 


Partie Faſtagen 
gegen gleich baare —.— er 
verſteigern. 

Neurode, den 1. Juli 1884. 
Riemer, Kgl. Gerichtsvollzieher. 

Dinstag, den 13. dieſes, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich das 


Waarenlager 


der Hoffmann'ſchen 
Concursmaſſe, 


beſtehend aus Specereiwaaren, 
Cigarren, Kurzwaaren, Obſt⸗ 
weinen, diverſ. anderen Weinen 
und Liqueuren, im Ganzen oder 
getheilt verkaufen. [600 
Rybnik, den 6. Juli 1886. 
F. Leuchter, 
Maſſenverwater. 


25 Pig. 


das Pfund PIS Varta, 


- 


+ 
das Pfund f. harten Zucker. 


n Kaffe, gebr. d. . AO; 80 
Melange: - = 1,00 

Perl⸗Kaffee 100 u. 1.10 
Bruch⸗Cichorie⸗ 0,2 
Erbſen und Bohnen 0,10 
Reis und Granpe....= 0,14 
Weizenmehl! ⸗ 0,11 
Schweinefett „ 0,48 
Oranienburger Seife * 2022 
Stearinkerzen. d. Pad - 0,34 
Beite Flachhölzer z 0,08 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


B. K. R. 
Beliebteſte Röſtkaffets. 


00 fon gene g Moceal,do. 
afi Gold⸗Menado 1,80. 
res. 1,60. 


x Seeler "i 10. 
àla Café Pupp, Carlsbad. 


— eig afjee t. 1,26. 


samima 10. $ 
ava- un 7 
olks⸗ Brit s 


Breslauer 
Kaffee-Nofterei $ 


(mit Dampfbetrieb) 
9 ee 


Saweniteir. 5 Lan Ohle 4. 
Neue © e e 6. 
II: 


Neumarkt 18, Seite Sand 450 
neben der Drog uenhandlung. 
Telephon⸗An idin 268. 


POEOCCOOTOOCAGCOCOTCGOGOOG 


Nur 5 Mark! 


300 Dd. Teppiche in rei⸗ 
et dance ſchott. u. bunt⸗ 
arbigen Muſtern, 2 Meter lan 
1½ Meter breit, müſſen ſchleuni 
geräumt werden und koſten pro Stück 
nur noch 5 Mark gegen Einſendung 
oder Nachnahme. Bettvorlagen 
dazu paſſend, Paar 3 Mark. [187] 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Streichfertige Oelfarben ze., 
Fußbodenlacke, hart und ſchnell 


trocknend, offerirt billigſt 
georg Winkler, 


But org win! 5 
itte genau auf die Firma zu achten. 


Ernte ⸗Seile, 
Baum⸗Bänder 


aus Cocos⸗Faſer en 
HKaschube & Döri 
Seilerw. Fabrik Breslau, Dee 30. 


Verſch. Möbel von Mahagoni, 
engl. Stutzflügel von e 
gut erhaltener Eisſchrank preism. 
u verk., bis 12 Uhr am 8. cr. zu 
Ehen, Nene Graupenſtr. 5, 1. 


ei 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, Roßmarkt 7. [1028] 
Für reinen alten Dachzink zahle 
19 Mark p. 100 Klgr. bel tabuo en 
von mindeſtens 100 Centnern über⸗ 
nehme ab Verladeſtation. [506] 


F. Ritter, 


Zabrze. 


Prachtvolle, grosse, fette 


Isländer jazer- 


und allerfeinste zarte 


Matjes - Heringe 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Hochfeine, fette, zarte 


Matjes- ud Jäger- 
eringe, 


in ganzen und halben Original- 
Tonnen und ausgepackt, 
frischen geräucherten 


Rheinlachs, 


Gothaer und Braunschweiger 
Gervelat - Dauer -Wurst, 
Zungenwurst, Salami, 
Fray Bentos-Zungen, 
Corned Beef, 
Liebig’s und Cibil’s- 
Fleischextract, 
Schiffsbrot 


bine 


neuen holländischen [618] 


Süssmilch-Käse 


und alle anderen zeitgemässen Käse- 
sorten empfiehlt 
von neuen Zufuhren billigst 


gar Joseph 


urgarde, 
„Bour cke ur- 


Von neuester Zufuhr empfehle: 
Allerfeinste aar- t 


Isländer Jäger- und 
Matjes-Heringe, 


echte Braunschweig. u. 
Gothaer 


Dauer - Gervelat- 
Wurst, 


gekochte Rindspökelzungen 
in Dosen, 
Corned-Beef, 
geräucherte Zungen, 


Strassburger Wild- 
Pasteten u. Pains, 


eehten 


Wein- u. Frucht-Essig 


zum Einlegen der Früchte, 
à Liter von 20—50 Pf., 


Gesundheits- 
Apfelwein, 


arantirt rein, [1130] 
lasche 50 Pf., 


N 


Siroßen weiten 


Blumenkohl, 


feinſte 


Matjesheringe, 


beſten 


Gebirgs- 
Himbeer saft, 


eräucherten 


Lachs u. Aal, 


echt italienische 


akaroni 
Parmesankäse 


echten 


Emmenthaler u. 
Limburger Käse 


empfiehlt [1114] 


E. Huhndorí, 


Schmiedebrücke 21. 


Fette dickrück, Jügerheringe, 
pr. Stück 10, 15, 20 Pf., 
täglich frische Pomm. Flundern 
zu 10, 15, 18, 20 Pf. Stück 


empfiehlt Carl Sowa, 


Heute Trió. Lachs 


t, gr. und Bad- 17 er. 
onnenſtr. 17.3 


— — ͤæ:——— H— 


çe Locomobile, 10 Pferdekraft, 
zu leihen a Offerten mit 
Preisangabe unt. N. 0. 30 poſtlag. 


Dú 

ünger, 

von ein em großen Stall, ift zu ver⸗ 
geben per 1. October in Breslau. 


eu 


7-800 Ctnr. beſtes Biefenhen, vom 
5 kr ber ab zu liefern, wird 


Offerte n erbeten W der Schleſ. 
Ztg. unt. Chiffre A. B. 34. [1122] 


n 


RN 


N e 


13mm Sinlegen p von ung 


empfiehlt: 


F. ar 


[616] sro Jamaica- RUMS, 


Batavia⸗, Goa⸗ 
u. Mandarinen⸗ Aracs 


à Ltr. 1.80, 2.00, 2.30, 2.50, 3.00, 3.50 2c. 
in ganzen, halben und viertel 


Literflaſchen 


C. F. Lorcke, 


Spec.⸗Handlg. echter Jamaica⸗ 
ums, Araes u. 0 
Alte Taſchenſtr. 20, 
Neue Schweidnitzerſtr. 2 


1000 Stü T w 
einbodige aue 


habe 1 Gefl. Anfragen 
unter H. R. poſtlag. Beuthen O 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eren muſik., zuletzt 5 Jahre 
in einem adl. Hauſe, ſucht zum 
1. Octbr. Stellung er als Er⸗ 
zieherin bei jüng. Kind., oder als 
1 m caen, wozu fidh die Betr. 

d. ihr heiteres Temperament beſon⸗ 
ders eignen würde. 

Anfragen unter H. L. pot d 
Nambin a. Rügen. 


2 Modes. = 


Eine tüchtige Directrice, 
Selbſtarbeiterin, BESA 
per ſofort geſucht. Jahresengagement 

Photographie, Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüche. 553] 


Oſtrowo. W. Seidenberg. 


Eine tüchtige 


Directrice 


findet in meinem Putzgeſchäft 
bei hohem Salair dauernd 
Stellung. 

Nur ſolche, welche bereits 
längere Zeit thätig, wollen 
Zeugniſſe nebſt Wen 
phie einſenden. 1564] 


Eduard Tischler, 


Kattowitz OS. 


Direetrice. 

Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
eine durchaus tüchtige Directrice 
bei hohem Salair. Antritt per 
15. Auguſt. Photographie nebſt Beug- 
niſſe erwünſcht. [594] 

Bernhard Zernik, 
Tarnowitz. 
ine tücht. Köchin, d. auch Hausarb. 
übernimmt, m. g. Zeugn., empf. 
Fr. Tarraſch, Schmiedebrücke 67, II. 


3 perf. Köchinn. m. vorz. Zeugn. 
empf. 230i, Freiburgerſtr. 25. [1129 


„Vermiethungs⸗Comptoir, 
Zolki S Freiburgerſtr. 25, pt., 


ſ. tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 


Eine ſaubere Bedienung m. ſich 
Freiburgerſtr. 16 bei Weinberg. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (8214 


1 Vertrauens poſten 
für Breslau 


ſucht ein kaufm. gebildeter Mann in 
mittleren Jahren, verheirathet, cau⸗ 
tionsfähig, mit hochprima Referenzen. 

Gefl. Offerten erbeten sub T. 754 
an Rudolf Moſſe, Breslau. (188 


Wir uche einen [1119] 


Lagercommis. 


Leopold Cohn & Co., 


Schirmfabrik. 


Ein Commis, 
tücht. Verk., welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und der 
Brauche firm ift, findet per 
1. Septbr. oder Octbr. er. in 
einem bedentenden Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens Stellung. [565] 

Offerten unter A. Z. 100 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarenhandlung ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen tüchtigen Commis. 

J. Rubinstein, 
1579) Bunzlau. 


Für mein Colonia und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen tüchti⸗ 
gen Commis chriſtlicher Confeſſion; 
genaue Pennini ray Branchen. 

h. Cyran, 

[529] Königenütte. 


in j. Manufacturiſt, flotter Ver 
käufer und Decorateur, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Referenzen, ander⸗ 
weitiges Engagement. 
Gefl. Offerten unter R. 97 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1016] 


in j. M., Materialiſt, welcher 

ſich auch für Reiſe eignet, ſucht 
Stellung. — Gefl. Off. erb. V. v 
100 poſtl. Inowrazlaw. [1054 y 


mein Modewaaren: 
Seloaji 19 man Tofor- 
äft ſuche zum ſofor⸗ 
ee event. auch ſpäteren An⸗ 
tt bei hohem Salair u. freier 
Station einen erſten routinirten 


Verkäufer 
und Decorateur, 


ferner einen 


lüchtig en Verkäufer, 


> mit der einfache 
Sud rung vertraut ſein muß, 


einen Lehrling, 


mit guter Schulbildung 
niſche Sprache Bedingung. 
Offerten unter Angabe der 
. = keit erbeten. 
A. Biel Pi mr a: 
[155] 


Ein flotter Expedient, Speceriſt, 

orne oln. ſpricht, wird ſofort 

guot. 86 unter A. B. 9 an die 
xped. der Bresl. Ztg. 


Ein jung. Mann, gelernt. Speceriſt, 
ſucht Stellung als Comptoiriſt] 1 
oder als Leiter einer Filiale. 
Offerten erbeten unter E. G. 13 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1099] 


* tüchtiger Deſtillateur, der 
mit der warmen und kalten 
Deſtillation vollſtändig vertraut, 
findet gutes und dauerndes Gngage: 
ment per ſofort. [56 
Offerten bitte unter F. Z 3 m ie 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein Wirthſchafter 


(erſter Vogt) wird zum 2. Oetbr. 
d. J. geſucht. Meldungen wolle man 
an das Dom. Schlenz bei Sulau 
richten. 1580] 


Ein im Schreibfach, eibfach, deutſch. und 
latein. Schrift (kalligraph. und 
orthograph.) firm gebild. Mann, ſucht 
baldigſt Veſchaftigung. 

Offerten sub A. M. 10 an die Se 
der Bresl. Ztg. [109 94] 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulfennt- 
niſſen kann ſich melden in der 
Schteiter'ſchen Buchhandlung, 
16/18 Schweidnitzerſtraße. 597 


In meinem Südfrucht⸗, Delica⸗ 
teſſen⸗ und Colonial Waaren⸗ 
meer iſt eine Lehrlinge ee 
orje 
ige Carl Beyer, Breslau, 
Alte Taſchenſtr. 12/15. 


Ein hieſ. Manufactur⸗Waaren en 
gros- Geſchäft ſucht zum ſof. An⸗ 
tritt 1 Lehrling mit nöthigen Schul: 
kenntniſſen. Selbſtgeſchriebene Offert. 
unt. Chiffre J. J. 100 hauptpoſtlag. 


Ein Lehrling [1110] 
wird für ein eißwaaren⸗ und 
Tricotagen⸗Geſchäft gehucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Off. unt. B. 22 hauptpoſtl. 


Für mein Modewaaren⸗, Herren⸗ 
und Damen ⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort [1046] 


einen Lehrling. 

Louis heim igerie Nae 
Jul ius e igas 
Frauſtadt. 

Für mein Modewaaren,, Eon: 
fectiond: und Tuchgeſchäft ſuche 
ich einen gut nararkindien 
Lehrling. 598 

H. Friedländer, 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


* ein Tuh- und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft wird ein kräf⸗ 
tiger e (Iſraelit) bei voll: 
ftandig freier = oiia zum fofor: 
403 ntritt sef uch 
Offerten A. 
lagernd. 


Ein Lehrling 


findet bei freier Station ſofortige 
Aufnahme im Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft bei 621] 


L. Lusti 
Ratibor, Neue traße. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 möbl. Stuben, Wohn⸗ und 
Schlafſt., ſehr preisw. zu vermiethen 
Ring 32, II. Et., Ging. Hintermarkt. 


1 anſt. Herren⸗Logis zu samitin 
Breiteſtr. 49/50, I. [112 


SGeſucht 


per erſten Oetober 
2 Wohnungen. Eine mindeſtens 3 
bis 4 Zimmer und Zubehör möglichſt 
mit Balcon, Badezimmer und Garten⸗ 
benutzung für ca. 900—1000 Mark. 
Die zweite 6 700 Mark mit minde- 
ſtens 4 Zimmern, Cabinet, Zubehör. 
Beide Hochparterre bis 2. Etage, in 

der Nähe vom e 
Offerten unter Chiffre H. F. 14 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1124] 


JE Parterre- Wohnung eg 
2 Zimmer, Küche, Alkove, 110 Thlr., 
Heilige Geiſtſtraße 13. [826 


Mauritiusſt. 10, 2. Et., a. Mauritius⸗ 
platz, 1 fr. Wohn., 3 Zimm., 1 Cab. ꝛc. 


Mauritius ſtr. 6, Seitenh., 1. Et., 
ruh. Wohn., 6 Zimm., 2 Cab., Garten. 


„3 ace, a 


über 2 Trep 


TE ET EEE IE 


Garveſtr. EE 


ſowie eine Hochparterre⸗ . 


Alexanderſtr. 2 


per 1. October er., 


A Jk 


r 


p 1. Deote 2 aeg 
Guard, 


dern then 


halbe 3. Etage per ſofort 
eventuell ganze 3. 5 


7 Zimm., reichl. Zubeh., a. d. Promenade, 


3. Etage, Marf 1500, per 1. er 


zu vermiethen. 


Näheres Münchener Haderbrä u. 


39 fuche per October, möglichft 


innerhalb des Stadtgrabens, eine 5 £ 


Wohnung von 185 Bimm. ꝛc., 
Franz lebbal, ingere. 6, 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus 4. Stock, 1 Wohnung 
für 80 Thaler zu vermiethen. 


Freibur erft, 31,3.&t.,|ir 


2 a en e Wohn 
y er ober (per 
— [920] 


Dominicanerplag 2a, 
ſchöne Wohn., 3. Etage, 6 Zimmer, 
rn. mmer, 0 Entree, per 
October. Preis 1100 Mark. 
Salo Schindler, 
[1024] Weinhandlung. 
ne 42, 2. Et., 5 3: 
u. Beigel. p. 1. October zu verm. 


Friedrichſtr. 79a, 


an der e iſt die hoch⸗ 
herrſchaftl. 2. Ct, fünf 2fenſtr., ein 
Ufenſtr. Cabinet, Küche, roß. gute 
wg ch. Gavtenbenuß utzung, fur 550 


vermiethen i 
here dafelbſt 3. Etage. 


Ring Nr. 3 


* e ay Gt. E Michaelis zu 11100 


nifer Wilhelm. 71 


ſind noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 


3 per bald oder 71106 zu 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Fränkelplatz 9 
in herrſchaftl. Hauſe eine Wohn. in 
2. Etage, zwei 25fenſtr., ein 1⸗fenſtr. 
Palle Cab., Küche, Entree, re reichl. 
eller und Bodengelaß. [1092] 


Zum 1. October 
Nicolai⸗Stadtgr. 19, 


III. Etage, 7 Zimmer, Bade 
cabinet, che, Denen, 
vermiethen. 

Auskunft beim Haushe — 


Kloſterſtraße 16 


ſind 2 Wohnungen in der 11105 Etage] ftra 


per October zu verm. 


Albrechtsſtr. 39 


iſt die 2. Et. f. 1300 Mk. zu verm. 
Näheres bei a. Zellner, Ring 14. 


Ohlau⸗Ufer 22 I" 


‚Lift die 2. Etage, links, per * 
zu vermiethen. [1106] 


erf 5 — Hochparterre, 


el., Garten, z. vm. 
Adel e. 31 & 


86, ev. mit Stall. 
In Eckhauſe Friedrichſtraße 66, 
vis-à-vis der Zimmerſtraße, find 
ſofort oder 1. October er. in e 
Etage je 5 Zimmer, Sabine, 1 5 
Zubehör zu vermiethen. 


Kaif. Wilhelmi. 18 


die herrſchaftl. 3. Etage mit 
vier Beigelaß u. Benutzung des 
großen Hintergartens zu T 


Blücherplatz 6 u. 7 


per October eine Wohn in 
— 2. Etage, für 1130 "ma art zu 
vermiethen. ] 


N. Schweid bellt 12 


iſt die ene ohnung, links 
Immer. re 9 c8 Miteleabinel 

= ubehör mit Ga un 
etober zu ee A Bar 

1 Nachmittag zw. 3 u. 
Näheres 1. Etare 1. Etare 78 m T 


Tauentzienſtr. 10 


“jift per ſofort oder ſpäter die Lte 

Etage des Gartenhauſes, fünf 
Zimmer nebſt Zubehör, und 
per 1. October e. 

eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimm. 
nebſt Zubehör, zu rain 

Näheres beim Wirth. [194] 


Gartenſtraße 26127 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
14 Zimmern mit Zubehör, und 
Garrtenbenutzung, per bald oder 
1. Octbr. z. verm. Schäll mann. 


markt 18 iſt die 3. Etage, 
beſtehend aus 7 grohen; Bimm., 
Küche 2c., z. 1. October für 1200 M. 
leier be geeignet für yie — 


Md n er. ch 
Gef 1 75 Local. 


„Geſue ob. Ohlauer⸗ 

unge Ge gleich oder fpäter. 
O — werden unter G. L. 7 an 
d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [1090] 


— 
— 
> 


en 
mit groß. 3 iſt Kloſter⸗ 
e 16 per October zu verm. 


Ring 14, Becherſeite, 


iſt ein Laden p. 1. Octob 
Das Nähere bei W. Belder Frau 


n Ser e GET ga 
Gee Local mit mindeſtens 11 
pferdiger Dampfkraft. 
Offerten erbeten unt. P. 
oſtlagernd. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Han burg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr M Morgens, 


Ort, 


Uullaghmore 4 5 

Aberdeen 757 15 8 2 wolkig. | 
Cbristiensund .| 740 10 | WSW '6' Regen. |Seegang mässig 
Kopenhagen. 769 15 |w 3 wolkenlos. 
Stockholm 751 15 WNW 7 heiter. 
Haparanda . . 743] 14 8 2 wolkig. 
Petersburg | 750 | 15 |s 2 Regen. 

Moskau 755 16 [NO1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 763 16 8 1 wolkig. 

SN. — er ER 2 
Helder 760 17 [SW 1 h. bedeckt. See s. ruhig. 
Fi. 760 16 WSW 1 bedeckt. 

amburg . 762 16 {SSW 2 bedeckt. 
Swinemünde 762 17 [WNW 3 dunstig. 
Neufahrwasser 760 17 WNW 3 bedeckt. | 
Memel 756 16 [W 5 heiter. See unruhig. 
Paris. MA yar 2 is 

Münster 762 17 8 2 wolkig. 

Karlsruhe . 763 11 NO 2 wolkenlos. 

Wiesbaden 763 18 |wı wolkenlos. 
München 765 20 NO 3 wolkenlos. 
Chemnitz 763 | 17 [W 1 wolkenlos. Thau. 
Berlin 763 18 WNW 2 wolkenlos. 
Wen . sn 764 17 still wolkenlos. 
Breslan ...... 763 17 [W 3 wolkenlos. 
Isle d’Aix.... — — — — 

F — — — 
Triest ec 763 25 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zu 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 
10 = star er Sturm, 11 = heftiger 


„2 == loicht, 3 == schwach, 
= * 9 Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersioht der Witterung. 
Die Depression über Nord-Europa. hat erheblich vertieft, wäh- 
rend der hohe Luftdruck über Mittel- und Süd-Europa abgenommen 


hat. Ueber dem Nord-Os 


tseegebiet dauert das veränderliche Wetter 


mit stellenweise starken westlichen und nordwestlichen Winden fort, 
dagegen ist das Wetter südlich davon ruhig, trocken und wolkenlos. 


Ueber Deutschland ist wieder wärmer geworden, und 


peratur wieder vielfach über der 
München um 2½ Grad, 


liegt die Tem- 
normalen, in Borkum um 3, in 


Verantwortlich: Für politischen 
für das Feuilleton: 


und allgemeinsu Theil J. Seck les; 
Karl Vollrath; 


für den Inserstentheil: Oscar Moltzer; sämmtlich in Braslav. 


Druck von Grass, 


und Comp. (W. Ertedrich) o Brasa? 


" 


